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Aufgaben der Reichsregierung
f 2 F F. 73 S w Jm Reſchs- und Verfasungsreform Freiheit für cie Wahſvorbereitungen Für das Berufzbeamtentum

Von Gavu V dern R nur wenige Punkte herausgreifen. Eines aber möchte ſtiftung uſw., von der Amneſtie ausgenommen würden.
Mitglied Se ich eine r den gind f Die Deutſchnationalen ſchloſſen ſich dem nationale 7 eich, Länder un mein ind angewieſen auf ſozialiſtiſchen Entwurf an.m Eine programmatfische Rede des Reſchsinnenministers p5 lich ttrenes gen e und in ge Schließlich wurde der nationalſozialiſtiſche Geſetz ti j r 4 z icherker Lebensſtellun indliches Beamkentum. entwurf mit wechſelnden Mehrheiten und mit verdie deren n re wez n Donnerstagnachmittag ſeine übliche wöchentliche Vollſitzung ab, der diesmal aber Ich bekenne mich bei ein n et als Jnnen ſchiedenen Anderungen angendmmen Auf Antrag des

gend ein desha ſondere Bedeutung zukam, weil der neue Innenminiſter Freiherr von Gayl die Gelegenheit benutzte, miniſter, der die Geſetzgebung auf dem Gebiete des Zentrums ſollen z. B. von der Amneſtie auch aus

II

um ſich als neuen Vorſitzenden des Reichsrates vorzuſtellen. Da bekannt geworden war, daß der Miniſter zu
größeren politiſchen Ausführungen das Wort nehmen würde, war der Andrang zu der Reichsratsſitzung außer
ordentlich ſtark.

Beamtenrechts zu bearbeiten hat, in voller Überein
ſtimmung mit dem Herrn Reichskanzler und dem
ganzen Kabinett zum

geſchloſſen ſein die Verbrechen der Brandſtiftung und
der vorfſätzlichen Gefährdung eines Eiſenbahntrans
ports. Auf kommuniſtiſchen Antrag wurde beſchlofſen,

altung. B 8b tent zur Nachprüfung einer richterlichen Verſagung derReichsinnenminiſter Freiherr von Gayl niſſes und liebevollſter Pflege bedart, und daß der erufsbeamtentun Amneſtie beim Landtag einen Aummeſtieausſchuß von
n eröffnete die Reichsratsſitzung. „Es iſt mir eine be kukturelle Hochſtand unſeres Volkes nicht der Befruchtung das Zu erhalten und zu hegen unſere Pflicht iſt. neun Mitgliedern zu bild der die Befugnis erhält,
ifen; ſondere Ehre und Freude erklärte Freiherr von Gayl, on einer Hentrale, ſondern der Mannigfattigkeit des Wir ſetzen dabei voraus, daß das en n i die r der Gerichte ganz oder teilweiſe
uten der Miniſter zu ſein dem die Pflege der Beszi l Sebens in den einzelnen deutſchen andern ſein Daſein et hohen Anſgabe ſtets ben t i e e r Anna t„der Miniſter zu ſein, dem die Pflege der Beziehungen e eſein rlgemeinheit zu ſein. Wir ſind bemüht, allen Annahme jedoch der des ſozial
50 M. an
ten liefert
erichetr. 12

mittel

zu den deutſchen Ländern vornehmlich obliegt und der in
erſter Reihe berufen iſt, unter Jhnen den Vorſitz zu
führen. Seien Sie überzeugt, daß ich von dieſer Pflicht
tief durchdrungen bin, und erhalten Sie mir in meiner
neuen Stellung gegenüber dem Reichsrat das Vertrauen,
das Sie mir als Mitglied unter Jhnen bisher ſo freund
ſchaftlich bewieſen haben.

Ich habe erkannt, daß die ſtärkſten Kräfte unſeres
Volkes in dem Heimatboden und der Liebe zur an

verdankt.

Wir werden daher die Eigenart des Eigenlebens der
deutſchen Länder ſelbſtverſtändlich nicht antaſten.

Für Preuß en erwarten wir beſonders das raſche Zu
ſtandekommen einer verfaſſungsmäßigen Re
gierung, von der wir hoffen, daß ſie in den großen
Fragen der Nation mit der Reichsregierung überein
e e und in lebendiger Fühlung mit uns arbeiten
wird.

Beamtengraden und den Behördenangeſtellten die
Laſten der Zeit nach Möglichkeit zu erleichtern, um ſie
in ihrer dem Allgemeinwohl ſo notwendigen Arbeits
freudigkeit zu erhalten.

wichtig und notwendig ſcheint mir auf dem Gebiek
des geſamken kulturellen Lebens unſeres Volkes, ins
beſondere auch im Rundfunk und Lichtſpielweſen
die Bekonung und

demokratiſchen 2 ie für Straftaten verlangt, wenn ſie aus wirtſchaftlicher Not be
gangen worden ſind. Annahme fand ferner eine Ent
ſchließung der Nationalſoziäliſten, wonach ſchwebende
Dienſtſtrafverfahren, die unter die Amneſtie fallen, ruhen
und Gehaltskürzungen in ſolchen Fällen nicht vor
genommen werden ſollen, ſowie ein mmuniſtiſche Ent
ſchließung, wonach die Vollſtreckung von Strafen, die
unter die Amneſtie fallen, ſofort unterbrochen verden ſoll.

geſtammten Heimat wurzeln, daß die Eigenart der Pflege deutſchen Geiſtes Am Freitag wird im R eine zweiteörden, Ge deutſchen Stämme etwas Heiliges iſt, was des Verſtänd- Aus dieſer Überzeugung heraus werde ich und die Ausmerzung aller undeutſchen, fremden Ein Leſung des angenommenen Ar s ſtatt
Land) gut fläſſe, die zeitweilig weite Kreiſe des deutſchen Volkes finden. Ferner ſollen Anträge a desnd Speſen A F 5 e R 7 59 f befremdet haben. Bauernführers Claus H ind auf t überoder Auto 2 W J e S S Se O des Volk muß heute das Streben haben, in Ver Straffreiheit bei erbr g der S ft be

8 g iſt i t z die ſ. d e t m und Völke Fort raten werden.Gſt. d. Bl. anfaſſen. Es iſt noch nicht die Zeit gegeben, auf dieſem gebiete im Oſten, Weſten, Norden und Süden Wien er e
Gebiet eine Stellungnahme der Reichsregierung auszu
ſprechen. So dringend dieſe Reform auch iſt und ſo ſehr
ſie zuſammenhängt mit den notwendigen Maßregeln zur
Vereinfachung und Verbilligung der öffentlichen Ver
waltung, ſo liegen heute dringendere Aufgaben
vor, deren Löſung die Stunde gebieteriſch fordert. Das
bedeutet kein Aufſchieben auf die lange Bank. Die
Reichsregierung kann aber die dringenden Fälle ihrer

Verfaſſungsreform.
Die Weimarer Verfaſſung, die Grundlage unſeres öffent-
lichen Lebens, deren Hüter ich als Reichsinnenminiſter
pflichtgemäß bin, iſt ſeit ihrem Beſtehen vielfach durch

werde ich mit Eifer arbeiten.
Jn dieſem Zuſammenhang ein kurzes Wort über

die für die Grenzländer, insbeſondere den Oſten,
ſo wichtige Siedlungsfrage. Jch habe in vier
undzwanzig Jahren ſelbſt in meiner Heimat an der
Neuſchaffung von rund 300 Dörfern auf 150 000 Hektar
Fläche an leitender Stelle mitgearbeitet und bin oft
öffentlich als

hervorgetreten. Jch wäre nie in ein Kabinett ein
getreten, von dem ich nicht die Überzeugung hätte,
daß es ſich dieſer ſo wichtigen, nationalen und ſozialen
Aufgabe nicht mit dem notwendigen Eifer und der

Menſchheit zu

uns dabei willkommen.
Das neue Kabinett ſteht vor ſchwerſten Aufgaben,

die gelöſt werden müſſen, wenn unſer Volk nicht unkerAufgaben nur ſchritt weiſe löſen. t rei t mit ſich brin ürde. Die deutſche Vieh und Fleiſche 2 r e t t ſich gen wur e. Die deutſche Vieh- und FleiſchDas gleiche gilt von der Vorkämpfer der ländlichen Siedlung re W ad Perien gen e e tet wir wirtſchaft liegt ſchon heute, nicht zuletzt infolge der
hätken Mut und Vertrauen nichk, wenn wir uns auf
eigenes Können und eigene Kraft ſtützen würden. Wir
nehmen beides aus dem feſten Glauben an unſer Volk
und aus dem unerſchütterlichen Glauben an eine höhere

Gegen die Schlachtsteuer
in Preußen
Der Bund der Viehhändler Deutſchland s hat in letzter Stunde nochmals eindringlich auf

die außerordentlichen Gefahren hingewieſen, die die
Schlachtſteuer für die geſamte preußiſche Viehwirtſchaft

überhöhten Steuern Gebühren,
nieder. Die Viehpreiſe haben einen nie
ſtand erreicht, der d ſchaft

vollſtändig dar
gekannten Tief

eine rentable
Einführung einer

c
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if der Viehhandel beſonders
eiteren Abſinken der
r ſein Vieh erhält.

Großzügigkeit widmen will, wie das notwendig iſt. (Gerechtigkeit, die über dem Leben der Völker waltet
Uber dieſe Dinge wird ſich am Sonnabend im Deut und die Deutſchland nicht vergeſſen wird. Weil wir,die Geſetzgebung durchlöchert und nach unbeſtrittener Anſicht welteſter Kreiſe aller politiſchen Richtungen ſchen Landwirtſchaftsrat der zuſtändige Reichsernäh durchdrungen von dem Gefüht der Verantwortung vor eabe. rmbedürftig. Wir werden auch an dieſe Auf rüngsminiſter ausführlich äußern. Ich bekone hier unſerm Gott und unſerm Volk, dieſen Glauben in uns er me l icpeen Arte

gabe mit Ernſt und Eifer herangehen. Zweierlei aber nur, daß eine geſunde, lebensfähige Stellen ſchaffende fühlen, haben wir uns in ſchwerſter Skunde bereit r überaus ſhwachen Jau rajt der erore

F 7 o r t o e 1 D. oduktion nur unter gro tenmuß ich in dieſem Zuſammenhang beſonders betonen: oduktion nu er großig unzulänglichen PreiſenSiedlung eines der wichtigſten Glieder der Kelke von erklärt, das Steuer in die Hand zu nehmen und unker
ier würde den Ruin zahlDas Gerede von einer geplanten Anderung der Maßnahmen iſt, die für den deutſchen Oſten Einſatz unſerer beſten Kräfte zu führen. Die Geſchichte

Verfaſſung in der Richtung der Wiederaufrichtung
der Monarchie iſt ein törichtes und darum ſchädliches
Geſchwätz.

Höher als die Form ſteht der Staat der Deutſchen,
den zu retten unſere einzige Pflicht iſt.

Ich denke als Verfaſſungsminiſter nicht daran, unſer
Volk durch Aufrollung der Frage der Staatsform in
neue Verwirrung zu bringen, und ich verbitte mir deut
lich jeden Zweiſel an meiner in die Hand des Herrn
Reichspräſidenten gelobten Verfaſſungstreue. So wie ich
denken der Herr Reichskanzler und die übrigen Mit
glieder des Kabinetts unter bewußter und pflichtgemäßer
Hintanſetzung aller perſönlichen Anſchauungen und
Gefühle.

Zum zweiten ein Wort über die angebliche
reaktionäre Einſtellung des Kabinettsund meiner Perſon. Wir müſſen die nun einmal in
der Hffentlichkeit erfolgte Abſtempelung als reaktionär
mit Würde und einem gewiſſen Humor tragen. Wir
ſind keine Vertreter eümſeitiger Standes- oder
Berufsintereſſen, ſondern Reichsminiſter,
eren Sorge und Liebe jedem einzelnen Volksgenoſſen

gehört, erwachſen aus der Liebe zu unſerem Volke und
unſerem Vaterlande.

Gleichmäßige Gerechtigkeit gegenüber allen
politiſchen Strömungen, die ſich bei ihrer
Bekätigung im Rahmen der Verfaſſung und der Ge
ſehe halten, iſt unſere vornehme Aufgabe Jn
dieſem Sine wird eine Reuordnung der Vorſchriften
über die

Aufrechterhaltung der Ruhe
und Sicherheit in den nächſten Tagen erfolgen. welche
die Beſtimmungen über Verſammlungen und Aufzüge,
die Preſſe und die militkärähnlichen Organiſakionen
unter Milderung des beſtehenden Zuſtandes regelt.
Über Einzelheiten kann ich erſt ſprechen, wenn der Enk
wurf die Billigung des Reichspräſidenken gefunden
haben wird. Das Kabinett geht dabei von der Abſicht
aus, den Wahlvorbereikungen der politiſchen Gruppen
Freiheit zu laſſen. damit in der auf den 31. Juli
feſtgeſetzten Wahl der Wille unſeres Volkes unzwei
eutig zum Ausdruck kommen kann.Von den vielen Aufgaben, die ſonſt noch meiner

harren, werde ich mich mit Unterſtützung des ganzen
Kabinetts mit beſonderer Freude und Liebe der
Pflege des Deutſchtums innerhalb und

außerhalb der Grenzen des Reiches
annehmen, ſoweit die allgemeine Finanzlage mir das
im Augenblick geſtattet. Auch an die Er haltung
e wirtſchaftlichen und kulturellen

Lebens unſerer ſchwergetroffenen Grenz

getroffen werden müſſen. Auch hier geht das Skaaks- wird lehren, ob wir recht getan haben oder nicht. Uns
intereſſe allem anderen vor.Ich kann heute aus den Aufgaben meines Reſſorts

bleibt, nachdem der Schritt gewagt iſt. nur die Er
füllung unſerer engeren und weikeren Pflicht.

Die Länder un das Refch
Die ſüddeutſchen Miniſterpräſident en bitten um einen Empfang durch

Hindenburg.
Mäünchen, to. Juni. Am Donnerskagabend

wurde von der bayeriſchen amklichen Preſſeſtelle folgende

Mitteilung ausgegeben:
„Die heute in Karlsruhe verſammelten Miniſter

präſidenken und Stfaatspräſidenken der Länder Bayern,
Württemberg und Baden haben an den Herrn Reichs
präſidenten von Hindenburg nachſtehendes Telegramm

gerichtet:
„Die unkerzeichneten Miniſterpräſidenken und Skaaks

präſidenten der Länder Bayern, Würkkemberg und
Baden bitten den Herrn Reichspräſidenken um einen
Empfang anläßlich der Konferenz der Miniſterpräſi
denten am nächſten Samskag oder Sonnkag.

gez. Dr. Held, Dr. Bolz, Dr. Schmitt.“
Der Reichskanzler wurde von dem Telegramm

verſtändigk.

Der Beſchluß der drei ſüddeutſchen Miniſterpräſi
denten, in einer Sonderkonferenz dem Reichspräſidenten
ſelbſt ihre Auffaſſungen zur politiſchen Lage und ihre
Anſicht zu der Politik des Reichskanzlers von Papen
gegenüber Preußen mitzuteilen, beweiſt nach Auffaſſung
der Berliner politiſchen Kreiſe, wie weitgehend die Be
ſtrebungen gediehen ſind, eine Zuſammenarbeit der
ſüddeutſchen Länder herbeizuführen. Aus Bayern,
Württemberg und Baden ſind ſchon während der Kriſe
des Kabinetts Brüning wiederholte Proteſte gegen die
Entwicklung im Reich gekommen. Man hat dabei auch
zum Ausdruck gebracht, daß Baden, Bayern und Würt
temberg eventuell gemeinſam eine von Norddeutſchland
abweichende Politik verfolgen müßten. Ganz offenſicht
lich wird von den drei ſüddeutſchen Regierungen der
Gedanke einer Schickſalsgemeinſchaft herausgeſtellt, der
gegenüber dem Reichspräſidenten zum Ausdruck ge
bracht werden ſoll.

Eine sächsſsche Stimme
über die Einſetzung eines Reichs

kommiſſars.
Dresden, 10. Juni. Auf eine ſozialdemokratiſche

Aufrage im ſächſiſchen Landtag, wie ſich die Regierung
zur Einſetzung eines Reichskommiſſars in Sachſen ſtellen
würde, erklärte Miniſterpräſident Schieck u. a., daß die
Einſetzung eines Reichskommiſſars in einem Lande
immer ein Vorgang ſei, der auch für andere Länder von
Bedeutung ſei. Was Sachſen angehe, ſo klebten weder
er noch ſeine Miniſterkollegen an ihren Amtern. Er
müſſe aber erklären, daß die ſächſiſche Regierung auch
als geſchäftsführende Regierung nach Reichs und Landes
verfaſſung verpflichtet ſei, die Selbſtändig keit
des Landes zu wahren. Die geſchäftsführende
Regierung ſei bei gewiſſen Vorausſetzungen verfaſſungs-
mäßig vorgeſehen, und die Tatſache, daß eine Regierung
nux geſchäftsführend ſei und als ſolche beſtehe, genüge
nicht, ſie durch einen Reichskommiſſar zu erſetzen.

Aus dem Landtags-Ausschu
Politiſche Amneſtie angenommen.

Jm Rechtsausſchuß des Preußiſchen Landtags fand
am Donnerstag eine umfangreiche Amneſtiedebatte
tatt. Jhr lag ein nationalſozialiſtiſcher Jnitiativ-
Geſetzentwurf zugrunde, der eine Amneſtie verlangt für
alle Straftaten, die ausſchließlich oder vorwiegend aus
politiſchen Beweggründen begangen worden ſind, auch
ſoweit es ſich um Dienſtſtrafverfahren handelt. Aus
geſchloſſen von der Straffreiheit ſollen Landesverrat
und Verrat militäriſcher Geheimniſſe ſein.

Die Sozialdemokraten wollten nicht ſo weit gehen,
während das Zentrum ſich grundſätzlich gegen jede
Amneſtie ausſprach, dieſe Bedenken aber zurückſtellen
würde, wenn die ſchwerſten Verbrechen, alſo Mord,
Totſchlag, ſchwere Körperverletzung, Raub, Brand

iſtenzen bedeuten. Si
nur das Fleiſchergewerbe, ſondern alle in

virtſchaft beteiligten Wirtſchaftsgruppen, alſo
auch Viehhandel und Landwirtſchaft g ermaßen. Der
Bund der Viehhändler iſt deshalb b allen maßgeb-

ſowie bei den Landtagsfraktionen

Krise der produktiven
Arbeitsſosenfürsorge
Der Entwurf des Reichsarbeitsminiſteriums zum

geichshaushalt für 1932 ſieht eine ſtarke Senkung der
Reichszuſchüſſe- für die wertſchaffende Arbeitsloſen
fürſorge vor. Statt 30,5 Millionen Mark im ver-
gangenen Jahr beträgt der diesjährige Anſatz im
ganzen 1,7 Millionen.

Im abgelaufenen Etatsjahr war, wie ſich aus den
vierteljährüchen Berichten der Reichsanſtalt ergibt, die
Zahl der Notſtandsarbeiter mit rund 32 000 im
Jahresdurchſchnitt etwas niedriger als 1930. Beſonders
in der zweiten Hälfte des Rechnungsjahres war ein
ſtarker Rückgang der beſchäftigten Notſtandsarbeiter
zu verzeichnen; der Monatsdurchſchnitt betrug etwa
15 000 gegen 27 000 in der gleichen Zeit des Vor-
jahres. Jm April 1932, alſo im erſten Monat des
neuen Etatsjahres, waren nur noch 13 000 Notſtands
arbeiter beſchäftigt gegenüber 31 000 im April 1931.

Jnsgeſamt wurden im letzten Etatsjahr 9,6 Mil
lionen Tagewerke geleiſtet, wovon der allergrößte Teil
vor die Julikriſe fiel. Der Geſamtaufwand für die
wertſchaffende Arbeitsloſenfürſorge betrug insgeſamt
51,4 Millionen, im Etatsjahr 1930/31 ſtellten ſich die
Geſamtaufwendungen auf 133,2 Millionen Mark.

Für den Landarbeiterwohnungsbau wurden dies
mal im ganzen 15,8 Millionen gegen 24,7 im Vorjahr
zur Verfügung geſtellt. Der Zuwachs an Land
arbeiterwohnungen beträgt 3916, während im Vorjahr
nahezu doppelt ſoviel Wohnungen erſtellt wurden.

Reurath als Stellvertreter des Reichskanzlers. Die
neue Reichsregierung hat, entgegen der bisherigen
übung, diesmal keinen Beſchluß über das Amt des
Vizekanzlers gefaßt. Als Stellvertreter des Reichs
kanzlers von Papen gilt der dienſtälteſte Reichsminiſter
das iſt der gegenwärtige Reichsminiſter des Außeren,

Freiherr von Neurath. s
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NSDAP. und Kabinett
von Papen
Leipzig, 10. Juni. Am Mittwochabend fprach in

Leipzig der nationc
Goebbel
aus

liſtiſche Reichstagsabgeordnete
Er führte in ſeiner Rede etwa folgendes

an hat jetzt das Kabinett von Papen berufen.
Kabinett iſt weder von uns rufen, noch beſteht

es aus unſeren Männern. Wir ſtehen dieſem Kabinett
mit abwartender Reſerve gegenüber. Die erſte

abinetts g des Reichstags, hat
va jetzt ab, ob da

t die Störungsmanöver
t jetzt in England

gsgewalt durch das

Dieſes

t energiſch
der Linken vorgehen wird
der Ubernahme der

nach
neueRegierr

Reichskabinett Gerüchte ttigen Aufſtänden in
Deutſchland verbreitet werde viſſen wir ganz genau,
wo die eigentlichen Urhe ieſer Gerüchte ſitzen

Khnlich verhält es ſich mit den Meldungen, daß
Süddeutſchland mit dem Separatismus liebäugele.
Hätten wir Nationalſozialiſten die Macht und hier
an erkennt man, daß wir die Macht nicht haben
ſo würden wir die Urheber dieſer Meldungen hinter
die ſchwediſchen Gardinen ſtecken. Die deutſche Linke
wird ſich wundern, wenn wir regieren. Wir werden
objektiv für Recht und Gerechtigkeit kämpfen, aber wir
werden grenzenlos ſubjektiv ſein dem Intereſſe des
eigenen Volkes gegenüber: Ob Recht oder Unrecht
mein Vaterland!

Hitler über Sicdtiro
Gelegentlich eines vor dem Münchener Landgericht

als Berufungsinſtang wegen der Behauptung, Hitler
habe für ſeine Partei Gelder aus Italien empfangen,
abgehaltenen Beleidigungsprozeſſes Adolf Hitlers

Dre preußische

Berlin, 10. Juni. Der Amkliche Preußiſche
Preſſedienſt veröffentlicht heuke den Worklauk der Ver
ordaung zur Sicherung des Haushalts, deſſen Haupki
inhalt wir bereits geſtern bekanntgegeben haben. Er
gänzend darf noch hinzugefügt werden, daß zu den
Dienſtbezügen, die für Ledige und kinderlos Ver
heirateke vom 1. Juli ab um 5 Prozent und für die
übrigen Beamken und Angeſtellken um 238 Prozent
gekürzk werden, auch alle Ausgleichszulagen, Sonder
vergütungen und Rebenbezüge gehören. Ferner unker
liegen auch die t zu denen Warke
gelder, übergangsgelder, Ruhegehälter und Witwen
und Waiſengelder gehören, ebenfalls der Kürzung.
Ausgenommen von der Kürzung ſind Kinderbeihilfen,
Aufwandsenkſchädigungen, Reiſekoſtenvergütungen,
Fahr und Zehrkoſten, Beſchäftigungs-Tagegelder, Um
zugsvergükungen, Kinderzulagen und ähnliches.

Die einbehaltenen Bezüge werden fünf Jahre nach
der Fälligkeit zur Auszahlung gelangen. Stkirbt der
Empfangsberechtigte innerhalb dieſer Zeik, ſo werden
die einbehalkenen Bezüge an dem auf den Todeskag
folgenden Monalkserſten ausgezahlt. Die Beſtim
mungen gelken entſprechend für die Angeſtellten. Aus
genommen ſind die Polizei und Landjägereibeamken.
Die Gemeinden und Gemeindeverbände ſind ver
pflichtet, die der Aufſicht des Landes unkerſtehenden
Körperſchaften des öffenklichen Rechts ſind berechkigk,
die enkſprechenden Kürzungen durchzuführen.

gegen den deutſchvölkiſchen Führer von Gräfe-Goldebe
hatte der Schriftſteller Werner Abel unter Eid aus
geſagt, daß er perſönlich zugegen geweſen ſei, wie Hitler
mit einem italieniſchen Attache zuſammengekommen ſei,
und daß er wiſſe, daß Hitler von dieſem Manne Geld
erhalten habe. Auf Grund dieſer Ausſage wurde gegen
Abel, der vielfach vorbeſtraft iſt, ein Meineidsverfahren
eingeleitet, mit dem ſich das Münchener Schwurgericht
ſeit Dienstag beſchäftigt. Der Angeklagte hielt in der
Verhandlung ſeine Behauptung aufrecht. Nachdem am
Mittwoch der bayeriſche Generalſtaatsanwalt Dr. Roth,
der Sachverſtändige Prof. Kronenfeld, der Reichstags
abgeordnete Heines und der Italiener Morio Albini ver
nommen worden waren und dabei u. a. den Angeklagten
als „politiſchen Hochſtapler“ gekennzeichnet hatten, wurde
in der Donnerstagverhandlung Adolf Hitler als
Zeuge gehört. Er erklärte, daß er Werner Abel nie
perſönlich kennengelernt habe.

Er habe in Geſprächen mit Jtalienern immer geſagt,
es würde ſeinen Kampf für eine deutſch
italieniſche Verſtändigung erleichtern,
wenn man in Südtirol gewiſſe Erleichte
rungen eintreten laſſen würde. Es ſei in ſolchen
Fällen auch von Jtalienern erklärt worden, daß,
wenn erſt einmal die geſamte Atmoſphäre zwiſchen
Deutſchland und Italien bereinigt ſein würde, eine
gewiſſe freundſchaftliche Behandlung der

Südtiroler Frage in die Wege geleitet werden könnte.
Das Geld, das er vom Ausland empfangen habe, ſei
aber von Deutſchen gegeben worden, und nie
mals von einem Franzoſen, Engländer oder ſonſt einem
Ausländer. Die NSDAP. habe niemals von ſolchen
Ausländern Geld genommen oder Geld verlangt oder
Geld empfangen. Insbeſondere habe ſie von Italien
keine Lira bekommen.

Was hat Deutschianeo Jezahſe?
Anrichtige Zahlen der Reparations

kommiſſion.
Jn einer ſchriftlichen Antwort auf die Anfragenes Unterhausmitgliedes teilt Unterſtgatsſetretar

Elliot mit, daß die Geſamtzahlungen, die von Deutſch
n oder für ſeine Rechnung ſeit dem Waffenſtill
tand bis zum 15. Juni 1931 an die alliierten und
aſſoziierten Mächte für Reparationen und Beſatzungs
koſten geleiſtet worden ſind, ſich entſprechend den Ab
rechnungen der Reparationskommiſſion und der BJZ.

20 Milliarden 598 Millionen Goldmark belaufen
Von dieſer Geſamtſumme entfielen auf Barzahlungen
in ausländiſcher Währung 5245 Millionen Goldmark,
auf Zahlungen vermittels der Reparation Recovery

cts und ähnlicher Verfahren 2446 Millionen auf
Zahlungen in deutſcher Währung 1012 Millionen und
auf Güter und Dienſtleiſtungen (einſchließlich der

nen Staatseigen-
Sachlieferungen und des ab
tums) 11 598 Millionen Goheer

Bekanntlich iſt von deutſcher und auch ausländi
r Seite immer wieder feſtgeſtellt worden daß die

utſchriften der Reparationskommiſſion beſonders für

weit hinter den tatſächliDeutſchlands zurückbleiben. atſächlichen
die erſten Nachkriegsjahre
Leiſtungen

Den Religionsgeſellſchaften bleibt die Regelung
überlaſſen, die feſten Beihilfen zur Beſoldung und Ver
ſorgung der Pfarrer und ihrer Hinkerbliebenen werden
für die evangeliſchen Landeskirchen auf 30 424 136 RM.
und für die kakholiſche Kirche auf 12714 620 RM.
feſtgeſetzt.

Die Anderung der Hauszinsſteuer-
verordnung

erfolgt in der Weiſe, daß die Vorſchriften über die
Stundung und Niederſchlagung der Haus
zinsſteuer für hilfsbedürftige Mieter mit Wirkung
vom 1. Juli ab aufgehoben werden. Der Ge
meindeanteil an der Hauszinsſteuer wird zur Deckung
der dadurch entſtehenden erhöhten Unkoſten. der Be
zirksfürſorgeverbände von 47 auf 680 Prozent erhöht.
Das Ausführungsgeſetz zum Finanzausgleichsgeſetz
wird in der Weiſe geändert, daß von dem Gemeinde
anteil an der Hauszinsſteuer die Stadt und Landkreiſe
ein Zehntel des örtlichen Aufkommens erhalten.
Der Reſt wird nach Abzug eines Betrages in Höhe
von 36 Prozent, mindeſtens aber 128 Millionen auf
die Stadt und Landkreiſe ſchlüſſelmäßig verteilt.

Die Beſtimmungen über die Einführung einer
Schlachtſteuer bezeichnen als Gegenſtand der Steuer
die Schlachtung von Rindvieh, Schweinen
und Schafen.

Die Schlachtſteuer
beträgt

1. für einen Ochſen mit einem Lebendgewicht von
400 Kilogramm an bis 750 Kilogramm (aus-

ſchließlich) e 30, RM.von 750 und mehr Kilogramm 36,
Schlachtungen von Ochſen mit einem
Lebendgewicht von weniger als
400 Kilogramm ſind nach Tarif-
nummer 3 zu verſteuern.

2. für ein Kalb (Jungrinder unter drei
Monate alt bis zu einem Höchſt
gewicht von 100 Kilogramm)
Schlachtungen von Kälbern mit einem
Lebendgewicht von weniger als
40 Kilogramm ſind ſteuerfrei.
für eine Magerkuh mit mehr als drei
Hornringen, unabhängig vom Ge

wichtfür ein ſonſtiges Stück Rindvieh mit
einem Lebendgewicht bis zu 350 Kilo
gramm (ausſchließlich) evon 350 Kilogramm an bis zu
600 Kilogramm (ausſchließlich)
von 600 und mehr Kilogramm

4. für ein Schwein
a) bei Schlachtungen für den Ge

brauch im eigenen Haushalt
(Hausſchlachtungen)

im übrigen mit einem Lebend
gewicht von 30 Kilogramm an
bis zu 75 Kilogramm (aus

ſchließlichvon 75 Kilogramm an bis zu
125 Kilogramm (ausſchließlich)
von 125 und mehr Kilogramm

o

5,

8, n10, e

Die Mitglieder.
1. Die Oper.

Jn der Oper wurden für die S ielzeiz Oper 1 Spielzeit 1932/33wieder verpflichtet: die Damen Eliſabeth Bee
Fanny Kölblin und die Herren Walter Kathammer,
Ernſt Kramer, Julius Lichtenber Carl MomAuguſt Roesler und Joſef Zoſel. v berg

Reu verpflichtet wurden: Johannes Schüler als
1. Kapellmeiſter vom Landesthegater Oldenburg, Fer
dinand Schneider als erſter lyriſcher und jugendlicher
Heldentenor vom Stadttheater Bremerhaven, Fritz
Ginrod als Charakterbariton von der ErbprinzReuß
Oper, Anton Jmkamp als 1. Vaß vom Stadttheater
Münſter, Margarete Oehm als ſyriſche Sängerin vom
Stadttheater Zwickau und Elſe Veith als Opern
ſoubrette vom Stadttheater Kiel

9 2. Das Schauſpiel.
m Schauſpielenſemble wurden wieder verpfli tet:

die Damen Ruth Ambach, Anni Collini-Senden, n
Dülfer, AnneLieſe Johow, Gabriele Schneider, und
die Herren Hans Alva, Harald von Anderten, Eugen
Eiſenlohr, Fritz Henſel, Robert Jungk, Wolf Lieber,
Rudolf Maſſias, Otto Tiedemann und Werner Zeugner.

Neu verpflichtet wurden Robert Loſſen als erſter
r w3 5 Schauſpielhaus Bremen und Otto

ries als und Liebhaber vom LWeber om Landestheater
3. Die Operette

In der Operette wurden wieder verpflichtet: Marion
Kaufmann, Paul Herlt und Walter Trolldenier.

Neu verpflichtet wurden: Maud Heſter als erſte
Operettenſängerin vom Reußiſchen Theater Gera, Ernſt
Der e r Operettentenor vom Stadttheater

agen un runo Kiebler als Tenor-BuffLandestheater Altenburg. e

Eine literariſche Poſſe zum GoetheJahr.
Das Gaſtſpiel der Nachrichter aus

München, das am Montag, dem 13. Juni, im Stadt

Notverordnung erschienen
Schwere Eingriffe in die Beamtenbesoſdung

Schlachtungen von Schweinen
mit einem Lebendgewicht von
weniger als 30 Kilogramm
ſind ſteuerfrei.

5. für ein Schaf mit einem Lebend
gewicht von 20 und mehr Kilogramm
Schlachtungen von Schafen mit einem
Lebendgewicht von weniger als
20 Kilogramm ſind ſteuerfrei.

Steuerpflichtig iſt, wer Tiere der genannten Art
auf eigene Rechnung ſchlachtet oder ſchlachten
läßt.

Zur Zahlung einer Ausgleichsſteuer iſt ver
pflichtet, wer Fleiſch von Rindvieh, Schweinen und
Schafen in friſchem oder zubereitetem Zuſtand in das
Gebiet des Freiſtaates Preußen für eigene Rechnung
einführt oder einführen läßt. Das aus einem anderen

1,50

Berlin, 10. Juni. Der Vorſtand des Deutſchen
Beamtenbundes hat ſich in ſeiner heutigen Sitzung mit
der preußiſchen Gehaltskürzung und den bevorſtehenden
Maßnahmen der Reichsregierung befaßt. Jn einer Ent
ſchließung proteſtiert er

gegen jede Sonderbelaſtung der Beamtenſchaft
und verweiſt zum Ausgleich der öffentlichen Haushalte
auf die von ihm bereits gezeigten Wege zur Erſchließung
neuer Einnahmen, wie Aufhebung der Umſatz
ſteuerfreigrenze. Der von der preußiſchen Regie
rung beſchloſſenen Maßnahme, die als Svonderbelaſtung
der öffentlichen Beamten und Angeſtellten bezeichnet
wird, tritt der Deutſche Beamtenbund ſcharf ent

SPD. Antrag auf Einberufung
des Auswärtigen Ausſchuſſes.

Berlin, 10. Juni. (Radiomeldung.) Wie das
Nachrichtenbüro des VDZ. meldet, hat im Auftrage
der ſozialdemokratiſchen Mitglieder des Auswärtigen
Ausſchuſſes des Reichstages der Abgeordnete Dr. Breit
ſcheid in einem Schreiben an den Vorſitzenden des
Auswärtigen Ausſchuſſes, Dr. Frick (Nat.Soz.), darum
erſucht, daß der Auswärtige Ausſchuß in der aller
nächſten Zeit zu einer Sitzung einberufen werde. Der
Auswärtige Ausſchuß gehört zu den Gremien des
Reichstages, die nach Auflöſung des Parlaments auf
Grund der Verfaſſungsbeſtimmungen weiter beſtehen
und ihre Arbeiten fortſetzen können.

Wie das Nachrichtenbüro des VDZ. weiter meldet,
verweiſt das Schreiben Dr. Breitſcheids in ſeiner Be
gründung zur Einberufung des Auswärtigen Aus
ſchuſſes, daß die Ausführungen der neuen Reichs
regierung in ihrer Erklärung über ihre außen-
politiſchen Jdeen dürftig ſeien Sie ſprächen
in allgemeinen Redewendungen von der Aufrechter
haltung des Friedens mit allen Nationen und der
Notwendigkeit, die deutſche Gleichberechtigung durch
zuſetzen. Man dürfe aber doch wohl annehmen, daß
das Kabinett ganz beſtimmte außen politiſche
Pläne verfolge, die zweifellos von denen der Reichs
regierung Brüning abwichen. Da die Auflöſung des
Reichstages eine Debatte über dieſe Gegenſätze im
Plenum unmöglich gemacht habe, hielten es die
Sozialdemokraten für doppelt geboten, daß der Re
gierung Gelegenheit gegeben werde, wenigſtens
im Auswärtigen Ausſchuß ihre Abſichten ſchärfer zu
umreißen, und daß die Mitglieder des Auswärtigen
Ausſchuſſes die Möglichkeit zur Stellungnahme er

In Kürze
Landkagsauflöſung in Braunſchweig abgelehnt. Jn

der Abſtimmung über den nationalſozialiſtiſchen Dring
lichkeitsantrag auf Auflöſung des braunſchweigiſchen
Landtages wurden 15 Stimmen dafür und 15 dagegen
abgegeben. Damit iſt der Antrag abgelehnt.

theater ſtattfindet, bringt die literariſche Poſſe mit Ge
ſang und Tanz in 3 Akten „Hier irrt Goethe“, die in
München und Berlin mit einem außerordentlichen
Erfolg aufgeführt wurde. „Ein himmliſcher Abend“,
das war das Urteil eines Berliner Kritikers. „Junge
Menſchen tragen das Lachen durch ganz Deutſchland,
man jubelte ihnen zu“ ſchrieb eine Leipziger Zeitung.

d

Skadklkheater Halle. Jn der Aufführung von Mil
löckers „Bettelſtudent“ am kommenden Sonnabend
wirken zum letzten Male mit Elfriede Draeger und
Walter Streckfuß.

Bühnenvolksbund Halle. Sonnabend, 11. Juni, für
D. „Der Bettelſtudent. Kartenausgabe 9. bis 11. Juni.

Der Dichter von „AltHeidelberg“
wird 70 Jahre alt.

Wilhelm Meyer-Förſter,
deſſen Schauſpiel AltHeidelberg“ einen wohl kaum
zu überbietenden Siegeszug über die deutſchen Büh
nen erlebte, und auch als Film einen Weilterfolg er

deutſchen Lande eingeführte Fleiſch hat der Steuer
pflichtige ſpäteſtens binnen einer Woche nach der
Einfuhr unter Angabe der Art und des Gewichts des
Fleiſches bei der Schlachtſteuerſtelle anzumelden. Die
Ausgleichsſteuer beträgt für Fleiſch in friſchem Zu
ſtande 10 RM., für Fleiſch in zubereitetem Zuſtande

12 RM. und für Fleiſch und Wurſtwaren 15 RM.
für ein Kilogramm

Die örtliche Verwaltung der Schlachtſteuer vbliegt
den Schlachtſteuerſtellen, den Stadtkreiſen, dem
Magiſtrat, den Landkreiſen, dem Kreis aus
ſch u ß. Für die örtliche Verwaltung der Steuer wird
den Kreiſen und Gemeinden eine Vergütung von
4 Prozent des örtlichen Aufkommens gewährt. Die
Verteilung zwiſchen Landkreis und Gemeinde wird
durch die Ausführungsbeſtimmungen geregelt.

In den Schlußbeſtimmungen wird der Finanz-
miniſter ermächtigt, Schlachtungen von Schweinen für
den Verbrauch im eigenen Haushalt (Hausſchlach-
tungen) von der Steuer ganz oder zum Teil zu be
freien und im Benehmen mit dem Miniſter für Handel
und Gewerbe und dem Miniſter für Landwirfſchaft,
Domänen und Forſten für Fleiſch, das ln ehe
aus Preußen ausgeführt wird, eine Erſtattung oder
Befreiung von der Steuer von Schlachtungen vor
zuſehen.

Scharfer Protest
des Deutschen Besmtenbundes

Gegen ciie preußische Notverordnung
gegen. Jn einem Telegramm an den Reichs
kanzler und an ſämtliche Reichs miniſter
wurde die Reichsregierung gebeten, dem Reichspräſidenten
die Aufhebung der Ermächtigungsverordnung vom
24. Auguſt v. J. vorzuſchlagen, auf der die preußiſche
Verordnung fußt. Jn einer zweiten Entſchließung
wendet ſich der Vorſtand des Deutſchen Beamtenbundes
gegen den von der nationalſozialiſtiſchen Fraktion im
Preußiſchen Landtag geſtellten Antrag auf Auf
löſung des Verbandes preußiſcher Poli-
zeibeamter, welches Ziel als ſchwerer Ein
griff in die verfaſſungsmäßig gewährleiſtete Ver
einigungsfreiheit bezeichnet wird.

-„JCccce SDr. Sahm und Dr. Mulerk beim Reichskanzler. Wie
wir erfahren, hat Reichskanzler von Papen heute den
Berliner Oberbürgermeiſter Dr. Sahm und den ge
ſchäftsführenden Präſidenten des Deutſchen Städtetages
Dr. Mulert empfangen. Beide Herren ſchilderten dem
Kanzler die Notlage der deutſchen Gemeinden und
unterbreiteten ihm gleichzeitig Vorſchläge zur Aus
balancierung der Gemeindehaushalte.

Die Landkreiſe beim Reichskanzler. Auch der Präſi
dent des Deutſchen Landkreistages Dr. von Stempel
wurde vom Reichskanzler empfangen. Gegenſtand der
Beſprechung war die finanzielle Lage der Landkreiſe
im beſonderen Hinblick auf die bevorſtehende Not
verordnung.

Auskrikk des anhaltiſchen Landesverbands der DVP.
aus dem Geſamkverband. Der Vorſtand des Landes
verbandes Anhalt der Deutſchen Volkspartei erklärte
den ſofortigen Austritt des Landesverbandes aus dem
Geſamtverband. Dieſer Schritt wird begründet mit der
von der anhaltiſchen Organiſation einmütig abgelehnten
Haltung der Reichsparteileitung der DVP. zu den ent
ſcheidenden Fragen der politiſchen Neugruppierung im
Reich.

Tardieun gründet eine neue Fraktion, André Tardieu
hat mit Unterſtützung perſönlicher Freunde eine neue
Fraktion gegründet, die ſich das Republikaniſche Zen
trum, Fraktion für ſoziale, kommerzielle und landwirt
ſchaftliche Aktion, nennt. Dieſe Partei beſteht aus
26 ehemaligen Linksrepublikanern, die bei der vor
geſtrigen Abſtimmung über die Regierungserklärung
entgegen dem Verhalten der Fraktionsmehrheit gegen
das Kabinett Herriot geſtimmt haben.

Einwanderungsverbotk für Kommuniſten und An
archiſten in VSA. Das Repräſentantenhaus nahm
eine Vorlage an, wonach Kommuniſten und An
archiſten die Einwanderung nach Amerika verboten
wird und in den Vereinigten Staaten lebende Kommu
niſten und Anarchiſten des Landes verwieſen werden.

Wer Kaffee trinkt, kann sich
heute Kaffee Hag leisten,.
Seit 1930 ist er 31 billiger.

Jm Anſchluß an die Abendvorſtellung am Sonnabend,
11. Juni, veranſtaltet die Künſtlerſchaft des Stadt
theaters zum Beſten ihrer Sommerhilfskaſſe eine
Wiederholung der kürzlich mit großem Erfolg
ſtattgefundenen Nachtvorſtellung „Ein Feſt beim
Prinzen Orlofſky“ Mitglieder erhalten Karten von
50 Pfennig bis 3 Mark. Sonntag, 12. Juni, 7.30 Uhr
(wahlfrei): Gaſparone.“ Operette von Millöcker.

Die politiſchen Parteien und die Schule

Von E. Saupe. 3. Aufl. 1,50 RM. OHſterwieck 1932,
A. W. Zickfeldt.

Hängt auch von der Löſung der großen wirtſchaft
lichen und finanziellen Fragen der Gegenwart die Ent
wicklung unſerer Lage in den nächſten Jahren ab, ſo
haben doch gerade die Zeiten der Not gezeigt, wie ſehr
die Geſtaltung der deutſchen Zukunft von der welt
anſchaulichen Untermauerung der Lebensauffaſſungen
abhängt. Es kann daher nicht wundernehmen, wenn
in der Zeit unſerer Not der Kampf um die Erziehung
der Jugend, um ihre weltanſchauliche Beeinfluſſüng mit
beſonderer Schärfe geführt wird. Da die politiſchen
Parteien die geſtaltenden Faktoren dieſer Weltanſchau
ungen durch Formung der Bildungsgrundlagen und des
Bildungsweges ſein möchten oder auch ſind, drücken ſich
in ihrer Einſtellung zu Schule und Kirche die ver
ſchiedenen Standpunkte zu den Erziehungsfragen der
Jugend aus. Es erſcheint daher durchaus er
die Jdeenrichtungen der verſchiedenen politiſchen Par
teien und Bewegungen auf dieſem Gebiete im Zu
ſammenhange zu n r und es dankbar zu be

rüßen, wenn das in ſo ſorgfältiger und objektiveret geſchieht, wie dies in dem vorliegenden kleinen

Werk von E. Saupe der Fall iſt.
Jm gegenwärtigen Zeitpunkt gewinnt in Anbetracht

der bevor e Reichstagswahl die Veröffentlichun
beſondere r es durch ihre Lektüre au
ſchnellſtem Wege möglich iſt, zu erfahren, wie ſich die
Parteien zu den brennenden Schulfragen, z. B. zur
Einheitsſchule, Grundſchule, Privatſchule, Lehrerbildung,
Schülleitung, zum Verhältnis von Staat und Kirche zur
Schule uſw., ſtellen. Der Verfaſſer ſtellt die ſchul

Anſchauungen folgender Parteien dar
ationalſogtaliſtiſche Deutſche Arbelterpartei, Deutſch

nationale Volkspartei, Deutſche Volkspartei, Zenkrum,
zielte, begeht am 12. Junl ſeinen 70. Geburtstag. Deutſche Staatspartei, Sogzialdemoökratiſche Partei,

Kommuniſtiſche Partei. Die verdienſtvolle Arbeit iſt
ſchlicht, einfach und lebendig in ihrer Darſtellung. Die
Literaturangaben ſind beſonders wertvoll. Eltern und
Schulfreunde, Verwaltungsbeamte und Politiker werden
in dem Buche reiche Belehrung und Anregung finden.
Man kann es mit voller Berechtigung aufs beſte
empfehlen.

r

„Mit Ruckſack und Nagelſchuh.“
Heft 5 bis 8. Triasdruck G. m. b. H., Berlin 8 14.
Jn der Reihe der von der wandernden Jugend ſo

freudig aufgenommenen Wanderbitcher „Mit Ruckſack
und Nagelſchuh“, Heft 1 bis 4, liegen nunmehr die
Hefte 5 bis 8 vor. In Heft 5, „Rund um die Graf
ſchaft Glatz“, führt Fred Weiß, Wilhelmsthal, in die
Glatzer Gebirge, die an Schönheit und Romantik
keinem deutſchen Mittelgebirge nachſtehen. Jn Heft 6
erſchließt Kurt Kretſchmar, Ratibor, auf ſeinen Fahrten
„Jm deutſchen Südoſten“ das Grenuzland Oberſchleſien
mit allen Schönheiten und Eigenheiten. Viel gekannt
und viel bewandert iſt das Land „An den Ufern der
Elbe“ mit dem Elbſandſteingebirge und der Sächſiſchen
Schweiz, das Werner Gerhardt, Dittersbach, empfiehlt.
Gerhard Voigt, Dresden, geht in Heft 8 „Auf Fahrt
ins Erzgebirge“. Lohnend ſind die Wanderungen, die
er unternommen hat. Eine glückliche Ergänzung für
die Wanderhefte ſind die jedem Heft eigenen charakteri
ſtiſchen Bilder und Kartenſkizzen, ſowie die Aufzählung
der Jugendherbergen des Gebietes und der einſchlägigen
Wanderkarten. Wir ſind überzeugt, daß ſich auch dieſe
Hefte durch ihre Zuverläſſigkeit des Jnhalts, durch ihr
Eingehen auf Gevlogie, Naturkunde, Geſchichte, Wirt
ſchaft und Bevölkerung zahlreiche neue Freunde er
werben werden.

bedienen Se Sich
bei Aufgabe von Anzeigen für alle Zeitungen

Zeitschriften des In- u. Auslandes unserer

Sonder- Abteilung für
Anzeigen- Vermittlung
Sie spaten dadurch viel Zeit und Geld. Aut-
träge werden zu Originalpreisen ausgeführt.
Bei laufenden Aufträgen Rabatt laut Tarit.
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Naſe rümpfen und Naſe putzen?
Erſt mal was Rechkes lernen

Vor bald zweihundert Jahren hat, ſo leſen wir im
geitungsdienſt des Deutſchen Lehrervereins, der ſüd
deutſche Phyſiker und Schriftſteller Lichtenberg in
ſeinen Aphorismen den Satz geprägt, daß man in
Deutſchland eher die Naſe rümpfen lernt
als ſie putzen. Das iſt lange her; aber die Tat
ſache, daß das heranwachſende Geſchlecht zu voreiliger
Kritik und zu verfrühter Stellungnahme zu den öffent
lichen Fragen und Dingen gedrängt wird, iſt dieſelbe
geblieben, iſt heute ſicher noch in einem ganz andern
Ausmaß vorhanden. Es iſt eine der übelſten Begleit
erſcheinungen des Parteiweſens, daß die verſchiedenen
Parteien die Jugend, die Kinder ſo früh wie möglich
an ihre Fahnen ketten wollen. Der alte ſelbſtverſtänd-
liche Grundſatz, daß eine politiſche Entſcheidung erſt
bei einer gewiſſen Reife und nach Prüfung der ver
ſchiedenen Parteien erfolgen kann, gilt als überholt.

Daher drohen auch der öffentlichen Erziehung
mancherlei Gefahren: einmal überträgt ſich der partei
politiſche Gegenſatz der Elternhäuſer auf dieſe Weiſe
auch auf die Kinder und wird bis in die Schulſtube
und auf den Spielplatz getragen. Dann aber ſteht
dieſe Methode der möglichſt frühzeitigen parteipoli
tiſchen Ausrichtung im glatten Gegenſatz zu der Arbeit
und den Zielen der Schule: das Kind lernt hier erſt
die Stoffe kennen und prüfen, bevor es ſein Urteil
darüber abgibt; es wird jedes vorſchnelle und leicht-
fertige Beurteilen und Aburteilen ohne eigenes Nach
denken und Abwägen des Für und Wider abgelehnt;
Jugend wird in der Sorgfalt und Gewiſſenhaftigkeit
eigener Entſcheidungen erzogen. So ergeben ſich
ſchwere Widerſprüche zwiſchen der aufbauenden Arbeit

der Schule und der ausrichtenden Propaganda poli-
tiſcher Parteien und Weltanſchauungen. Gegen dieſe
Beſtrebungen wehrt ſich die Schule um der Kinder
willen, die ein Recht auf eigne Entſcheidung haben.
Es ſteckt eine tiefe Wahrheit in den bitteren Worten
des Philoſophen Lichtenberg, wenn er mahnt, die
Kinder ſollen erſt einmal die Naſe putzen lernen, bevor

ſie ſie rümpfen; ſie ſollen erſt einmal tüchtig
lernen und ſich umſehen, bevor ſie zu eigenem
politiſchen und weltanſchaulichen Urteil kommen!

Perſonalien.
Ernennung zum Konrektor. Der bisherige Mittelſchullehrer Hermann Keck wurde zum Mittelſchul

konrektor an der hieſigen Mittelſchule ernannt. Kon
rektor Keck iſt bereits ſeit 24 Jahren in Merſeburg tätig.

t

Herrenloſe Räder. Jm Gewahrſam der Kriminal
polizei befinden ſich einige Herren und Damenfahrräder,
die vermutlich geſtohlen wurden und deren Eigentümer
bisher nicht ermittelt werden konnten. Geſchädigte
werden gebeten, ſich bei der Kriminalpolizei zu melden.

„Fallen ſeh' ich Zweig auf Zweig Die
zwei Akazien an der Ecke Dammſtraße und Poſt
ſtraße, die ſchon lange abgeſtorben waren, werden
jetzt gefällt und dadurch nicht nur den Anwohnern, für
die der Anblick der kahlen Aſte beſtimmt nicht er
hebend war, eine Freude bereitet, ſondern auch einigen
Arbeitsloſen, die ſich die Aſte und Zweige mitnehmen
durften.

„Blumenliebhaber“ haben in dieſen Tagen der
Anlage unterhalb des Dammes an der Klia einen Be
ſuch abgeſtattet. Kaum iſt das lange Beet mit den
Fuchſien angelegt worden, ſchon ſind einige Blumen
ſtöcke herausgeriſſen. Dasſelbe ſieht man in den Teich
anlagen, wo die Beete ſogar zertrampelt ſind. Auch
der um die Anlage gezogene Draht iſt ſchon wieder ab
geriſſen. Es wäre zu wünſchen, daß die Täter der
Strafe nicht entgehen.

Einen jähen Sturz erlitt am Mittwoch in der
Karlſtraße ein Geſchäftsinhaber aus Leung. Ein Schäfer
hund, der mit einem kleineren Genoſſen herumtollte, lief
dem älteren Herrn ſo unglücklich zwiſchen die Beine, daß
dieſer zu Fall kam. Er zog ſich erhebliche Verletzungen
am linken Knie zu.

c

Ein „fetter“ Konkurs.
Jm Konkurs der Firma Günther Liebmann

fand am Donnerstag der Schlußtermin vor dem Amts
gericht ſtatt Einer „Maſſe“ von nur 5300 RM. ſtehen
ſchon etwa 19000 RM. bevorrechtigte Forderungen
gegenüber. Außerdem ſind jedoch noch zwei Streit
fälle anhängig, da eine Hamburger Firma ſich kurz
vor Konkursanmeldung noch einen großen Teil der
vorhandenen Waren übereignen ließ, und weiter die
Frau Liebmann, die Ehefrau des Firmeninhabers,
Anſpruch auf das frühere Detailgeſchäft am Enten
plan als ihr perſönliches Eigentum erhebt.
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4600 Merseburg
Mitteldeutſche Neueſte Nachrichten Merſeburger Korreſpondenk.

Die Arbeitsmarktlage im Be
Die ſchlechte Arbeitsmarktlage hielt auch

in der zweiten Hälfte des Mai unvermindert an
Geringfügige Entlaſtungen erfuhren wiederum faſt aus
ſchließlich nur die Saiſonaußenberu Unter ihnen
hatte Landwirtſchaft nur geringen Bedarf an Ar
beitskräften, obwohl mit den Hackarbeiten faſt überall
begonnen wurde. Das Baugewerbe zeigte keinerlei
Zeichen einer Belebung und lag nahezu ſtill. Andere
vom Baugewerbe abhängige Wirtſchaftszweige konnten
ſomit durch das Baugewerbe keine Anregungen erhalten.

Die überwiegend von der Konjunktur abhängigen
Berufsgruppen waren nur vereinzelt in der Läge, Ar
beitskräfte aufzunehmen. Vielfach erfolgten ſogar
weitere Kündigungen und Entlaſſungen.

Der Braunkohlenbergbanu hat teilweiſe für
Abraumbetriebe und Naßpreßkohlenherſtellung Arbeit
kräfte eingeſtellt, aber nur in einem Umfange, der den
ungünſtigen Abſatzverhältniſſen angepaßt iſt Die
Ziegeleien nahmen wiederum nur geringfügige
Einſtellungen vor; da die Baufirmen kaum Bedarf
an Ziegelſteinen haben. Die papierverarbei-
tende nduſtrie war für weibliche Fachkräfte in
beſchränktem Maße aufnahmefähig. T ie Getränke
mittelinduſtrie hafte in der Zeit der
Wi terung günſtigen Abſatz und nahm vorübergehend
Einſtellungen vor. Jm Be kleidungsgewerbe
hat die Beſchäftigung nach dem Pfingſtfeſte allgemein
nachgelaſſen. Die Färbereien und Wäſche

a

heißen

Es Wird Pro-Pre-Oetter
Haben Sie schon Eintrittskarten für die Wohl
tätigkeitsveranstaltungen am 13. Juni?

Fußhallhumpt
Hallische Stadtthenter Pro-Pre- Elf
18.30 Uhr auf dem 99 er Platz.

Preis des numerierten Tribünenplatzes M.
Stehplatz 0,50 M.Vorverkauf im Verkehrsbüro Kl. Ritterstr. 3.

Anschließend 20.30 Uhr

bunter Bühnen abend
im „Kasino“.
Durchnumerierte Plätze 1, M. im Vorverkauf
im Verkehrsbüro.
Da die Nachfrage bereits sehr stark eingesetzt
hat, die Zahl der zur Verfügung stehenden
Saalplätze naturgemäß aber beschränkt ist,
empfiehlt es sich, recht bald die Karten für
den Abend zu besorgen.

Der Verkehr zum Sportplatz wird dadurel
erleichtert, daß der Merseburger Omnibus-
verkebr ab 17.30 Ubr an der „Linde“ Wagen
zur Verfügung hält, die zum verbilligten Prei
von 15 Pf. benutzt werden Können

Das brave Merſeburg
ſeht, wir Merſeburger ſind doch beſſere Menſchen!“

Wie das Polizeipräſidium mitteilt, wurden in ſeinem
Bezirk im wunderſchönen Monat Mai

93 Perſonen feſtgenommen.
Merſeburg hat die geringſte Zahl der
Übeltäter, und zwar 22, von denen wegen Sittlichkeits
verbrechens 3, wegen Diebſtahls und Einbruchs 9,
wegen verſchiedener Delikte 4 verhaftet worden ſind.
Bereits geſuchte Perſonen waren 6.

Höher iſt die Zahl bereirs in unſerer Nachbarſtadt
Weißenfels, in der 28 Feſtnahmen zu verzeichnen
ſind, und zwar wegen Sittlichkeitsverbrechens 1,
wegen Zuhälterei 2, wegen Diebſtahls und Einbruchs
12, wegen Betrugs 3, wegen Landſtreicherei 1, wegen
verſchiedener Delikte 3. Geſuchte Perſonen 3.

Den Rekord ſtellt Zeitz mit 43 Feſtnahmen auf,
und zwar wegen Sitklichkeitsverbrechens 1, wegen
Diebſtahls und Einbruchs 9, wegen Betrugs A, wegen
verſchiedener Delikte 21; geſuchte Perſonen 8.

Dieſe Qualität der Merſeburger weiß die Umwelt
wohl zu ſchätzen, weshalb der

Fremdenverkehr im Mai
auch für Merſeburg mit 725 Perſonen einen Rekord
aufweiſt (allerdings müſſen wir einſchalten, daß
Merſeburg in dieſem Monat mehrere große Tagungen
hatte). Von den fremden Gäſten waren 706 Reichs
deutſche, 3 Sſterreicher, 3 Tſchechen, 1 Jtaliener,
1 Ruſſe, 2 Amerikaner und 9 ohne Angabe Bei den
Herbergsbeſuchern haben wir mit 1339 Wanderern
(wie immer) ebenfalls den Höchſtand. „Der gute
Menſch in ſeinem dunklen Drange iſt ſich des rechten

Weges wohl bewußt.“
Weißenfels wurde nur von 700 Perſonen beſucht,

Diese 3 Punkte
entscheiclen ihren Wert.

darunter 682 Reichsdeutſche, 2 Sſterreicher, 2 Schwei

denn si
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er suchen Arbeit
zirke des Arbeitsamts Halle.

reien waren zufriedenſtellend beſchäftigt. Jm
Kohlenhandel erfolgten mehrfach Rückrufe von Ge
ſchirrführern und Kohlenarbeitern, da die gegenwärtig
geltenden Sommerpreiſe den Geſchäftsgang etwas be
ben. Der Arbeitsmarkt für Angeſtellte zeigte

keinerlei Belebungserſcheinungen.
Die Zahl der beim Arbeitsamt Halle gemeldeten

Arbeitſuchenden beträgt 59 168 (50 445
männliche, 8723 weibliche). Jn der Arbeitsloſenver
ſicherung wurden 74 männliche und 2258 weibliche,
in der Kriſenunterſ ing 14601 männliche und 1559
weibliche Hauptunterſtützungsempfänger unterſtützt. Am

15. Mai wu 59 009 Arbeitſi DieVermehrung erfolgte zum großen Teile auf

Stadt Merſeburg.
Jn Merſeburg-Stadt

uchenden
betrug die Zahl der Arbeit

am 1. Mai 4398Ma 98,am 15. Mai 4472,
am 31. Mai 4600.

tsloſen waren
rbeitsloſenunterſtützungs

oſenunterſtützun
riſenunterſtützungsempfänger,

riſenunterſtützungsempfänger.

zer, 2 Spanier, 1 Amerikaner und 11 ohne Heimat-
angabe. Die Herbergen wieſen 1300 Gäſte auf.

Der geringſten Beliebtheit erfreut ſich Zeitz mit
557 auswärtigen Gäſten, darunter 538 Reichsdeutſche,
2 Hſterreicher, 5 Tſchechen, 1 Jtaliener, 3 inen,
4 Polen, 1 Ruſſe, 3 Amerikaner, außerdem 536 Her-
bergs- bzw. Aſylbeſucher.

Auto in Flammen

Bis auf die Eiſenteile verbrannt. Ein
Fahrer verletzt.

iet auf der Land
Vorwerks „Bäum

mit Anhänger

in Brand. D V n, der a Halle ſtammte, und
t Jute belad Weida kam, iſt bis auf die

Eiſentei le ollkommen vernichtet. An
ein Löſchen war nicht zu denken, da ſich auf dem An
hänger gefüllte Benzinfäſſer befanden, welche
explodierten und alles mit dem leicht brennbaren Jn
halt übergoſſen. Ein Mitfahrender wurde bei dem
Feuer an der rletzt und mußte in ärztliche Be

rden. Die Urſache desD Feuershandlung gebr

ließ ſich noch Wie wir erfahren, ſoll
zwar die Ladung ſelbſt jedoch nicht ver
ſichert geweſen ſein. Ein großer Baum, unter dem das

e de Gefährt ſtand, erlitt durch die Flammen
gleichfalls erh Scha

Unter dem Vorſitz von Senatspräſident Bünge
trat am Donnerstagvormittag der IV. Strafſenat des
Reichsgerichts zuſammen, um die Anklage wegen Vor
bereitung zum Hochverrat gegen den am 29. Dezember
1908 in Merſeburg geborenen Schmied Otto
Lieſicki und gegen den am 28. Juli 1908 in Bün-
dorf geborenen Arbeiter Paul Sommerweiß
zu verhandeln. Die Anklage vertritt im Auftrage des
Oberreichsanwalts Erſter Staatsanwalt Dr. Paul
Pariſius. Die Angeklagten werden verteidigt durch
Rechtsanwalt Dr. Polte, Leipzig, und Dr. Teichert,

Leipzig. Es ſind 9 Zeugen, alles Polizeibeamte aus
Merſeburg, geladen.

Die Anklage geht dahin, ſie hätten am 29. Juli 1931
die Zerſetzungsſchrift „Der LeungSchupo“, die kommu
niſtiſche Kaſernenzeitung der „roten Schupoſtelle“, über
die Mauer der Merſeburger Polizeikaſerne geworfen.
Beide Angeklagte leugnen, an dieſer Tat beteiligt zu
ſein. Allerdings hat Sommerweiß früher ein Ge
ſtändnis abgelegt, das er ſpäter aber wider
rufen hat. über die Perſönlichkeiten der An
geklagten iſt im weſentlichen folgendes zu ſagen

Beide behaupten, niemals der KPD. angehört zu
haben. Auch die Ziele der KPD., den gewaltſamen
Sturz der gegenwärtigen Verfaſſung herbeizuführen,
ſeien ihnen unbekannt. S. iſt 1928 Mitglied der „Roten
Jungfront“ und der „Roten Hilfe“ geweſen, hat aber bei
keiner dieſer Vereinigungen ein Amt bekleidet. Sein
Bruder iſt Mitglied des Vorſtandes der RGO. L. er
klärte, er wiſſe, daß die KPD. an die Stelle der gegen
wärtigen Regierung eine Sowjetregierung ſetzen wolle,
er habe aber geglaubt, daß dieſe nicht durch Gewalt
mittel, ſondern auf legalem Wege durch die Volks
abſtimmungen erfolgen werde. Die Angeklagten be
ſtreiten energiſch, jemals die Schrift „Der Weg zum
Sieg“, die typiſche Aufſtandsſchrift, wenn nicht gar ein
„Aufſtands le hrbuch“, das von der KPD. heraus

en die JunoPeckungen weder Mertmerken,
Gutscheine noch Stickereien enthelten, Iieg

der enfscheidende Wert bei der

allein in der Qualität.
nen Sie Ce hat es in sich

Der Gegenſatz:
Stadt und Landbewohner

Vortrag
im Gewerkſchaftsbund der Angeſtellten.

Am Mittwoch hielt der Gd. eine ſtark beſuchte
Verſammlung ab. Nach der Begrüßung nahm Jng
Martin däs Wort zu einem Vortrag: „Gibt es
Gegenſätze zwiſchen Stadt und Landa. folgendes aus: Zubewohner?“ Er führte u n

zwiſchen Stadt undallen Zeiten war ein Gegenſatz
Landbevölkerung erkennbar. Ein Hauptgrund dieſes
Gegenſatzes liegt wohl darin, daß der Städter ſein
Arbeitsentgelt in bar erhält, wodurch er in der Lage iſt,
ſeine Lebenshaltung viel individueller einzurichten als
der Landbewohner, der für den größten Teil ſeines
Lohnes Naturalleiſtungen bezieht. Was der Stadt
bewohner ſich an Kulturausgaben uſw. leiſten kann, ge
ſchieht meiſt auf Koſten ſeiner Ernährung, welche bei
dem Landbewohner viel breiteren Raum ein
nimmt. Dieſe i ſind aus der Kriegs und
Nachkriegszeit hinreichend bekannt. Unterſchiede in
Arbeitsleiſtung, Moral uſw. ſind nur ſcheinbar und
durch die beſonderen Verhältniſſe bedingt. Eingehend
beleuchtete der Redner die tatſächlich vorhandenen
Gegenſätze in der hohen Politik, die durch die als Oſt
hilſe bekannten. Maßnahmen zur Stützung landwirt
ſchaftlicher Unternehmen angewandten Methoden ge

kennzeich liche Maßnahmen zurnet werden, denen ähnl
Stützung induſtrieller und gewerblicher Unternehmen
nicht zur Seite ſtehen Jm ganzen genommen beruhen
aber doch die meiſten Gegenſätze auf mangelnder Orien

tierung.
Sodann erſtattete der 1. Vorſitzende

Bericht über den am 4. und 5
ſtattgefundenen Gautag. De
ſchloſſenen und einmütigen
rungen mitzuwirken am Wohle des deutſchen Volkes.
Die Arbeitstagung ließ eine gewaltige Fülle von ge
leiſteter Arbeit im abgelaufenen Jahr erkennen und
zeigte den feſten Willen aller Teilnek allen ſozial
reaktionären Beſtrebungen aufs ſch entgegenzu
treten.

Den Höhepunkt der Tagung bildete die öffentliche
Kundgebung, in welcher der ſtellvertretende Bundes
vorſitzende Max Röſſiger, Berlin zu dem Thema:
„Wohin führt der Weg der Wirtſchaft“, ſprach.

Koll. Beiſter,

Gemeinde Leunaga.

Zufammenſtoß.

Leunga. An der Ecke Maurerſtraße und Ebert
ſtraße kam es zwiſchen einem Fuhrwerk und einem
Auto zu einem Zuſammenſtoß. Perſonen kamen zum
Glück nicht zu Schaden. Das Auto mußte abgeſchleppt
werden.

Gemeinde Bad Dürrenberg.
BeſitzerWechſel.

Dürrenberg. Die W.
Beſitz des

Nürnbergerſche

7 Bad Ninn erFleiſchermeiſtersTſeiſcherei iſt in denFleiſcherei iſt in enF. Hündorf übergegangen.
Kirſchenverpachtung.

Bad Dürrenberg. Die
anhangs in den Ortsteilen
findet am Freitag ſtatt.

Verpachtung des Kirſchen
Balditz und Keuſchberg

Vorbereitung zum Hochverrat
Zwei Merſeburger vor dem Reichsgericht.

gegeben worden iſt, geleſen oder beſeſſen zu haben. Auch
mit der Verbreitung der Flugſchrift hätten ſie nichts zu
tun. L. will die Blätter von einem Erwerbsloſ r
halten, ſie jedoch nicht geleſen haben. Die Blätter
von Unbekannten, die mit ihnen zu gleicher Zeit an
der Kaſerne vorübergegangen wären, über die Mauer
geworfen worden, und die Polizei habe dann ſie, L. und
S. verhaftet, anſtatt die anderen, die die Tat begangen
hätten. Jn dem Flugblatt „Der Leunaſchupo“ wird im
weſentlichen von den Polizeibeamter gefordert, ſie

Oberleutnantsmöchten „die hundsgemeinen Pläne des
Kuplinſti“ nicht zur Durchführung bringen. Sie werden
gebeten, keinen Schlag, kein Schimpfwort gegen die
Arbeiterſchaft, beſonders die Landarbeiterſchaft, zu führen.
Es wurden eine Anzahl Zeugen vernommen. Als Er
gebnis ſtellte ſich heraus, daß gerade Lieſicki derjenige
geweſen ſein ſoll, der den Hauptanteil an der Ver
breitung der Schriften hatte.

Der Reichsanwalt wies in ſeinem Plädoyer u. a.
darauf hin, daß die beiden Angeklagten unglaubwürdig
ſeien. Es komme gar nicht darauf an, wer der Haupt
täter ſei, denn beide ſind als Mittäter anzuſehen. Als
ehemalige Mitglieder kommuniſtiſcher Vereine hätten
ſie den Zweck der Blätter erkannt, und durch ihre Ver
breitung haben ſie ſich der Vorbereitung zum Hoch
verrat ſchuldig gemacht. Während der Reichsanwalt
für Lieſicki 1 Jahr 4 Monate Feſtung und für
Sommerweiß 1 Jahr 2 Monate Feſtung beantragte,
lautete

das Arkeil
des Reichsgerichts für Lieſicki auf 1 Jahr 4 Monate,
für Sommerweis auf 1 Jahr 2 Monate Feſtung. Bei
beiden Angeklagten findet eine Anrechnung der Unter
ſuchungshaft auf die Strafe in Höhe von je 7 Monaten
1 Woche ſtatt. Den Angeklagten billigte das Reichs
gericht die Überzeugungstäterſchaft zu.
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lancdkreis Merseburg
Das letzte Wahrzeichen fällt.

8 Schkopan.
größten l abgeriſſen

Orgelfeierſtunde mik anſchließender Konferenz.
S Schkopau. Am Mittwoch findet in unſerer Kirche

eine Orgelfeierſtunde ſtatt, zu welcher alle Gemeinde
glieder herzlich eingeladen ſind. Sie wird veranſtaltet
von der kirchenmuſikaliſchen Konferenz des Kirchen
kreiſes Merſeburg unter Vorſitz des Sup. Kramm
Merſeburg. Die Darbietungen der Stunde ſind:
1. Die neuzeitliche Orgel (Kankor Gutbier, Merſeburg);
2. Orgelſpiel, Chor und Sologeſang (Kantor
Pfeifer, Schkopau). Nach Eröffnung der Konfe
renz durch Sup. Kramm im Gaſthof „Zum Raben“
werden zunächſt Proben aus dem neuen Geſangbuch
dargeboten (Pfarrer Scheibe, Merſeburg, und Kantor
Linke, Leunga). Sodann hält Kantor Eſchenbach,
Fährendorf, einen Vortrag über das Thema: „Jſt die
Bereicherung des Gottesdienſtes durch Muſik berechtigt
und in welcher Form kann ſie geſchehen

Weidmanns Heil.
S Corbetha. Bei der vorwöchigen Jagd erlegte der
jüngſte Schütze Willy Pflock ſeinen erſten Rehbock.

Frühlingsfeft des Vaterländiſchen Frauenvereins.
S Holleben. Am vergangenen Mittwoch unter

nahmen die beiden Ortsgruppen des Vaterländiſchen
Frauenvereins Schlettau und Holleben gemeinſam
eine Autobusfahrt nach der herrlich bei Naumburg
gelegenen Schönburg. Die zwei Omnibuſſe der
Schwiefertſchen Autolinie waren voll beſetzt. Obwohl
das Wetter ziemlich trübe und kühl war, ütt doch die
fröhliche Stimmung keineswegs darunter. Nach ge
meinſamer Kaffeetafel mit anſchließender Gruppen
aufnahme wurden zwangloſe Spaziergänge in die
reizvolle Umgebung unternommen, und nur ungern
trennte man ſich am Abend wieder von dem ſchönen
Fleckchen Erde.

Der moderne Leiermann.
F Holleben. Vor einigen Tagen erſchienen hier

zwei Leierkaſtenmänner und ſammelten milde Gaben
ein. Während der eine das Inſtrument ſpielte, führte
der andere zwei ÄAffchen, die natürlich auf alt und
jung eine ſtarke Anziehungskraft ausübten. Jnfolge
deſſen floſſen die Gaben der mitleidigen Bewohner
reichlich. Wie erſtaunt aber waren einige Beobachter,
wie die „armen Reiſenden“ noch beendigter Ernte ein
am Dorfausgang ſtehendes neues Kleinauto beſtiegen,

r und Affchen verſtauten und unter fröh
lichen Geknatter einem neuen Schauplatz ihrer Tätig
keit zueilten.

Mühle wird jetzt zum
und der neuen Zeit angepaßt

Das Land der Fjorde.
S Menſchau. In dem letzten Teil ſeiner Nordland

reiſe behandelte Studienrat Dr. Kaus, Merſeburg,
das ſchöne Norwegen. Man muß Norwegen eigentlich
als Spielzeug der Natur anſehen. Dieſes aus äußerſtfeſtem Geſteit beſtehende Gebirgsland war in der Eis

zeit eine einzige von ungeheuren Eismaſſen bedeckte
Hochfläche. Dieſen Eismaſſen verdankt Norwegen ſeine
herrlichen Fjorde, die bis zu 100 Kilometer ins Land
hineinreichen. Aber nicht nur die Fjorde ſind es, die
die Touriſten ſo anlocken, auch das ganze Gepräge der
Landſchaft übt einen Reiz auf die Beſucher aus. Steil
ragen die Felswände an den Fjorden empor und
idylliſche Fiſcherdörfer geben der Landſchaft einen
wirkungsvollen Eindruck. Mit Hilfe einer Anzahl Licht
bilder verſuchte der Vortragende einen Begriff von der
r des typiſchen Kennzeichens der nordiſchen Landſchaft, zu geben. Dr. Kaus betonte, daß
Norwegen, obwohl es ein Gebirgsland iſt, für den Be
ſucher dauernde Abwechſlung bietet. Mit einigen Bil
dern der größten Handelsſtadt Norwegens, Bergen,

Inſtandſetzung der Kiärche.
8, Trebnitz. Nachdem die nötigen Gelder ſicher

geſtellt ſind, wird im Rahmen der vorhandenen Mittel
in Kürze eine zweckmäßige Neuherſtellung unſeres
Gotteshauſes ausgeführt werden.

Weikeres Skeigen des Hochwaſſers.
s Löſſen. Durch weiteres Steigen des Hochwaſſers

ſind wieder eine größere Anzahl von Wieſen voll
ſtändig überflutet. Selbſt der vom Fürſten
damm nach Löſſen iſt unter Waſſer geſetzt. Auch der
Weg über die erſte Brücke kann nicht mehr benutzt
werden. Der bereits angerichtete Schaden iſt erheblich.
Am Donnerstag, 15 Uhr, war zu einer eingehenden
Beſichtigung des Hochwaſſergebietes Landrat Bähniſch
mit mehreren Beamten anweſend. Auch große Wieſen-
flächen bei Löpitz ſind von dem Hochwaſſer in Mit
leidenſchaft gezogen.

Vom Vater gerettet.
S Zweimen. Jn der Nähe der Luppenbrücke war

ein Arbeiter mit Grasmähen beſchäftigt. Sein Sohn,
der auf der Wieſe geſpielt hatte, war plötzlich in die
Luppe geſtürzt. Der Vater ſprang ſofort ins Waſſer
und konnte ſeinen erſt 6 Jahre alten Sohn vor dem
Ertrinken retten.

Verfahren eingeſtellt.
S Schkeuditz. Das Ermittlungsverfahren, das gegen

die Gebrüder Röber wegen Brandſtiftung
ſchwebte, iſt vom Oberſtaatsanwalt mangels an Be
weiſen eingeſtellt worden.

Noch guk abgelaufen,
8 Schkeuditz. Am Mittwochnachmittag wollte ein

Wanderburſche in der Nähe des Roßberges auf den
Anhänger eines aus Halle kommenden Laſtzuges auf
ſpringen. Jnfolge der ſchnellen Fahrt brachte er nicht
die Kraft auf, ſich völlig auf den Wagen empor
zuſchwingen und blieb in einer gefahrvollen Lage
hängen. Als ein Motorradfahrer den Laſtzug über
holte und denſelben zum Halten brachte, viel der
Burſche vom Wagen und zog ſich an Knie und Händen
Verletzungen zu.

70 Jahre „Liedertafel“.
S Schkeuditz. Der Männergeſangverein „Lieder

tafel“ begeht am Sonntag ſein 70. Stiftungsfeſt. Es
findet ein Sängerkommers, zu dem eine Reihe Bruder
vereine ihr Erſcheinen zugeſagt haben, ſtatt. Außer
dem wird eine reichhaltige Vortragsfolge von Liedern
bekannter Komponiſten den Abend genußreich ge
ſtalten.

Blumenſchmuck der Schule.
8 Teuditz. Das Äußere unſerer Schule wurde

geſtern verſchönt durch Aufſtellung von vier Blumen
käſten in den Fenſtern der erſten Klaſſe. Stehende
und hängende a a P zeigen nun an der
ſonſt kahlen Wand ihren Blütenſchmuck nicht nur für
die Schule, ſondern für den ganzen Ort, da die leuchten
den neuroten Farben überall geſehen werden können.
Die Anſchaffungskoſten für die Blumenkäſten, wie auch
für die Bepflanzung derſelben, wurden von den über
ſchüſſen der Elternabende, welche die Schule ver
anſtaltete, bezahlt.

Elternverſammlung.

F Teuditz. Die zweite Verſammlung der Eltern
ſchaft unſeres Geſamtſchulverbandes zur bevorſtehenden
Elternbeiratswahl für das laufende Schuljahr findet
am heutigen Freitag in der erſten Klaſſe der hieſigen
Schule ſtatt. Alle Eltern der Schulkinder ſind dazu
eingeladen.

Mäßige Kirſchenerntke.
S Stzſch. Da die kalte Witterung im Mai eine gute

Befruchtung der Blüten verhindert hat, iſt in dieſem
Jahre nur mit einer kaum mittleren Kirſchenernte zu
rechnen. Die Pachtangebote blieben darum im Ver

ſchloß er ſeinen lehrreichen und intereſſanten Vortrag.

Aus cem Geifselta/
gleich zu denen des Vorjahrs erheblich zurück.

Rattenplage.
Oberbeuna. Ein hieſiger Einwohner mußte die

Entdeckung machen, daß Ratten ſeine im Stall befind
lichen vier jungen Enten getötet hatten, indem ſie ihnen

den Kopf anbiſſen. Die Ratten ſind durch die Schleuſe
in den Stall eingedrungen.

25jähriges Dienſtjubiläum.
Oberbenna. Am Mittwoch konnte der Keſſel

wärter Richard Quieß auf eine 25jährige Tätigkeit
in den Beunger Kohlenwerken zurückblicken. Dem Ju
bilar wurden viele Geſchenke überreicht. Wir gratu
lieren!

Bei der Arbeit verunglückt.
S Oberbenna. Der bekannte Fußballſpieler

E. Schubert verunglückte auf ſeiner Arbeitsſtätte,
indem er ſich eine Armverletzung mit Bluterguß zuzog.
Dadurch iſt es dem Verletzten nicht möglich, an dem
in Beuna ſtattfindenden Fußballweiheſpiel Beung gegen
Kayna teilzunehmen.

Gemeindevertreterſitzung.
S Neumark. Jn der letzten Sitzung der Gemeinde

vertretung ſtand zunächſt ein Antrag der Rhenanig
Oſſag zur Beratung wegen Errichtung einer Tankſtelle
vor dem Grundſtück des Mechanikermeiſters Bornſchein.
Von der Erhebung einer Anerkennungsgebühr in den
nächſten 5 Jahren ſoll Abſtand genommen werden,
wenn die Geſellſchaft die Straßenbaukoſten trägt. Jhr
Antrag auf Erſtattung der anteiligen Straßenbaukoſten,
falls die Anlage vor Ablauf von 5 Jahren wieder aus
gebaut wird, wurde abgelehnt. Die Einrichtung einer
gemeindlichen öffentlichen Fernſprechſtelle beim Kan-
tinenpächter Schinke in der Kolonie fand keine Zu
ſtimmung, weil die in der Nähe befindliche Telephonanlage der Gewerkſchaft „Leonhardt“ jederzeit redber

iſt. Zugeſtimmt wurde dem Antrage der Bergmanns-
Wohnſtätten G. m. b. H. in Großkayng, das Eigentum
an dem Straßennetz zu übernehmen, jedoch bleibt da
durch die Anſiedlungsauflage des Kreisausſchuſſes und
der ſie abändernden Beſchlüſſe des Bezirksausſchuſſes
und Provinzialrates bezüglich der Kanaliſation unbe
rührt. Hiernach iſt die „Bewo“ nach wie vor ver
pflichtet, eine evtl. erforderlich werdende Kanaliſation
auf ihre Koſten auszuführen. Auf einſtimmigen Be
ſchluß wird die Bierſteuer laut Verordnung des Reichs
präſidenten vom 19. März 1932 geſenkt. Sie beträgt
nunmehr bei Einfachbier 8,75 RM., bei Schankbier
4250 RM. bei Vollbier 6 RM. und bei Starkbier
9 RM. je Hektoliter. Zuletzt teilte der Gemeindevor-
ſteher mit, daß eine Beſichtigung der Geiſel ſtattge
funden habe. Eine Säuberung derſelben ſoll erfolgen,
um die aufgetretenen Schwierigkeiten zu beſeitigen.
Ferner iſt durch den Landmeſſer feſtgeſtellt worden, daß
das Haus Hauptſtraße Nr. 1 zu SGeiſelröhlitz gehört.
Eine nichtöffentliche Sitzung ſchloß ſich an.

Vom Fürſorgeamt.Mücheln. Durch das Wiedereintreten des
MagiſtratsBeigeordneten Rieſchke, welchem in dieſer
Eigenſchaft auch das Dezernat der Fürſorgeabteilung
übertragen war, in den Arbeitsprozeß ſtellte er ſein
Amt als Fürſorgedezernent zur Verfügung. Seit
einiger Zeit hat nunmehr der Magiſtratsdirigent ſelbſt
dieſes undankbarſte aller Dezernate übernommen.

Noch einmal gut abgelaufen.
Mücheln. Wie ſeinerzeit berichtet, war ein

hieſiger junger Mann mit einer verheirateten Frau
durchgebrannt. Jm Harz wollten ſie gemeinſam aus
dem Leben ſcheiden und brachten ſich mit einer Schuß
waffe Verletzungen bei. Die polizeilichen Unter
ſuchungen wurden daraufhin aufgenommen. Nunmehr
iſt das ſtrafrechtliche Verfahren von der Staatsanwalt
ſchaft niedergeſchlagen worden. Schaden an ihrer Ge
ſundheit haben die beiden durch die Verletzungen nicht
erlitten.

Sturz oder Steinwurf?
Mücheln. Am Mittwochnachmittag kam ein noch

nicht Knabe vom Hrtsteil Zöbigker mit
einer ſtark blukenden Wunde am Hinkerkopf nach
Hauſe, welche ſofort verbunden werden mußte. Das
Kind vermochte nicht anzugeben, wie es zu der Ver
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RNund um Querfurt,
Von der Landwirtſchaftsſchule.

O Huerfurt. Auch in dieſem Sommer wird die
Mädchenklaſſe der Landwirtſchaftsſchule wie im Vor
jahre ſich wieder zu einem ſogenannten Sommer-
kurſus von einigen Wochen Dauer hier zuſammen
finden. In der Hauptſache wird die Fruchtverwertung
und Fruchtkonſervierung theoretiſch und praktiſch zur
Behandlung kommen. Die Kurſusleitung liegt in den
Händen der Landwirtſchaftslehrerin Geſchwandtner.
Landwirtſchaftslehrer Schlee wird mit dem 1. Juli
dieſes Jahres nach Torgau verſetzt. An ſeine Stelle
tritt ein Landwirtſchaftslehrer aus Torgau.

Maſern.
O Querfurt. Infolge der ungünſtigen Witterung

wollen die Maſernerkrankungen der Kinder nicht auf
hören. Jm allgemeinen zeigt dieſe Krankheitserſchei
nung keinen epidemiſchen Charakter.

Kirſchenverpachtung.

O Ebersroda. Die hieſigen Gemeindekirſchen er
gaben bei der Verſteigerung ein Höchſtgebot von
680 RM. Es wurde vom Plantagenbeſitzer Moritz
Hädrich abgegeben.

Aus dem Mansfeldiſchen.

Moktorradunfall.
Anker-Teukſchenkhal. Am Donnerstagabend kam

am Oſteingang unſeres Ortes ein Motorrad von Halle
her. Um ein Hjähriges Kind nicht zu überfahren,
mußte er ſcharf zur Seite biegen, kam dadurch ins
Schleudern und ſtürzte. Der Führer trug an beiden
Händen Verletzungen davon, während der Sozius am
linken Bein eine ſtarke Verſtauchung erlitt. Führer
und Sozius ſtammen aus Eſperſtedt

Silberhochzeit.
Schraplau. Der Reichsbahnbeamte Paul Kol-

bitz und Ehefrau feierten das ſilberne Ehejubiläum.
Der Silberbräutigam hat den größeren Teil ſeiner
Berufstätigkeit auf dem hieſigen Bahnhof ausgeübt,
Als Angehöriger der Marine (II. Werftdiviſion in
Kiel) hat er an der Niederwerfung der Boxeraufſtände
in China teilgenommen, ſo daß ihm der Kriegsſchauplatz
um Schanghai genau bekannt iſt.

Goldene Hochzeit.

Eſperſtedt. Das Feſt der goldenen Hochzeit be
gingen der frühere Steinbruchbeſitzer Auguſt Pallas
und Ehefrau. Wir gratulieren!

Fabrikbeſitzer Emil Holze
Weißenfels. Jm 70. Lebensjahr erlag hier der

Fabrikbeſitzer Emil Hol ze unerwartet einem Herz-
ſchlag. Der Heimgegangene gehörte mit zu den be
kannteſten Perſönlichkeiten des bürgerli Lebens.
Seine Schuhfabrik hat er infolge der Kriſe nach den
Inflationsjahren in eine Leimfabrik umgewandelt, die
ſich erfolgreich behauptet hat. Von 1912 bis 1917 war
er Stadtverordneter. Als Vorſteher der Bürgerſchützen
geſellſchaft erwarb er ſich um die Wahrung und Pflege
der alten bürgerlichen Schützentraditionen bleibende
Verdienſte.

Von den Kirſchenverpachtkungen.
K Weißenfels. Bei der Verpachtung der Kirſchen

anlagen in Stadt und Kreis Weißenfels wurden faſt
durchweg erheblich geringere Beträge erzielt als in den
Vorjahren. Stellenweiſe beträgt der Rückgang der
Preiſe bis zu 50 Prozent. Das iſt weniger auf den
geringeren Behang, als auf die Tatſache zurückzuführen,
daß die Pächter im letzten Jahre vielfach Geld zuſetzten
und weil auch infolge der großen Arbeitsloſigkeit viele
Diebſtähle vorkamen. Schon jetzt, wo ſich die Früh
kirſchen kaum rot gefärbt haben, kann man ſehen, daß
die Bäume von jungen Burſchen in der rückſichtsloſeſten
Weiſe geplündert werden. Die Pächter müſſen Tag und
Nacht auf dem Poſten ſein, wenn ſie dieſe Räubereien
verhindern wollen, und wenn ſie nicht über handfeſte
Unterſtützung verfügen, ſind ſie oft den Kirſchdieben
gegenüber völlig machtlos. Die Verpachtung des
Kirſchenanhangs an den Kreisſtraßen erbrachte nur
19 578 RM. gegen 37 612 RM. im Vorjahr.

Beſſerer Ferkelmarkt.

Weißenfels. Auf dem letzten Ferkelmarkt war
die Nachfrage bei guter Anfuhr etwas beſſer als an
den letzten Markttagen. Jmmerhin blieb noch etwas
Überſtand zurück. Es wurden für das Paar 17 bis
26 Mark verlangt und bezahlt.

Pfarrer Nahrgang wieder im Amke.
A Reichardkswerben. Nachdem Pfarrer Nahr-

gang eine Stelle in Falkenberg erhalten hat, iſt die
hieſige Pfarrwohnung endlich freigeworden, ſo daß der
neue Pfarrer dieſe beziehen kann. Pfarrer Nahrgang
war übrigens von einer größeren Kirchengemeinde in
Brandenburg zum Pfarrer gewählt worden, doch
machte ihm das Konſiſtorium Schwierigkeiten bei der
Beſetzung der Stelle. N. hofft jedoch nach Beſeitigung
der Hinderniſſe dieſe Stelle ſpäter noch antreten zu
können. Der ſeit Jahren in unſerer Gemeinde an-
haltende Kirchenſtreit, bei dem zweifellos auf beiden
Seiten geſündigt wurde, kann damit endlich als bei
gelegt betrachtet werden, und hoffentlich nimmt das
kirchliche Leben nunmehr ungeſtört ſeinen Fortgang.

Faſanen vor der Senſe.
KPoſerna. Beim Grasmähen ſind hier leider auf

den Wieſen an dem Burgſtüttelhölzchen Faſanenneſter
zerſtört worden. Sogar die brütende Henne iſt oft
verletzt, ſo daß ein erheblicher Ausfall an Nachzucht
entſteht. Kürzlich fand ein Landwirt zwei Brutneſter,
die, infolge Schutzes durch das hohe Gras, von den
Hennen verlaſſen waren. Ein anderer legte die von
ihm gefundenen Eier einer Glucke unter, um, falls
welche ausgebrütet werden, die Jungen wieder aus
zuſetzen.

Roter Kreuz Tag.

A Hohenmölſen. Der RoteKreuz-Tag wird vom
Frauenverein erſt am Sonntag, dem 26. Juni, ver
anſtaltet. Am Nachmittag findet ein Zuſammenſein bei

letzung gekommen iſt. Konzert und Aufführung von Reigen ſtatt. Abends

Naumburg und Unstrutta/
Delegiertentagung der Garde Vereinigung Mittel

deutſchland.

Naumburg. Die Garde- Vereinigung Mittel
deutſchland hielt in Naumburg ein Treffen, verbunden
mit einer Delegiertentagung, ab. Vierzehn Vereine
von den 28, die die Vereinigung umfaßt, waren ver
treten. Die Delegiertentagung galt vor allem der
Stellungnahme zur Gründung eines Deutſchen Garde
bundes. Nachdem die Verbände Rheinland und Weſt
falen ihren Widerſtand gegen die Gründung dieſes
Deutſchen Gardebundes aufgegeben haben, beſchloß man,

den e wr a der Vereinigung Mitteldeutſchland vom 1. November 1931 aufzuheben und
ebenfalls der Gründung des Gardebundes zuzuſtimmen.Jn dem Haak der Gardevereine ſei keine
Konkurrenz für den Kyffhäuſerbund zu erblicken.

Hauptverſammlung des Thüringer Waldvereins.
Naumburg a, d. S. Der Hauptvorſtand des

Thüringer Waldvereins gibt bekannt, daß die
51. ordentliche Hauptverſammlung am 25., 26. und
27. Juni in Naumburg ſtattfinden ſoll.

Vom Heimalmuſeum,
D Naumburg. Die Eröffnung des Heimatmuſeums,

die urſprünglich am 12. Junfj erfolgen ſollte, iſt auf
unbeſtimmte Zeit verſchoben worden.

weiße Rehe,

O Kleinjena. Zu dem ſchon ſeit 3 Jahren im
Kleinjenger Jagdrevier befindlichen weißen Reh hat ſich
jetzt ein zweites hinzugeſellt. Es iſt ein kleines v
deſſen Mutter nicht ein weißes Reh, ſondern eine alte
graue Ricke iſt.

Fahrraddiebſtahl.
O Laucha. Hier wurde ein vor der Hoffmannſchen

Gaſtwirtſchaft hierſelbſt aufgeſtelltes Fahrrad von

einem unbekannten Täter geſtohlen. Es handelt ſich
um ein gebrauchtes, aber noch guterhaltenes Damen
fahrrad, Marke „Wanderer“. Vor Ankauf wird ge
warnt.

Maſern.
O Laucha. Seit einiger Zeit haben ſich die Maſern

in Laucha ſtark verbreitet. Aus vereinzelten Krank
Femnlneen ſind ſo viele geworden, daß in vielen

amilien alle Kinder erkrankt ſind. Infolge des ſteten
Umſichgreifens der Krankheit iſt die Kinderzahl in den
Schulklaſſen ſtark redugiert, ſo iſt z. B. in der Klaſſe
der Kleinſten über die Hälſte der Kinder erkrankt.

Der Ausbau des Glockenmuſeums.
O Laucha. Die Arbeiten zum Ausbau des Glocken

muſeums ſind als beendet anzuſehen. Die Jnnen
arbeiten ſind alle fertig, ſo daß jetzt nur noch die
muſeale Kleinarbeit gemacht werden muß, die in dieſen
Tagen auch beendet wird. Der Eröffnung des Mu
ſeums am 19. Juni d. J. ſteht dann nichts mehr im
Wege. Am kommenden Mittwoch wird eine Vorbeſich
tigung für die Preſſe ſtattfinden.

Kirſchenverpachkung.

Golzen. Bei der Kirſchenauktion erzielte die Ge
meinde eine Einnahme von 580 RM. gegen 640 RM.
im Vorjahre. Käufer iſt wieder wie im Vorjahre
Kaufmann Artur Franke aus Naumburg a. d. S.

O Carsdorf. Bei der e der Kirſchennutzung der Gemeinde Carsdorf, Vegendorf und

Wennungen wurde ein Pachtpreis für Carsdor
2010 RM. (Pächter Bockel, Treffurt), für Wetzendo
420 RM. (Pächter Liebhold,“ dende für
Wennungen 1030 RM. (Pächter für erſte Parzelle
Gebauer, Wetzendorf, für zweite Parzelle ilke,
Laucha) erzielt.

Weißenfels und Umgebung
veranſtaltet der Verein einen Familienabend, wo Ge.
ſänge des Kirchengeſangvereins mit Reigen und Konzert
ſtücken abwechſeln werden.

Stadtverordnetenſitzung.

A Hohenmölſen. Zu der letzten Stadtverordneten
ſitzung war auch der Zuhörerraum überfüllt. Zwei
Dringlichkeitsanträge lagen vor. Der erſte betraf die
Neuwahl eines Schiedsmannes und ſeines Stell
vertreters, für deren Amter Kaufmann Heſſelbarth und
Buchhalter Schobeleiter wiedergewählt wurden, der
zweite die Gewährung von Vorſchüſſen an die Er
werbsloſen. Für dieſen Zweck ſollen 2000 RM ver
teilt werden. Die WW. verhandelt ſeit längerer Zeit
wegen Ankaufs von Land zwecks Verlegung der
Kohlenbahn. Die Stadtverordnetenverſammlung hat
die Vorſchläge der WW. abgelehnt und will nur den
Boden gegen Austauſchgelände abgeben. Jetzt teilt
die WW. mit, daß ſie bei abermaliger Ablehnung
Antrag auf Enteignung ſtellen wird. Die Verſamm
lung geht nach längerer Ausſprache zur Tagesordnung
über. Die Volkshausgenoſſenſchaft hat ſeit Jahren
ſtädtiſches Gelände am Waſſerturm gepachtet und ohne
Erlaubnis der Stadtverordnetenverſammlung das Volks
haus darauf erbaut. Die Genoſſenſchaft will nun
Grund und Boden käuflich erwerben. Der Magiſtrat
ſchlägt vor, 1000 Quadratmeter zum Preiſe von
3,50 RM. je Quadratmeter zu verkaufen. Der Antrag
wurde abgelehnt. Zwei Einwohner wollen ſtädtiſches
Gelände zu Bauzwecken erwerben. Es ſollen jedem
1250 Quadratmeter zu 0,30 RM. überlaſſen werden.
Ein Antrag auf Herabſetzung der Kanalgebühren um
25 Prozent und der Tankſtellengebühren um 10 Pro
zent wurde zugeſtimmt, ebenſo Anträgen von An
geſtellten um Einſtufung in eine höhere Gehaltsklaſſe.

Als letzter Punkt der Tagesordnung ſtand der Etat
von 1931 zur Beratung. Er wurde mit 8 zu 8
Stimmen abgelehnt. Desgleichen der Schulkaſſenetat
des früheren Schulverbandes HohenmölſenZelſche.

Schweres Autounglück.
K Hohenmölſen. Nachdem die Familie des

Jng. Wirtz bereits vor einigen Monaten den Svhn durch
ein Motorradunglück verlor, traf in der Nacht zum
Donnerstag dem Vater ſelbſt ein ſchwerer Unfall. Man
fand ihn mit einem Schädelbruche auf der Straße
Hohenmölſen--Zwenkan beſinnungslos unter ſeinem
Auto liegend auf und brachte ihn ſchwerverletzt in das
Krankenhaus zu Zwenkau. über die Urſache des Auto
unglücks iſt noch nichts Näheres bekannt.

Elkernverſammlung.
M Stkeingrimma. Der Beſuch der Elternverſamm

lung ließ diesmal zu wünſchen übrig. Der neue Lehrer
Gläßner machte die Erſchienenen mit dem Zweck,
den Rechten und Pflichten und dem Wahlakt bekannt.
Man einigte ſich auf eine Einheitsliſte mit 5 Kandi
daten und 5 Vertretern. Sollte bis zum 10. d. M.
kein Einſpruch erhoben werden, gelten die aufgeſtellten
Kandidaten als gewählt.

„Skeinigung.“

KA Groben. Nachts wurde hier dem Kaufmann
Schöppe das Schlafſtubenfenſter mit Steinen ein
geworfen. Unter den Geſchoſſen war ein Stein von
Kopfgröße im Gewicht von etwa 20 Pfund, der auf
dem Waſchtiſch niederfiel und ganz dicht am Kopfe
der Frau Schöppe vorbeiſauſte. Sehr leicht hätte da
durch oder durch den Schreck jemand ernſtlich Schaden
erleiden können.

Neuer Sporkylatz.
Granſchütz. Den Verhandlungen des Gemeinde

vorſtehers Böhme mit den Riebeck Montanwerken
iſt es gelungen, auf der 1. Terraſſe am Auenſee
Gelände für einen Sportplatz freizumachen. Die Mit
glieder der beiden Turnvereine haben nun in frei
williger Arbeit den Platz eingeebnet, da gelegentlich
der Einweihung des neuverlegten Gemeindebades am
19. Juni mehrere größere ſportliche Veranſtaltungen
geboten werden ſollen.

Schweinezählung.
A. NMertkendorf. Hier wurden in 82 Haus

haltungen 558 Schweine einſchließlich Ferkel und
Jungſchweine) gezählt. Es ſind dies 101 Stück mehr
als bei der letzten Zählung am 1. März 1932.
Während dieſer Zeit wurden nur 16 Kälber geboren.

Stadt Halle und Saalkreis.
Zwei Schwerverletzte bei Verkehrsunfällen.

Halle. In der Mansfelder Straße kam ein 13-
jähriger Schüler mit ſeinem Fahrrade zu Fall. Bei
dem Sturz ſchlug er mit dem Kopf auf den Kotflügel
eines ihm entgegenkommenden Laſtkraftwagens. Der
Knabe erlitt einen ſchweren Schädelbruch und mußte
dem Krankenhaus zugeführt werden. Beim über
ſchreiten des Fahrdammes auf dem Moritzzwinger wurde
ein Fußgänger von einem Radfahrer umgefahren. Der
Uberfahrene erlitt dabei eine Gehirnerſchütterung, die
ſeine Überführung in ein Krankenhaus erforderlich
machte.

Weileres Steigen.
Ammendorf. Die Pegelſtände der Elſter und

Saale zeigen durch die Regenfälle der letzten Tage
ein weiteres Steigen. Während der Stand der Saale
ſich nur um einige Zentimeter verändert hat, iſt die
Elſter an verſchiedenen Stellen über die Ufer getreten.
Zum ſten Teil ſind die anliegenden Wieſen der

lſter Saale, die tiefer als der augenblickliche
Waſſerſpiegel liegen, mit Druckwaſſer angefüllt.

Geſtörle Entwicklung der Rüben,
Döllnitz. Der wolkenbruchartige Regen am

Sonnabend führte längere Zeit Hagel mit ſich, der
vielfach das Rübenkraut zerſchlug, daß die Ent
wicklung der jungen Rüben geſtört iſt.

2.3



end kam

on Halle
erfahren
urch ins
n beiden
gius am

Führer

i Kol-ubiläum.,
il ſeiner
rusgeübt,
iſton in
aufſtände
chauplatz

hzeit be
S allas

19
wo Ge.
Konzert

rdneten

Zweietraf die
Stell

arth und
en, der
die Er

M ver
rer Zeit
ing der
ing hat
nur den
etzt teilt
lehnung
erſamm-
ordnung

Jahren
nd ohne
as Volks
ill nun
dagiſtrat
eiſe von

Antrag
ädtiſches

n jedem
rden.
ren um
10 Pro
on An
ltsblaſſe.
der Etat
8 zu 8
aſſenetat
elſche.

ilie des
hn durch
cht zum
l. Man
Straße
ſeinem
in das

s Auto

rſamm
Lehrer

Zweck,

eſtellten

ufmann

n einin von
der auf
Kopfe
itte da
Schaden

meinde
rwerken
Auenſee
ie Mit
in frei
gentlich

des am
ltungen

Haus
el und
k mehr

1932.
eboren.

ein 13-
Bei

otflügel
De

mußte

über
wurde

Der

ng, die
rderlich

r und
Tage

Saale
iſt die

etreten.
en der
lickliche

n am
ch, der

Ent

Mitkteldeukſche Neueſte Nachrichlen. Merſeburger Korreſpondenk,. Freitag, den 10. Juni 1932. Nr. 134.

Die Arbeitsmarketlage
im Bezirk des Arbeitsamtes Weißenfels

hat auch in der Zeit vom 15. bis 31. Mai 1982 zahlen
mäßig eine weitere Entlaſtung erfahren. Die Zahl der
ſich beim Arbeitsamt meldenden Arbeitſuchenden ging
um 731 auf insgeſamt 11 736 zurück

Die einzelnen Dienſtſtellen des Arbeitsamtes waren
dabei wie folgt beteiligt:

31. Mai 15. Mai
männl. weibl. männl

Hauptamt in Weißenfels 6224 1 487 6 793
Rebenſtelle Teuchern 1200 179 1 249
Rebenſtelle Theißen 642 116 731
Rebenſtelle Hohenmölſen 3836 99 903
Rebenſtelle Oſterfeld 877 76 866

9 779 1 957 10 542
Die Ziffern laſſen erkennen, daß der Landbezirk

an dem zahlenmäßigen Rückgang verhältnismäßig ge
ringer beteiligt war als das Hauptamt, das in der

iptſache die Arbeitsloſen der Stadt Weißenfels er
faßt. Die Urſache hierfür iſt, daß hier ein beträchtlicher
Feil beſonders jüngerer, männlicher Arbeitſuchender
auf freie Wanderſchaft ging, ſich in auswärtige
Arbeitsdienſte aufnehmen ließ, oder, ſoweit die Be
treffenden nicht mehr unterſtützt werden, bei Ver
wandten kleine Hilfsarbeiten übernommen haben und
ſich beim Arbeitsamt nicht mehr melden.

Obwohl in der Mehrzahl der Berufsgruppendurch regelrechte Stellenbeſetzung eine W
der Zahl der Arbeitſuchenden eintrat, kann von einer
Belebung des Geſamtarbeitsmarktes nicht geſprochen
werden; es iſt im Gegenteil in einzelnen Berufs
gruppen ſogar eine neuerliche Verſchlechkerung der Ver
hältniſſe infolge Auftrags und Abſatzmangels zu ver
zeichnen geweſen.

Der Ausblick für die kommenden Wochen iſt nicht
gut. Anſätze zu einer tatſächlichen konjunkturell be
dingten Beſſerung konnten noch in keinem Berufs
zweig feſtgeſtellt werden. Auch der Ausgleichsverkehr
mit anderen Arbeitsamtsbezirken brachte keine
nennenswerte Entklaſtung.

Der Arbeitsmarkt für weibliche Arbeitskräfte zeigte,
abgeſehen von der Schuhinduſtrie, keine Sonder
tendenzen.

Die Landwirtſchaft hatte noch etwas Bedarf
an Arbeitskräften für die Hauptfruchtbearbeitung, be
vorzugt waren aber Ledige und Jugendliche. Die
eingegangenen Aufträge konnten ſämtlich ausgeführt
werden.

Jm Bergbau hat auch in der zweiten Maihälfte
die Zahl der arbeitſuchenden Bergleute noch abge
nommen, und zwar um 143 auf insgeſamt 1131.
Dieſer Rückgang iſt jedoch nur auf zwei außerordent
liche Bauvorhaben und auf ein größeres Schaden
feuer zurückzuführen. Der Brikettabſatz reichte hin;
der Beſchäftigungsſtand der Mineralöl- und Kerzen
fabriken war befriedigend.

Die Lage in der Induſtrie der Steine und
Erden war durch das Baugewerbe ſtark beeinflußt.
Die wenigen Ziegeleien, die ihren Betrieb wieder er
öffnet hatken, werden in Kürze die Produktion wegen
Abſatzſchwierigkeiten wieder einſtellen müſſen.

Jn der Metallinduſtrie und im Metall
ver arbeitenden Gewerbe blieben die Ver
hältniſſe unverändert ſchlecht. Jn mehreren größeren
Werken wurde weiterhin verkürzt gearbeitet, teilweiſe
erfolgten noch Entlaſſungen. Das Handwerk liegt faſt
völlig brach, vor allem diejenigen Betriebe, die von

kanfe nicht herum dabei Liebe Eltern, weckt

der Bautätigkeit abhängig ſind. Aber auch Auto
ſchloſſereien hatten zum Teil nur ganz geringfügige
Beſchäftigung. In bergbaulichen Betrieben fand eine
größere Anzahl Schloſſer vorübergehend Arbeit in
folge von Reparaturen
Die chemiſche Jnduſtrie wie die Papier
induſtrie brachten keine Veränderung.

Jm Be kleidungsgewerbe ſetzte bei denMaßſchneidereien nach dem Pfingſtfeſt wieder eine
rückläufige Bewegung ein. Auch die Konfektion ſtieß
vereinzelt Gehilfen ab. Mehrere ſelbſtändige Gewerbe
treibende meldeten ſich nach kurzer Tätigkeit wieder
als Arbeitſuchende an

In der Schuhinduſtrie iſt der Beſchäftigungsſtand, wie alljährlich nach Pfingſten, wieder zurück
gegangen. Abgeſehen davon ſind aber bereits vor
Pfingſten angemeldete Teilſtillegungen inzwiſchen
durchgeführt, was beträchtliche Entlaſſungen zur Folge
hatte. Für weibliche Arbeitskräfte war hier der
Arbeitsmarkt noch ſchlechter als der für männliche.

Aus cem Gerichtssaa
Amtsgericht Merſeburg.

Sitzung vom 7. Juni.
Der Betriebsführer Guſtav St. aus Merſeburg

ſtand unter der Anklage, am 19. April 1932 außer
halb ſeiner Wohnung eine Schußwaffe geführt und
zwei männliche Perſonen mit dem Verbrechen des
Totſchlags bedroht zu haben. Wegen der Bedrohung
erfolgte Freiſpruch, im übrigen aber Verurteilung zu
10 RM. evtl. 2 Tagen Gefängnis. Auch wurde auf
Einziehung der Waffe erkannt.

Der Schuhmachermeiſter Franz F. in Keuſch
berg war beſchuldigt, in Merſeburg am 2. Novem
ber 1931 das Vermögen des G. Pietzſch durch Vor
ſpiegelung falſcher Tatſachen um 25 RM. geſchädigt
zu haben. Ein ſtrafbares Verſchulden war aber nicht
nachzuweiſen, weshalb Freiſprechung erfolgte

Der Arbeiter Johann G. in Merſeburg war
angeklagt, im Jahre 1931 fremde, bewegliche Sachen,
nämlich dem Wilhelm Leutloff in Apolda gehörige
Kommiſſionswaren, die er im Beſitz hatte, ſich rechts
widrig zugeeignet zu haben. Er wurde verurteilt zu
15 RM. evtl. 15 Tagen Gefängnis. Jm Nichtbei
treibungsfalle wird ihm Bewährungsfriſt bis zum
1. Juli 1935 zugebilligt.

Der Geſchirrführer Otto W. in Löpitz ſtand
unter der Anklage, am 25. Februar 1932 in Kör bis
dorf eine fremde, bewegliche Sache, nämlich einen
Sack Saatweizen, der Geſellſchaft für Landeskultur
gehörig, dem Eigentümer in der Abſicht der rechts-
widrigen Zueignung weggenommen zu haben, und
zwar unter den Vorausſetzungen des ſtrafverſchärfen
den Rückfalles. Mitangeklagt war der Geſchirrführer
Wilhelm W. aus Löpitz, weil er ſeines Vorteils
wegen beim Abſatz dieſes Sackes Weizen, von dem
er wußte, daß er mittels Diebſtahls erlangt war, mit
gewirkt hatte. Das Gericht erkannte auf folgende
Strafen: O. W 3 Monate Gefängnis, W. W. wegen
Begünſtigung des Diebſtahls an Stelle an ſich ver
wirkter Gefängnisſtrafe von 14 Tagen Gefängnis
42 Reichsmark.

Da ein Freudenſchrei beginnt die Rute zu

Das Kürſchner gewerbe hat ſtille Zeit. Die
Bewegung an Zu und Abgängen war ſehr gering.

Jm Baugewerbe iſt der ſchon erwähnte Lohn
ſtreik beigelegt worden. Mehrere Bauunternehmer
ſtellten Maurer und Zimmerleute für kurzfriſtige
Arbeiten ein; ebenſo fand eine- Anzahl Maler Aus
hilfsbeſchäftigung Jm Landbezirk bot ſich für
Zimmerer des öfteren Gelegenheitsarbeit. Jnsgeſamt
betrachtet iſt die Lage im Baugewerbe nach wie vor
außerordentlich ſchlecht

Der Arbeitsmarkt des Vervielfältigungs-
gewerbes erfuhr eine Verſchlechterung infolge Ent
laſſung mehrerer Setzer aus einer Druckerei.

Jm Verkehrsgewerbe überwogen die Zu
gänge an Arbeitſuchenden. Bei den Entlaſſungen be
ſonders betroffen waren Kraftfahrer. Auch die Haus
wirtſchaft zeigte keine Neigung zur Beſſerung.
Für kaufmänniſche An geſtellte verſchl chterte
ſich der Arbeitsmarkt wiederum durch Entlaſſungen bei
Behörden und aus Schuhfabriken.

Eine geringe Anzahi Angeſtellte meldete ſich ab,
um ſich als Proviſionsvertreter zu verſuchen. Einzelne
techniſche Angeſtellte fanden vorübergehend Arbeit im
Baugewerbe als Poliere bzw. bei auswärtigen Not
ſtandsarbeiten.

Der Werkmeiſter Franz L. in Wettin und der
Kaufmann Ernſt W. in Dölau waren beſchuldigt, in
Merſeburg, L. im Januar 1931, W. im Dezember
1930, durch Vorſpiegelung falſcher Tatſachen, L. das
Vermögen des Hans Frönicke aus Halle a. d. S. um
den Wert einer Radioanlage, W. das Vermögen des
Werner Wirth aus Merſeburg um 15 RM. L. weiter
hin im Jahre 1931 in Merſeburg eine fremde, be
wegliche Sache, nämlich einen Wechſel, dem Albert
Gaitzſch gehörig, dem Eigentümer in rechtswidriger
Zueignungsabſicht weggenommen zu haben. W. fehlt

zollern“) um eine Zechſchuld im Betrage von 88,55
Reichsmark geſchädigt zu haben. Es lagen die Vor
ausſetzungen des Rückfalldiebſtahls vor. Serne Strafe
wurde auf 5 Monate Gefängnis feſtgeſetzt.

in Halle a. d. S. war
1931 in Merſeburg

Tatſachen das Vermögen
183,96 RM. geſchädigt und

a. d. S. einen Betrag von
Nienhaus und Reinicke zu

hatte, ſich rechts
n er, ohne Jnkaſſo

gewald veranlaßte, den
bezahlen. Den
von 36 RM.,

Firma nicht ab,

Der Elektromeiſter Kurt R
beſchuldigt, am 6. Not b
durch Vorſpiegelung f

des O Se
einige Tage ſpäter i
183,96 RM., der Firr
Magdeburg gehörig,
widrig zugeeignet zu haben,
vollmächt zu beſitzen, den Ser

reis f ne Radioanlage an ihn z
abzüglich einer Anzahl

ſandte, lieferte er an dre
brauchte er für ſich, ſo daß Sengewald

auf Zahlung verklagt wurde und den Betrag noch
einmal zahlen mußte. Er mußte aber freigeſprochen
werden, da weder Betrug noch Unterſchlagung nach
zuweiſen war

Der Heilkundige Viktor B. aus Weißenfels
war angeklagt, am 17. November 1931 in Leuna durch
Vorſpiegelung falſcher Tatſachen das Vermögen der
Frau Helene Wildmann um 20 RM. geſchädigt zu
haben. Er lieh ſich von der Frau 20 RM. unter der
irreführenden Angabe, er müſſe einen Schwerkranken
aus Leung in das Krankenhaus ſchaffen; er werde ihr
das Geld binnen 2 Tagen zurückgeben. Dieſe Angabe
war unwahr. Es lagen die Vorausſetzungen des
Rückfallbetruges vor. Es erfolgte ſeine Verurteilung zu

3 Monaten Gefängnis.
Einſpruch gegen zugeſtellte amtsrichterliche

Strafbefehle hatten erhoben:
s Dürrenberg, dem zur1. Der Arbeiter Kurt G. a

2 1932 in DürrenbergLaſt gelegt war, am 7Flugblätter pol en Jn die nicht mindeſtens
24 Stunden vorher der tändigen Behörde zur
Kenntnisnahme vorgelegt waren, durch Verteilen in
der Hffentlichkeit verbreitet zu haben. Die ſtrafbare
Handlung konnte ihm aber nicht einwandfrei nach

Ihne Entſchuldigung, weshalb die Verhandlung vertagt gewieſen werden weshalb er mangels Beweiſes frei

und die Vorführung des W. zum nächſten Termin
beſchloſſen wurde.

Der Vertreter Fritz B. in Frankleben war an
geklagt, nach dem 22. September 1931 in Krumpa,
Neumark, Webau und auch noch an anderen Hrten,
in der Abſicht, ſich einen rechtswidrigen Vermögens
vorteil zu verſchaffen, das Vermögen des Hilfsvereins
für Blinde für die Provinz Sachſen und Anhalt durch
Vorſpiegelung falſcher Tatſachen dadurch um kleine
Beträge geſchädigt zu haben, daß er bei den Kunden
des Hilfsvereins einen Jrrtum erregte, indem er, ohne
für den Verein tätig zu ſein oder noch Proviſions
reiſender des Vereins zu ſein, ſich als ſolcher ausgab
und die Kunden zu Beſtellungen und Bezahlungen
an ihn veranlaßte, die dem Hilfsverein für die
Blinden zugedacht waren, ferner zu Frankleben zu
denſelben Zeiten fremde, bewegliche Sachen, nämlich
einen Muſterkoffer mit Jnhalt, dem genannten Verein
gehörig, den er als anvertraut im Beſttz hatte, ſich
rechtswidrig zugeeignet zu haben Das Gericht ver
urteilte ihn wegen des Betruges zu 21 RM. evtl.
7 Tagen Gefängnis, ſprach ihn aber von der Anklage

geſprochen wurde.

2. Der Klempner Paul B. aus Dürrenberg
Porbitz, der beſchuldigt war, am 1 April 1932 in
Dürrenberg über 200 Zeitungen, ihm nicht gehörig,
ſich rechtswidrig zugeeignet zu haben. Das Gericht
erkannte an Stelle einer an ſich verwirkten Gefängnis
ſtrafe von 5 Tagen auf eine Geldſtrafe von 10 RM.

Der Maler Alfred B. und der Bauarbeiter Ernſt V.,
beide aus Leunga, die am 10. April 1932 in Leunga

politiſchen Jnhalts, die nicht mindeſtens
24 Stunden Kenntnisnahme vorgelegt
worden waren, öffentlich verbreitet zu haben. Sie
wurden aber freigeſprochen, da ſich die Angeklagten
nicht bewußt waren, daß es ſich um Flugblätter
handelte.

vorher zur

See auf
der Unterſchlagung frei.

Der Kaufmann Max L.
der Anklage, zu Merſeburg der Zeit von Mitte
März bis April 1931 in der Abſicht, ſich einen rechts

in Eiſenach ſtand unter
g in

Fritzchen rechtzeitig zum Schulgang. Am
Kafſeetiſch muß es in Gemütsruhe trinken
und kauen.

Und dann noch eines: Zeit für das Wichtigſte
am Morgen muß da ſein, und zwar jeden Morgen.
Ehe Fritzchen zur Schule geht, muß es innerlich
entleert ſein. Veranſtalte keinen Wettlauf zur
Schule, Fritz!

So kommt Fritz gut vorbereitet auf die Schul
bank und kann gut aufpaſſen und lernen.

So lernt man ſprechen
Wolfgang.

Der zweijährige Wolfgang macht ſich manche
Wörter etwas bequem. Zum Beiſpiel ſagt er ſtatt
„Schürze“ regelmäßig „Schottze“.

Elfriede: „Wolfgang, ſag einmal Schürzel“
Wolfgang: „Schottze!“
Elfriede: „Falſch, es heißt Schürze!“
Wolfgang: „Sch-—Schottze!“
Elfriede: „Wolfgang, ſag einmal Schürr,

Schürr, Schürrrr!“
Wolfgang im gleichen Tonfall: „Schürrr,

Schürrr, Schürrrrr!“
Elfriede: „Fein, nun ſag mal ze—ze-ze!“
Wolfgang: „ze ger zezergze!“Elfriede: „Siehſt du, wie fein du es kannſt,

nun ſag mal Schür, Schür, Schürze!“
Wolfgan gprompt: „Schür, Schür, Schottze!“

EE. S

Fritz und Lenchen.
L. „Fritzchen, ſag mal Elektriſche!“
Fr. „Neſchgecke!“
L.: „Nein, paß auf, es heißt E—lek-tri-ſche!“
Fr.: „Ernek--Neſchgeckel“
Und dabei bleibt er. E. L.

Die Wünſchelrute
Ein unterhaltſames Spiel.

Jungen Onkels, die meinetwegen noch die Tertia
einer höheren Schule beſuchen und von lieben
kleinen Nichten „angeſtrahlt“ werden, ſchlage ich
folgendes intereſſante Spiel zur Nachahmung vor:

Man nehme eine lange, biegſame Rute, nein,
das kommt zuletzt. Sondern ſo: man nehme aller
hand Süßigkeiten, Pralinen, Bonbons uſw.
meiſtens ſind ſie ſchon in Stanniol eingewickelt
und vergrabe ſie heimlicherweiſe im Garten. Auch
kleine Porzellanpüppchen und was kleine Mädchen
ſonſt noch gern haben, eignen ſich zum Verſtecken.

Man merke ſich die Stellen gut.
Dann nehme man die bereits erwähnte ſchlanke

Rute, die „Wünſchelrute“, hole das Nichtchen her
bei und erkläre ihr ungefähr folgendes „Das hier
iſt eine Wünſchelrute. Wo ſie auszuſchlagen be
ginnt, liegt etwas Schönes in der Erde verſteckt.

aß gut auf, Jrmi.“ Und JIrmi macht Kaffee
enaugen vor Aufmerkſamkeit und Spannung.

zittern. Fred gräbt nach, Jrmi hilft, und 0
Wunder ein wunderbar ſchillerndes, ſtanniol
umhülltes Praliné wird aus der Erde gezogen und
verſchwindet ſofort in Jrmis Mund.

So geht das Spiel weiter, und Jrmi iſt Feuer
und Flamme und einen ganzen langen Nachmittag
glücklich, und ihrem Onkel, dem Obertertianer, in
Liebe ergebener denn je.

Große Preisverteilung
Beſchäftigung für Regentage.

An einem regneriſchen Sonntagnachmittag
wollten die Kinder Geſellſchaftsſpiele machen.
Aber Mutter, du mußt Preiſe ausſetzen, ſonſt
macht es keinen Spaß! Da war guter Rat teuer.
Ich hatte gerade auch nicht das kleinſte Stückchen
Schokolade im Hauſe, auch weder Keks noch die
beliebten „Preßbildchen“, noch bunte Hauchblätt-
chen alſo, wie ſollte ich da Preiſe ausſetzen

Da fiel mir etwas ein und es ward die ver
gnüglichſte Preisverteilung, die wir jemals gehabt
haben. Ich holte mir einen Stoß alter Zeitungen
her, und während die Kinder ſpielten, ſchnitt ich
aus den Reklameſeiten raſch eine ganze Anzahl der
wertvollſten und erſtrebenswerteſten Preiſe aus,
die man ſich nur denken kann. Die Kinder balgten
ſich ſchon faſt im voraus darum, als ſie die Preiſe
feierlich in der Mitte des Tiſches aufgebaut ſahen.

Da gab es etwa als erſten Preis eine Uhr, als
zweiten eine Flaſche Kölniſch-Waſſer, da gab es
Photographenapparate und Zahnpaſta, Autos und
Kleidungsſtücke, ganze Zimmereinrichtungen oder
nur ein Büchschen Schuhcreme, ganz wie es das
Glück des Spiels wollte. Unſer Preisrepertoire
war bald ſo reichhaltig, vielſeitig und verlockend,
daß die Geſellſchaftsſpiele, die wir beſaßen, nicht
ausreichten, und die Mutter ſollte neue „aus dem
Armel ſchütteln“.

Nun, machen wir einmal irgendeinen Wett
bewerb, z. B. einen Zeichenwettbewerb. Aber
nicht: „Wer am ſchönſten und ſauberſten zeichnet“
hieß die Parole, ſondern etwa „Wer das gruſeligſte
Ungeheuer erfindet, bekommt einen Preis.“ Oder
„Wer den witzigſten dummen Auguſt malt.“ Was
da alles herauskam! Da entſtanden Fabelweſen,
die einer Eidechſe glichen, aber einen langen, viel
fach um ſich ſelbſt geſchlungenen Rüſſel hatten und
große, glotzende Augen, da kamen Störche zum
Vorſchein, die ſchwer auf dicken Elefantenbeinen
einhertrampelten, und unter den Auguſten war der
ſchönſte der, der an einer langen ſpitzen Naſe an
feinem Bändchen ein zierliches Glöcklein ſpazieren
trug.Beſchäftigung und Spaß für den ganzen langen
Nachmittagl Wodurch? Durch ein paar alte
Zeitungen, eine Schere, ein bißchen Papier und
ein paar Bleiſtifte! So gibt es noch tauſend
andere Spiele, von denen heute noch niemand
weiß, die noch ungeboren in der Phantaſie vieler
Mütter ſchlummern, aber alle eines Tages auf
wachen werden zu einer guten Stunde

Eliſabeth St.

Die kleine Emma hat ſich verlaufen. Eine mit
leidige Frau fragt ſie: „Wo wohnſt du denn,
Kleine?“ „Bei meiner Mutter. „Und wo
wohnt deine Mutter „Beim Vater.“ „Wo
wohnt denn aber dein Vater?“ „Zu Hauſel“
vVearbeitet von Otto Georg Merſeburg.

widrigen Verm verſchaffen, das Ver
mögen des O Hoffmann („Hohen-
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Prinzeßchen mit den schönen Händen
Ein M ä

em goldenen
Prinzeſſin, die hatte die ſchönſten Hände
Prinzeßchen hatte aber auch ein
mit ihren ſchönen Händen verteilte ſie
unter die Armen d

Jhre Hä r
den Untertanen
daß ſie ihre Hände
Küſſen hätte. c

Ein Blitzſtrahl aus r
den herrlichen Palaſt. Vater Brüder
der ganze Hofſtaat waren verſchwunden,
ſich wieder ein blauer Himmel über dem
Kinde wölbte, ſtand es mutterſ
weiten Welt.

ſie war unverletzt

ſie d
und

s kam anders!

geblieben, und

hütte ſtand
auf und die Kinder küßten ihr, wie zu der
Zeit, die Hände, wenn dieſe auch nicht
ſpenden konnten. Sie eilten in den Wald,
ihr duftende Erdbeeren zu pflücken. Die
mußte ihre friſche Milch dazu ſpenden, und die der große Bub aus
Köhlerfrau nahm karges Ol, um die ſchönen beiden kleinen M tr 1 Korallenkränze,
Hände der Prinzeſin damit zu. pflegen. Die wozu die Preiß ren ihre Frucht geſpendet
Prinzeſſin hatte aber zuviel verloren. ſie blieb hatten, und der ere Burſch einen Helm vonverzweifelt ihren einzigen Troſt fand ſie noch im e lben roten P en. Denn die kleinen Mädchen
Gebet zu Gott. Da genas die Köhlerfrau
Knäbleins und ſie mußte lange liegen, bis ſi

denn die Erdbeerenzeit war vorüber.
mit den ſchönen Händen und dem guten Herze
es ſo leid, daß ihre Freunde während der K
heit der Frau ſo kläglich lebten, und ſchließlich

Schloſſe wohnte eine kleine

flegt und von

Himmel zerſtörte

enallein auf
Traurig wanderte die Prinzeſſin

Da ſah es troſtlos in der

rchen von M. W.
wenn eine Katze lacht.

r Leſer, ſchon einmal geſehen?
ſicherlich, dann geht nämlich ein Auge

und das andere herunter. Die Halme
beugten ſich, durch die ganze atur ging ein

en hat gekocht, eßchen hat
izeßchen ſaß aber in einem Winkel

denn ſie hatte es wohl geſehen, daß
an das kenbett heranſchlich,

ckende Suppe fort
Hände ſo ſchön,

Welt gibt

in die Höhe

achte,

und weinte,
der Köhler e
um ſeiner Frau die

und zunehmen. Wozu

zum

ſind meine
wenn ſie nichts Schöneres ſchaffen können“, rief
ſie. Doch die Suppe wurde täglich beſſer und

der Prinzeßchen täglich heiterer.
Ja, was war denn das, Prinzeßchen ſang ja

ihre im Stall, während ſie die Kuh melkte. Die Kuh
ſah ſie mit klu Augen an und tat ihr mit dem

rte Schweife nichts zuleide. Glaubt aber nicht, daß
zrinzeßchen nun immer arbeitete Nach getaner

beit ging ſie mit den Kindern in den Wald und
guten lehrte ſie Kränze winden. Sich ſelbſt flocht ſie
mehr eine Königskrone, und die dazu verwandten Blau-

um beeren glichen koſtb r Steinen. Jn der
Kuh Hand hielt ſie ein pter, das hatte ihr

geſchnitten. Die

ts

De

ſtellten ihre Hofdamen vor und der Bub war der
jeſtrenge Hofmarſchall. Das Jüngſte kroch auf
allen vieren hinterher, ſie hatten ſein nacktes
Körperchen mit einem Blättergewand bedeckt, und

karge da er gar ſo gottserbärmlich quiekte, nannten ſie
n den Leibfroſch. „Jch habe es ja immer geſagt“,

ſich vom höchſten Wipfel des Baumes herab
d Dompfaff vernehmen, „nur im Gebet liegt

Troſt.“ Da ſah Prin en, daß die Ameiſen zu
ihren Füßen ſeltſame ren bildeten Als der
Dompfaff nun wieder rief: „Nur im Gebet liegt

rank-Troſt“, las ſie deutlich zu ihren Füßen: „Und in
ver der Arbeit.“

ſuchte ſie doch, ihnen eine Suppe zu bereiten. Wie
freute ſich nun der Köhler, als er von. der Arbeit
kam und die dampfende Suppe auf dem Tiſche
ſtand! Er gab tiefe Baßtöne des Lachens von ſich.

Mein Freund.

d S Vor n p. d cDie Kinder jubelten, die junge Frau lachte unter Von J borg K. (10 Jahre

r J i G F. 5 J JTränen. Die Kuh brüllte, der Hund bellte und Wenn ich immer ſage, daß ich einen Freund
der Säugling ſchrie. Sr hat von dem vielen Lachen habe, lachen mich meine Klaſſenkameradinnen
Leibſchmerzen bekommen, ſagte die junge
Auch die Katze lachte, und iſt es ja das Komiſchſte, l unter Kindern iſt.

immer aus. Sie wiſſen nicht, was Freundſchaft
Jch bin 10 Jahre alt, werdeFrau.
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Der Väter Segen baut den Kindern
Häuſer.

Schöffengericht Halle.

Man kann den beiden Leuten, dem A2fährig
mann Franz C. und ſeiner 5 Jahre jüngeren Ehefrau,
beide aus Merſeburg, das Mitleid nicht verſagen
und ſelbſt das Gericht tat es, ſo Mitleid ſich im
Strafgeſetze auswirken darf, als es wegen Betruges den
Mann zu 300 Mark, die Frau zu 100 Mark Geldſtrafe
verurteilte

Der Staatsanwalt war gar noch milder geweſen
und hatte nur 100 bzw. 70 Mark beantragt und bei der
vom Geſetz vorgeſchriebenen Berückſichtigung der wirt
ſchaftlichen Verhältniſſe der Täter bei Bemeſſung der
Geldſtrafe wäre das auch mehr wie ausreichend geweſen,
denn der Kaufmann, der nach dem finanziellen Zu
ſammenbruch wieder einen ganz beſcheidenen Poſten ge
funden hat, hat im letzten halb Jahre, trotzdem er eine
fünfköpfige Familie zu ernähren hat, von ſeinem ge
ringen Angeſtelltengehalt von 150 Mark monatlich rund
die Hälfte dazu benutzt, um ſeine alten Schulden abzu-
tragen. fengericht wollte aber nicht von der
anderen Soll Vorſchrift der Verordnung über Vermögens
ſtrafen abweichen, dieſe entſprechend dem Gewinne, den
der Täter aus der Tat hat, feſtzuſetzen. Es machte aber
von einer anderen Vergünſtigung Gebrauch und ge
währte für die Erſatz Freiheitsſtrafe Ausſetzung auf zwei
Jahre unter der Bedingung, daß die Verurteilten ſich
bemühen, den Schaden nach Kräften wieder gutzumachen.

Die Straftat als ſolche war eine der heutzutage leider
landesüblichen. Bei der Heirat bei Kriegsbeginn war an
Möbeln dem Vater des Ehemannes das Eigentum über-
tragen. Nach dem Abbau in Leung hatte der Angeklagte
ein Geſchäft ſeiner Schwiegermutter übernommen und
war hiermit in Schulden geraten. Um eine Zigarren
lieferung für 570 Mark auf Kredit von einer heſſiſchen

ma zu erhalten, übereignete er und ſeine Frau Ende
Mai 1930 dieſer Firma die Möbel. Sie hofften, der
Vater der Frau würde ſein Verſprechen, ihnen Geld zu
geben, halten, zumal ſie keine Ausſteuer erhalten und
außerdem Anſpruch auf ihr mütterliches Erbteil hatte
Der Vater gab nichts, ſie konnten nicht zahlen, und als
der Lieferant die übereigneten Möbel in Beſitz nehmen
wollte, intervenierte der Vater des Mannes aus ſeinem
Eigentumsrecht von 1917, denn inzwiſchen waren leider
fehr unerquickliche Familienzwiſtigkeiten eingetreten. So
tragen die Väter einen großen Teil der Schuld Gegen
über dem Gläubiger vertrat das Gericht die Meinung,
er könne von ſeiner Forderung auch etwas nachlaſſen,
denn wenn ein Schuldner liquidiere, kriege er auch
weniger.

1 Kauf

der ſchwebenden Schuld. Da andere Firmen infolge
deſſen auch nicht lieferten, wandte ſich Sch. an ſeinen
Schwager, der ihm unter beſtimmten Vorausſetzungen
Hilfe verſprach. Ein Geſchäft mit Sch. erſchien dieſem
aber zu riskant. Sch. ließ deshalb die Firma auf den
Namen ſeiner Frau eintragen und erhielt daraufhin
den benötigten Kredit zur Ausführung des Auftrages.
In dieſer Handlung erblickte nun der Gläubiger den
Tatbeſtand des Konkursverbrechens und erhob gegen
die Eheleute Sch. Klage. Der Angeklagte verteidigte
ſich damit, daß er ohne die Anderung des Firmen
namens den Kredit nicht erhalten hätte, und da andere
Aufträge nicht vorlagen, er mit ſeiner Familie der
öffentlichen Fürſorge zur Laſt gefallen wäre. Die
Schädigung ſeiner Gläubiger hätte ihm ferngelegen.
er hätte vielmehr durch den erzielten Gewinn Finen
Teil ſeiner Schuld abgetragen. Trotz dieſer eindeutigen
Argumente hielt der Staatsanwalt die Angeklagten
für ſchuldig und beantragte die Mindeſtſtrafe von drei
Monaten Gefängnis. Das Gericht trat ſedoch dieſer
Anſicht nicht bei und erkannte auf Freiſpruch.

Schöffengericht Naumburg.
Seinen früheren Lehrer bekrogen.

Der erſt 24 Jahre alte Kaufmann Ernſt J. aus
Naumburg vermittelt als Verſicherungsvertreter,
obwohl ihm ſelber das Meſſer an der Kehle ſteht,
Hypothekengelder. An ihn wandte ſich in einer
Klemme ſein früherer Lehrer an der Realſchule. Für
einen fälligen Wechſel ſuchte er 350 bis 500 Mark.
J. verſprach das Geld zögerte aber die Sache hin und
riet mit menſchenfreundlicher Gebärde, doch alle
Schulden mit einem Male abzutun. Er hatte nämlich
hintenherum auskundſchaftet, daß W. an 1000 M.
Schulden hatte und verlangte nun 10 Blankowechſel
zur Beſchaffung des Geldes. Bei einem Notar ließ J.
ein Schriftſtück mit der Erklärung anfertigen, daß der
Lehrer 3000 M. von J. ausbezahlt erhalten hätte und
zur Sicherheit dafür ihm ſein Gehalt überlaſſe. Dieſe
Blanketten hat J. mit Beträgen von 350 bis 500 M.
ausgefüllt, aber damit eigene Schulden abgedeckt, auch
eine Beſtellung von Wein, Likören und Sekt im Be
trage von 1650 M. gemacht, angeblich, um daraus
Geld für den Lehrer zu löſen. Der hat keinen Pfennig
bekommen, muß aber, obgleich er jetzt nicht bezahlen
kann, mit ſeiner Penſion für die Zahlung haften.
Nach ſechsſtündiger Verhandlung wurde J. wegen Be
trugs und fortgeſetzter Untreue zu 5 Monaten Ge
fängnis verurteilt. Der Staatsanwalt hatte 1 Jahr
6 Monate Gefängnis beantragt. Es bleibt abzuwarten,
ob die Staatsanwaltſchaft ſich zufrieden gibt.
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Schöffengericht Weißenfels.
Siktlichkeitsverbrechen.

Der ſchon 5mal, darunter wegen ſittlicher Ver
fehlungen mit einem Jahr Gefängnis, vorbeſtrafte
Fabrikarbeiter O. K. aus Möckerling hatte ſich er
neut wegen Vergehens gegen S 176 Ziffer 3 StGB.
zu verantworten. Es wurde ihm zur Laſt gelegt, im
Mai d. J. in mehreren Fällen unſittliche Handlungen
mit dem 10jährigen Schulmädchen J. M. vorgenommen
zu haben. Der Angeklagte gab zu, 1931 einmal das
Mädchen unſittlich berührt zu haben, während er ent
gegen den Angaben des Kindes andere Fälle in Ab
rede ſtellte. Das Gericht kam auch nur in dem vom
Angeklagten zugegebenen Falle zu einem Schuldig,
und unker Freiſprechung im übrigen wurde auf ein
Jahr Gefängnis und 3 Jahre Ehrenrechtsverluſt er-
kannt. Die beantragte Haftentlaſſung wurde abgelehnt,
dem Verurteilten, der die Strafe annahm, aber die
erlittene Unterſuchungshaft voll angerechnet.

Weiße Wand in Merſeburg
„Der Hochtouriſt.“

Ein reizendes Luſtſpiel, gepfeffert voll ſaftiger Pointen
und zwerchfellerſchütternder Situationen, iſt der Ufa
Tonfilm „Der Hochtouriſt“, der ab Donnerstag im
Lichtſpielhaus „Sonne“ über die Leinwand rollt.
Zum erſtenmal ſteht der ſich großer Popularität er
freuende Künſtler Otto Walkbuürg, der queckſilbrige,
dickbauchige, immerzu ſchwabbernde Meckerfritze, im
Brennpunkt der tollen Handlung, und zwar als „Salon“
tiroler und Doppellebemann en gros. Die Handlung
ſelbſt iſt aufgebaut auf einer ergötzlichen und erfolg
reichen Komödie. Stadtrat Theodor Mylius (Otto Wall
burg) iſt ein urfideles Haus, der gern einen kleinen
„Seitenſprung“ riskiert. Er beſitzt eine ehrgeigzige Frau
Erika Gläßner), eine reizende Tochter (Maria Solveg)
und einen treuen Bundesgenoſſen für ſeine Pläne in
ſeinem Bürofaktotum Bieber (Eugen Rex). Gar zu gern
weilt der „Herr Stadtrat“ inkognito in Münchener
Künſtlerkreiſen in fröhlicher Geſellſchaft, bei Wein, Weib
und Geſang. Um dieſem Vergnügen nachgehen zu
können, bedarf es natürlich allerlei Ausreden ſchwindel
hafter Art. Und ſo iſt er auf die originelle Jdee ver
fallen, den Seinen gegenüber ſich als Hochtouriſt aufzu
ſpielen, der von Zeit zu Zeit Erholung in den Bergen
ſucht und in der Erſteigung der ſchwierigſten Gipfel
wahre Heldentaten leiſtet. Um dieſen Schwindel glaub-
haft zu machen, ſchreibt er die tollſten Briefe, bis das
Verhängnis naht und er ſich in ſeinem eigenen Lügen

Wie wird das Wetter?
Während der vorigen Woche hatten wir kühle

veränderliche Witterung. Es lag ein umfangreiches
Tief über Deutſchland, das ſich in nordöſtlicher Rich.
tung weiterbewegte. Jm öſtlichen Deutſchland kam eg
bei Beginn der Woche, beſonders in Niederſchleſien und
Oſtpreußen zu ergiebigen Regenfällen. Auch im
Weſten und Südweſten unſeres Reiches ſtellten ſi
verbreitete Gewitter und Regenſchauer ein. Ein
Zwiſchenhoch brachte zeitweiſe wärmeres Wetter, und
in Mitteldeutſchland erreichte das Thermometer an
manchen Orten ſogar 25 Grad. Gegenwärtig wird
Oſteuropa von einem Tiefdruckgebiet überlagert,
während von Weſten ein Hoch naht

Es dürfte weiterhin bei nördlichen Winden noch
kühl bleiben, jedoch wird der Himmel einen
heiteren Charakter annehmen.

Unſere Vorherſagen können natürlich nur eine gan
allgemeine Bedeutung haben. Für jede Gegend laſſen
ſich beſondere Prognoſen aufſtellen, wobei alle die
vielen Wetterfaktoren zu berückſichtigen wären. Eine
wiſſenſchaftliche Wetterregel ſagt: „Wenn im Sommer
vereinzelte Wolken ſichtbar werden und gegen Abend
wieder verſchwinden, ſo iſt es ein Zeichen von be
ſtändigem, klarem und trockenem Wetker.“ Um Mitte
Juni ſtellen ſich häufig Wärmerückgänge ein, die man
auch Kälterückfälle nennt und einige Tage dauern
Dies verdeutlicht z. B eine lange Temperaturreihe
für Berlin. Nach ihr beträgt die Mitteltemperatur in
der Zeit vom 3. bis 6. Juni rund 172 Grad, um
dann Mitte Juni bis auf 16,5. Grad herabzuſinken.
Vom 20. Juni bis gegen Ende des Monats beläuft
ſich die Temperatur wieder auf 1736 Grad wie bei
Moönatsbeginn. Dieſe Kälterückfälle im Juni treten
regelmäßiger auf als diejenigen zur Zeit der Tage der
Eisheiligen im Mai. Wir können aber ſagen, daß die
kalten Tage, die im Mai einſetzten, mit kurzen
Unterbrechungen auch heute noch ihre Wirkung aus
üben. Es liegen manche Gründe vor, daß der
Sommer im allgemeinen kühl werdenwird.

Vorausſichtliche Witterung
bis Sonnabend abend.

Die Polarluft über Deutſchland zeigte am Donners
tag zum erſtenmal Abwärtsbewegungen, die das Ein
greifen hohen Luftdrucks in den Wetterablauf an
kündigten. Jn der Höhe machen ſich bereits föhnige
Erwärmungen bemerkbar. So meldete z. B. der
Brocken den Höchſtwert der Temperatur am Abend mit
6 Grad Wärme bei nur 60 Prozent Feuchtigkeit. DieFreiſpruch vom Konkursverbrechen.

Unter der Anklage des Konkursverbrechens ſtanden

S S v räder geſtohlen. Ein Händler in Weimar rief beimz w. a aus Schkeuditz Kaufangebot die Polizei an, ſo daß die Diebe ergriffen
r e n Gericht. Sch halte werden konnten. Der Melker Fritz Sch. aus Raumim Mai 1929 von dem verſtorbenen Glaſermeiſter

das Geſchäft übernommen.
laſtungen und die

der Gerichtsvollzieher in das Haus

rger
für den UÜmbau des Schkeuditzer Amtsgerichteshalten. Mit dieſem s eAuftrag

Auftrages zu ermöglichen.
größeren Betrag von der alten Schuldſumme
tragen können. Dieſer ging jedoch auf den Vorſchl
nicht ein, ſondern beſtand zunächſt auf die Zahl

Durch die erheblichen Be
ſtungen ſich dauernd verſchlechterndenwirtſchaftlichen Verhältniſſe war es Sch. jedoch nicht

möglich, ſeinen Verpflichtungen nachzukommen, ſo daß

kam. JmAuguſt gelang es nun dem Angeklagten, vom Merſe
bu uamt den Auftrag der Glaſerarbeiten

è Auft in der Taſche wendeteſich Sch. an ſeinen Gläubiger mit der Bitte, ihm durch
einen weiteren Materialkredit die Ausführung des

Er hätte dann auch einen

Fahrraddiebe.

Gefängnis verurteilt, die durch die

der Müller Willi L. 4 Monate Gefängnis.

Sikklichkeitsvergehen.

gewohnt hat, überraſcht worden.

Die Große Strafkammer hat das Urteil beſtätigt.

netz fängt. Otto Wallburg als „Held der Berge wider

fängt el d J enAm 9. Mai wurden am Oberlandesgericht 2 Fahr Willen“ iſt der Gipfel des Vergnügens.
verſchüchterte Pantoffelheld, beim Künſtlerfeſt in
München der „Theaterintendant“, Maulheld und
Caſanova! Neben Otto Wallburg wirken eine Reihe

H. burg wurde wegen einfachen Hiebſtahls zu 1 Woche weiterer hervorragender Komiker mit: Max Ehrläich,
Unterſuchungshaftfür verbüßt gilt. Wegen Diebſtahls im Rückfalle erhielt prächtiger Gegenpol zu dem gern zur „Seite ſpringenden“

Stadtrat; Eugen Rex, der alles verkehrt macht, was
verkehrt zu machen geht eine Figur, die immer
Heiterkeit erregt. Trude Berliner, keck und
temperamentvoll mit ſchlagfertigem Mundwerk; Erika
Gläßner, eine ehrgeizige, würdevolle und um ihren
Ehegemahl beſorgte Gattin
Das Liebespaar verkörpert die blonde und feſche Maria

Solveg, ihrSchauſpieler und Bergſteiger Theo Schall.
Dialoge, entzückende Geſangseinlagen
verhelfen dem Werke zu einem durchſchlagenden Erfolge.
Ein reichhaltiges Beiprogramm ergängzt den empfehlens
werten Spielplan.

Jn der Nähe von Mücheln war bei unſittlicher
er Betätigung mit Schulkindern der wohnſitzloſe Fabrik

arbeiter Wilhelm K., der früher 2 Jahre in Mücheln
Da er auf dieſem

Gebiete wiederholt beſtraft iſt, hatte ihn das Schöffen
gericht in Weißenfels wegen Sittlichkeitsverbrechens zu

ab 3 Jahren 6 Monaten Gefängnis verurteilt und ihm
die bürgerlichen Ehrenrechte auf 5 Jahre aberkannt.

Zu Hauſe der

witziger und ideenreicher Theaterintendant, ein

Haufenwolkenbildung ließ ſchon am frühen Nachmittag
deutlich eine Abnahme erkennen.
druck weiter oſtwärts gedrückt wird, nimmt ſein Ein
fluß auf unſer Wetter zunächſt noch zu. Bei heiterem
Himmel und verhältnismäßig ſchwacher Luftbewe
werden die Temperaturen nunmehr ſchnell anſteigen.
Die Geſamtwetterlage iſt
geglichen, daß man auf eine längere Schönwetter
periode rechnen könnte.

Ausſichten Heiter. trocken, wärmer, ſpäter aber
wieder zunehmende Bewölkung.

Da der hohe Luft

aber noch nicht ſo aus

Geliebt wird natürlich auch:

Partner iſt der bekannte Schweizer es
Würzige

und Tanzſzenen
Sammelalben oder Bargeld gibt.
daher völlig unſchädliche Kaffee Hag iſt heute nicht
teurer als anderer guter Bohnenkaffee.
Kaffee Hag 31 Prozent billiger!
verändert die beſte.

Reklameteil.
Jetzt wieder Kaffee HagGukſcheine! Den bekannten

Hagpäckchen liegen jetzt wieder Gutſcheine bei, für die
Kaffee Hag Porzellan Kaffee, Wappenmarken,

Der koffeinfreie und

Seit 1930 iſt
Die Qualität iſt un

u e
bald 11, und mein Freund,
Rur 28 Tage älter als ich. Wir wohnen beide,
ſolange ich zurückdenken kann, in derſelben Straße,
nur drei Häuſer voneinander getrennt. Schon als
ganz kleine Kinder ſpielten wir immer zuſammen.
So ſchön, daß wir niemand anders dazu brauchten.
Wir zanken uns nicht. Da ſagt meine Mutti
manchmal, daß ſie ſich darüber ſehr wundert. Sie
behauptet nämlich, daß ich manchmal etwas zänkiſch
ſei. Aber Rudi iſt ganz anders Jch glaube, der
kennt das Wort zanken nicht einmal dem Namen
u Stets gibt er nach, wenn ich anders wie er
will. Meine Freundin Adele, die mit in meine
Klaſſe geht, ſagt, das wäre gar kein richtiger
Junge, der müßte ganz anders auftreten, wenn er
einmal ein Mann werden wolle. Da ſage ich
Adele ſtets, das verſteht ſie nicht. Es gibt viele
Männer, ſagt auch meine Mutti, die ſind immer
nachgebend der Frau gegenüber. Das ſeien dann
„Habaliere“. Aber ſie ſeien trotzdem ſtarke
Männer. So einer iſt Rudi. Als einmal ein
viel älterer Junge mir ſehr garſtig wurde, da hat
er ihm aber gewaltig die Meinung geſagt, und als
der größere Junge ihn ſchlug, hat Rudi wieder
geſchlagen. Er hat viel abbekommen, aber der
andere hat auch manches geſpürt. Die Hauptſache
für Rudi war, daß ich in Ruhe gelaſſen wurde.

Wenn Rudi dieſen Brief, wenn er abgedruckt
wird, lieſt, wird er mir kein Wort davon agen.
Aber ich weiß es, daß er ſich darüber freut!

t

Was ich mir wünſche!
Von Hannelore G. (8 Jahre).

Vieles, ſehr vieles! Das bekomme ich gar nicht
auf dieſen Brief. Da reicht die Tinte gar nicht
aus, um das alles zu ſchreiben. Wißt Jhr, was
e e aber vor allem andern wünſche? Dann
ört zu:

Jch möchte einmal an das Meer!
Ich möchte einmal mit einem großen Dampfer

lange fahren!
Jch möchte in den Meerwellen baden!

Ich bin nämlich, wie das der Papa immer ſagt,
eine kleine Waſſerratte. Die Mutti ſagt, das
hätte ich vom Papa, der war nämlich Matroſe.
Er hat es mir verſprochen, daß er mich einmal
mitnehmen wird, wenn er einen Kameraden in
Bilhelmshaven beſuchen will. Ich habe meinem
Papa verſprochen, daß ich keine Puppe haben will,
das ſoll er dann lieber mit zum Reiſegeld be
nutzen. Und wenn ich dann an der Nordſee bin,
die doch auch ein richtiges Meer iſt, dann werde
ich für die Kinderzeitung an OO. einen großen
und ſchönen Bericht ſchicken. Da könnt Jhr alle
leſen, wie ſehr gern ich ans Meer möchte.

Tageslauf auf dem Dorf.
Von Anne P., S.dorf.

Ich ſtehe früh halh ſieben auf. Da ziehe ich
mich an. Und dann trinke ich Kaffee und eſſe.
Nachher gehe ich in die Schule. Wenn ich aus der
Schule komme, eſſe ich Mittagbrot. Dann waſche
ich das Geſchirr ab. Wenn ich dann abgewaſchen
habe, mache ich meine Schulaufgaben. Am Mon
tag und Donnerstag gehe ich mit meiner Mutter
in den Wald, um Holz zu holen. Sonſt gehe ich
zu meinen Freundinnen zum Spielen. Oder ich
bleibe in der Küche und helfe meiner Mutter, iſt

der Rudi heißt, iſt Radio ein und vertreibe mir ſo die Zeit. Gegen
Abend gehe ich ins Dorf, die Einkäufe für die
Mutter zu beſorgen. Nachdem ich fertig bin, eſſen
wir Abendbrot. Dann bleibe ich noch ein Stünd-
chen wach. Meiſtens ſpiele ich noch einige Partien
„Menſch, ärgere dich nicht“ mit, da geht's luſtig
zu. Dann gehe ich ungefähr um 8 Uhr zu Bett.
Nun, lieber OO., iſt das nicht eine ſchöne Tages
arbeit für mich?

Ein Hundeſtreich.

Von Dora A. (11 Jahre.
Wir bekamen einen Hund namens Rya. Er

war ſehr verſpielt und verſchleppte und zerriß,
was er fand. Am liebſten ſtahl er Zeitungen und
Krautköpfe, die er bis ins kleinſte zerriß. Eines
Sonntags bekamen wir Gäſte, das Nachtmahl war
für zehn Perſonen zubereitet. Die Tür zum
Zimmer war offen und in einem unbewachten
Augenblick ſprang Rya auf den Tiſch und führte
ſich das Eſſen für die vielen Perſonen zu Gemüte.
Als alle zu Tiſch kamen, ſtand der Hund am Tiſch,
die letzten Reſte vertilgend. Gewandt ſprang er
vom Tiſche und lief davon, um den Prügeln zu
entgehen. Er hatte das Nachtmahl und die Gäſte
das Nachſehen

Tante Gertis Kindergarten.
Die 16jährige Gerti hat eine Schar

kleiner Mädels um ſich verſammelt, die
ſie ab und zu beſuchen. Sie nennt das
einfach ihren „Kindergarten“. Am
Jahresſchluß erhält jede der kleinen Be
ſucherinnen ſpaßeshalber ein Zeug
nis wie dieſes. Sehr zeitgemäße und
ſehr wichtige Gegenſtände ſind in „Tante
Gertis Kindergarten“ gelehrt worden

Zengnis

für Dori Kucki,
Schülerin des Kindergartens der Tante Gerti, hat
den Kindergarten mit ſehr gutem Erfolge beſucht.

Gegenſtand: Zenſuren:
Betragen ſehr gut.Gehen auf dem Bürgerſteig genügend.
Gehen über die Straße gut.Ausweichen bei Autos gut.Ausweichen bei Pferdewagen gut.Ausweichen bei Radfahrern S ſ r gut.
Ausweichen Menſchen gegenüber genügend.

Di Jußz gehen Fehr gut.Schwätzen vorzüglichDichten ſehr gutZahl der verſäumten Gehſtunden: 36.
Vom Schulgeld befreit.

Die Leiterin: Gerti (16 Jahre).

Der erſte Regenſchirm!
Klein- Urſel G. erzählt

Zu meinem Geburtstag hatte ich mir einen
feinen Regenſchirm gewünſcht Der von der Mutti
war immer ſo groß und ſchwer. Die Freude war
roß, als ich auch einen bekam, einen zierlichen.d bin den ganzen Tag über damit in der Stube

erumſtolziert und habe mich geärgert, weil
es draußen nicht regnete! (Jnzwiſchen wirſt Du

nichts weiter zu tun, dann ſchalte ich mir das ja genug Gelegenheit gehabt haben, Deinen Schirmauszuführen. OO.) be

Strafe muß sein
Der Kobold in der Mühle.

Es waren einmal zwei Studenten, die machten
eine Fußreiſe. Sie gedachten in einem Dorfe zu
übernachten. Weil aber ein heftiger Regen fiel
und die Finſternis ſo überhandnahm, gingen ſie
zu einer in der Nähe liegenden Mühle, klopften
an und baten um Nachtherberge. Der Müller
wollte anfangs nicht hören; endlich gab er doch
ihren inſtändigen Bitten nach, öffnete und führte
ſie in eine Stube. Sie waren beide hungrig
und durſtig und da auf dem Tiſche eine Schüſſel
mit Speiſe und eine Kanne mit Vier ſtand, baten
ſie darum und waren bereitwillig, es zu bezahlen.
Der Müller aber ſchlug dies ab, ſelbſt nicht einStück Brot wollte er nen geben, ſondern ihnen

nur die harte Bank zur Ruhe gönnen. „Die
Speiſe und der Trank“, ſprach er, „gehört dem
Hausgeiſt, iſt euch das Leben lieb, ſo laßt beides
unberührt, dann habt ihr kein Leid zu befürchten.
Und wenn es in der Nacht vielleicht lärmt, ſo
bleibt nur ſtill liegen und ſchlaft!“ Mit dieſen
r ging er hinaus und ſchloß die Tür hinter
ich zu.Die zwei Studenten legten ſich zum Schlafen

nieder, aber nach einer Stunde griff den einen
der Hunger ſo mächtig an, daß er ſich aufrichtete
und die Schüſſel ſuchte. Der andere, ein Magiſter,
warnte ihn, er ſollte dem Teufel laſſen, was dem
Teufel gewidmet wäre. Der andere aber, der auf
geſtanden war, antwortete „Ich habe ein beſſeres
Recht als der Teufel“, ſich an den Tiſch und
aß nach Herzensluſt, ſo daß wenig von dem Ge
müſe übrigblieb. Danach faßte er die Bierkanne,
tat einen guten pommerſchen Zug und legte ſich
wieder zu ſeinem Geſellen. Doch als ihn über
eine Weile der Durſt abermals plagte, ſtand er
noch einmal auf und tat einen zweiten kräftigen
Zug, ſo daß für den Hausgeiſt nur die Neige
übrigblieb. Es blieb alles ruhig bis zu Mitter
nachtk. Kaum war es aber 12 Uhr, kam der Ko
bold mit großem Lärm hereingefahren, wovon
beide mit recken erwachten. Er brauſte ein
paarmal in der Stube auf und ab, dann ſetzte er
ſich, als wolle er ſeine Mahlzeit halten, an den
Tiſch. und die Studenten hörten deutlich, wie er
die Schüſſel herbeirückte. Gleich darauf ſetzte er
ſie ärgerlich hart nieder, ergriff ſodann die Bier
kanne und drückte den Deckel auf, ließ ihn aber
gleich wieder ungeſtüm zuklappen. Nun begann
er ſeine Arbeit; er wiſchte den Tiſch, danach die
Tiſchfüße ordentlich ab und kehrte dann mit einem
Beſen den Fußboden. Dann ging er noch einmal
zur Schüſſel und Kanne zurück, um zu ſehen, ob
es jetzt beſſer damit ſtände, ſtieß aber beides wie
der zornig vor ſ5 hin. Dann fuhr er in ſeiner
Arbeit fort, wuſch die Bänke, ſcheuerte und rieb
ſe, oben und unken. Und als er zu der Stelle
kam, wo die beiden Studenten lagen, ging er an
ihnen vorüber und nahm das übrige Stück unter
ihren Füßen in Arbeit. Wie er zu Ende war,
fing er an der Bank oben zum zweiten Male an
und überging auch diesmal die Gäſte. Zum
dritten Male aber ſtrich er dem einen, der nichts
genoſſen hatte, über das Haar und über den Kör
per, ohne ihm im geringſten wehe zu tun. Den
anderen packte er jedoch an den Füßen, riß ihn
von der Bank herab, zog ihn auf dem Erdboden
herum, bis er ihn endlich liegen ließ und hinter
den Ofen lief, wo er ihn laut auslachte. Der

Student kroch zur Bank zurück, aber der Kobold
begann die Arbeit nach einer Viertelſtunde von
neuem: kehrte, ſäuberte und wiſchte. Den einen
Studenten fühlte er ganz lind an, den anderen
warf er wieder zur Erde und ließ dann wieder
ſein ſpöttiſches Lachen hören. Die Studenten be
ſchloſſen nun, ſich nebeneinander platt auf den
Boden zu legen, aber der Kobold ließ ſie nicht
ruhen. Er begann ſein Spiel zum dritten Male,
kam und zog den Schuldigen herum und lachte ihn
wieder aus. Dieſer war zuletzt ſo wütend gewor
den, daß er ſeinen Degen zog, ſtach und in die
Ecke hieb, wo das Gelächter her ſchallte, und
forderte den Kobold mit Drohworten auf, hervor
zukommen. Dann ſetzte er ſich mit ſeiner Waffe
auf die Bank, um zu erwarten, was r
ſchehen würde; aber der Lärm hörte auf und al
blieb ruhig. Der Müller verwies die Studenten
am anderen Morgen, weil ſie die Speiſen nicht
unberührt ließen; denn es hätte beiden das Leben
koſten können!

Früh vor der Schule
Ein paar Ratſchläge für haſtige Schulgänger.

Von Dr.
Fritz war ein Langſchläfer und konnte ſich nicht

rechtzeitig aus dem Bette finden. Das kam da
her, weil er oft ſchwer einſchlief und viel wirres
Zeug träumte. Den Grund hierzu fand ein
Onkel, der gerade zu Beſuch war. Fritz ging näm
lich gleich nach dem Abendbrot ſchlafen, kaute
er ſogar noch während des Ausziehens. Es hatte
niemand daran gedacht, daß die erſte Verdaunng
des Brotbiſſens eine gewiſſe Unruhe in Fritzchens
Magen und Körper hervorrief. Von der Zeit an
bekam Fritz ſeine Abendbrotbemme mindeſtens eine
Stunde vor dem Schlafengehen. Er hatte ſich
aber das lange Schlafen ſchon zu ſehr angewöhnt,
um es laſſen zu können. Oft mußte ihn die ältere
Schweſter mit dem naſſen Schwamm aus dem
Bette treiben. Zum Waſchen war nicht viel Zeit,
noch weniger zum Trinken des Kaffees, der oft
hinuntergeſtürzt wurde, und mit dem Brot oder
Brötchen in der Fauſt, den Schulranzen auf dem
Rücken wurde in die Schule gerannt. überhaupt
keine Zeit blieb übrig für das beinahe Wichtigſte,
was jeder geſundbleibende Menſch morgens vor
dem Tagewerk verrichten ſoll. Es war kein
Wunder, daß Fritz verſtopft und in unbehaglichem
Empfinden auf ſeiner Bank ſaß. Dick war er ſo
wieſo nicht, die Muskeln ſollten erſt ſtärker werden.

Das Rennen zur Schule mit dem ſchlecht ge
kauten Unterwegs Frühſtück war ſeinem
wachſenden Körper auch nicht dienlich. Es war
kein Wunder, daß er oft müde und ſchlaff da
rn nicht ſo gut aufpaſſen konnte wie die
anderen.

Die Eltern konnten ſich das nicht erklären; er war
doch zu Hauſe ein lebhaftes Kerlchen, gar nicht
dumm oder ſchüchtern. Wie Schuppen fiel es
ihnen von den Augen, als der gute Onkel ihnen
folgende Ratſchläge gab (auch Fritzchen hörte auf
merkſam zu und verſprach, zu folgen):

Jß dein Abendbrot 1 bis 2 Stunden vor
dem Schlafengehen. Sitze ruhig beim Eſſen,
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Eisleben ſucht einen Bürgermeiſter.
F Eisleben. Jn geſchloſſener Sitzung wurde von

den Stadtverordneten die Ausſchreibung der Bürger
meiſterſtelle beſchloſſen. Die Stelle wurde in Be
ſoldungsgruppe A 1 c eingeſtuft.

Vom Bruder angeſchoſſen.
t. Eisleben. Jn der Familie Kühne sStreitigkeiten, die in Tätlichkeiten a leere 2

Sohn Kurt wurde von ſeinem Bruder Paul mit der
Waffe bedroht und durch einen Schuß in das linke Auge
getroffen.

Am Abend kam es in der Gegend der KühneWohnung zu einem Menſchenauflauf. eng e
einanderſetzungen zwiſchen Angehörigen der Familie K.
er a e Die Polizei mußte erſt dafür
orgen, da ie angeſammelte Menſcheeinanderging. ichenmenge ans

Falſcher Kriminalbeamter
f Nordhauſen. Als abends fünf ju iGehege luſtwandelten, kam re n e

ſie zu, griff ohne jeden Grund einen von ihnen an de
Gurgel und begann ihn zu würgen. Ein Schlag ins
Geſicht ließ den Angreifer zurücktaumeln, der nun plötz
lich behauptete, Kriminalbeamter zu ſein und die fünf
Leute aufforderte, mit ihm zur Polizeiwache zu kommen
Vor der Polizeiwache angelangt, wurde es dem an
ſcheinend ſtark betrunkenen „Kriminalbeamten“ ſchein
bar etwas ſchwül und er wollte ſich aus dem Staube
machen. Die Polizei nahm den ſeltſamen „Kollegen“
ſofort feſt, um ihn näher auf Herz und Nieren zu
prüfen.

Schwerer Sturz vom Rade.
Nordhauſen. Als der Arbeiter Hermann Böniaus Hereden mit ſeinem Fahrrad zur Achenegehe

in Nordhauſen fahren wollte, hatte er am Hereder Berg
einen Gabelbruch, er ſtürzte und blieb mit ſchweren
ehe e durchbiſſener Zunge beinnungslos liegen. Ein Sanitätsaut ßte idie Klinik bringen. e ihn Hin

Acht Monate Gefängnis
e ungekreuen Sparkaſſenrendanten.

Bad Liebenwerda. Als am 8. Februar d.die ſtädtiſche Sparkaſſe in Bad Lebens pöhu
revidiert wurde, deckte man einen Fehlbetrag von
650 RM. auf. Der Rendant der Sparkaſſe, Oskar J.,
würde verdächtigt, die Summe unterſchlagen zu haben,
was die Unterſuchung auch beſtätigte. J. hatte einen
Griff in die Kaſſe getan und die Sache dadurch ver
ſchleiern wollen, daß er zweipfennigſtücke in Rollen
papier für Markſtücke einwickelte. Wegen Amtsunter
ſchlagung hatte ihn am 17. März d. J. das Amts
gericht in Liebenwerda zu 8 Monaten Gefängnis ver
urteilt, mit der Maßgabe, daß J. die Bekleidung
öffentlicher Amter auf ein Jahr aberkannt wurde.
Gegen dieſes Urteil hatte der Angeklagte Berufung
eingelegt. Die Torgauer Strafkammer als Reviſions
inſtanz hielt die im erſten Urteil verhängte Strafe
nicht für zu hoch und verwarf auf Antrag des Staats
anwalts die Berufung des Angeklagten. über einen
Antrag auf Zubilligung von Bewährunggsfriſt blieb
die Entſcheidung noch vorbehalten.

Tödlicher Moktorradunfall.
f. Salzwedel. Der Landwirtſchaftsgehilfe Wille

aus Weſtheeren wollte ſich ein Motorrad kaufen und
unternahm mit einem Händler eine Probefahrt.
Auf der Magdeburger Chauſſee wollte er einen Kraft
wagen überholen, geriet dabei aber auf den Sommer
t Er verlor die Gewalt über die Maſchine und
ſauſte in voller Fahrt gegen einen Baum. Wille er
litt ſo ſchwere Verletzungen, daß er kurz nach ſeiner
Einlieferung in das Krankenhaus verſtarb.

Tödlicher Anglücksfall.
f Magdeburg. Beim Abladen einer Lore durch

einen Kran geriet der Arbeiter Wilhelm Behrend
zwiſchen Lore und Kran und erlitt verſchiedene Rippen
brüche, Bruſtquetſchungen und einen rechtsſeitigen

rmbruch. Den Verletzungen iſt der Verunglückte am
Tage nach ſeiner Einlieferung ins Krankenhaus er
legen.

Sich ſelbſt verletzk.
Magdeburg. Durch eigenes Verſchulden erhielt

ein Arbeiter einen Unterſchenkelſchuß und wurde ſchwer
verletzt dem Krankenhaus zugeführt. Er war mit dem
Gaſtwirt B. in deſſen Wohnung in Streit geraten, wo
bei er dieſen mehrfach mit dem Revolver bedrohte.
Nachdem er von B. kurzerhand ins Freie befördert
worden war, rannte er wütend vor dem Hauſe her
um, wobei ſich ſein in der Hoſentaſche befindlicher und
entſicherter Revolver entlud.

Von Harold Effberg.
Copyright by Carl Duncker Verlag, Berlin W 62.

18) Nachdruck verboten.Einen Augenblick war Harriett der Verſuchung
nahe geweſen, Vobby zu erkauben, der alten Dame
ihren Namen zu ſagen; vielleicht hätte ſich die reiche
Amerikanerin natürlich mußte ſie reich ſein, ſonſt
hätte ſie nicht mit ihrer Tochter in dem teuren Hotel
wohnen können, und in Europa reiſende Amerika
nerinnen waren immer reich mit einem Scheck er
kenntlich gezeigt. Wie gut hätte ſie den brauchen
können!Aber auch dieſes Gedankens hatte ſie ſich ſofort
geſchämt, und als Vobby ihr erklärt hatte, ſie brauchte

nur am nächſten Morgen wieder in ihrem Bade
koſtüm zu erſcheinen, wenn ſie ihr IJnkognito lüften
wollte, hatte ſie das kurzweg abgelehnt. Auf keinen
Fall geſtatte ſie ihm, ihren Namen zu nennen Sie
ſei durch ſeine ſchöne Uhr mehr als genug für ihre
Tat belohnt, wenn von Tat überhaupt die Rede ſein
könnte.

Dann waren ſie in der Dämmerung durch die
dunklen Straßen nach dem Schloßberg zu gegangen
Am anderen Ende der Seeſtraße, das ſie bisher nicht
kannte, war er vor einem einfachen Lokal ſtehenge
blieben, unter deſſen Markiſe in zwei Reihen Tiſche

eckt waren. ere wollte ich immer ſchon einmal eſſen“, hatte
er geſagt, „aber allein habe ich mich nie hineinge

Es hatte köſtlichen Fiſch gegeben und einen Land
wein, der in ſeiner herben Süßigkeit ihr langſam
den Kopf ſtieg. Und Bobby hatte von ſeiner

it geplauderk und von Oxford, und dann von
ren Jahren in Torgau, für die er doch dank
bar ſein müßte, da er dort deutſch gelernt hätte.

Dann waren auf einmal Straßenmuſikanten ge
kommen und hatten ſich mitten auf dem Damm auf
geſtellt, ein Mann mit einer Guitarre, einer mit einer

Soldaten ſpielen mit Soldaten
Korreſpondenk. Freikag, den 10. Juni 1932. Nr. 134.

Unterricht am Sandkaſten:
bei der Reichswehr zu Unterrichtszwecken.

40Stunden Woche
bei den J. G. Bitterfeld.

f Bitterfeld. Die J. G. Farbenverwaltung hat
ihre Angeſtellten wiſſen laſſen, daß ab 1. ali d. J.
die 40-Stunden Woche in Kraft tritt. Die Verwaltung
ſieht ſich zu dieſem Schritt genötigt, um bei den be
vorſtehenden Betriebsumſtellung er ntlaſſungen
zu vermeiden. Mit der 40-StundenWoche ſoll vorerſt
eine Gehaltskürzung von 5 Prozent vorgenommen
werden

Politiſche Reibereien in Schönebeck.
Schönebeck. Der Arbeiter Hundt aus Schönebeck

wurde unweit der Ligno von r ibekannten
Männern angefallen und durch einen Steckſchuß ver
letzt, ſo daß er dem Krankenhauſe zugeführt werden
mußte. Dieſer Vorfall war die Veranlaſſung zu poli
tiſchen Ausſchreitungen. Die Kommuniſten, denen
Hundt naheſteht, ſuchten den angeblichen Überfall poli
tiſch auszuwerten, indem ſie ein Flugblatt verbreiteten
und darin die Nationalſozialiſten der Tat beſchuldigten
Am Bahnübergang kam dann mehrfach zu Überfällen
von einzelnen Nationalſozialiſten durch kommuniſtiſche
Gruppen. Es wurden nationalſozialiſtiſche adfahrer
vom Rade geriſſ n ßlich ſädas Überfallkor
ſchiedene Ruheſtö örer feſt.

12000 Mark Miniſtergehalt
in Anhalt.

F Deſſau. Der Haushaltsausſchuß des anhaltiſchen
Landtags hat das Geſetz über die Rechtsverhältniſſe
der Staatsminiſter in zweiter Leſung beraten. Es lag
hierbei ein vom Stagatsminiſterium vorgelegter neuer
Entwurf zugrunde, in dem die ſchon bei der erſten
Leſung vorgebrachten Anregungen und Vorſchläge be
rückſichtigt worden ſind. Die von kommuniſtiſcher Seite
geſtellten mehrfachen Abänderungsanträge wurden
durchweg abgelehnt. Ebenſo wurde ein ſozialdemo-
kratiſcher Antrag, der wegen der Begrenzung des
Wohnungsgeldzuſchuſſes geſtellt iſt, abgelehnt. Nach
dem Geſetz ſoll den Miniſtern ein Amtsgehalt von jähr
lich 12 000 RM. und daneben entweder freie Amts
wohnung oder ein entſprechender Wohnungsgeld-
zuſchuß gewährt werden.

Antrag auf Schächtverbot in Anhalt.
Deſſau. Jm anhaltiſchen Landtag iſt ein Antrag

eingebracht worden, das Staatsminiſterium zu er
ſuchen, dem Landtag alsbald ein Geſetz vorzulegen,
das für alle Schlachktiere den Betäubungszwang vor
ſchreibt.

Tafelessig
nd nie hart wird.

r htszwecken. Wo für richtige
Manöver mit Zinnſoldaten und Kampfwagen aus Holz ausgeführt.

miid im Geschmack, wasserhell,
keimfrel u. unbegrenzt haltbar aus 4

c Kampf um einen ſtrategiſch wichtigen Punkt.Kleine bunte Zinnſoldaten mit winzigem Stahlhelm, ausgerüſtet mit fingerhohen Maſchinengewehren, dienen

bungen die Mittel fehlen, werden dieſe

Der dritte Anglücksfall
beim Gleisumbau.

f Walkenried. Jnnerhalb acht Tagen paſſierte bei
dem Gleisumbau auf der Eiſenbahnſtrecke Walken
ried--Ellrich der dritte Unglücksfall. Dem Arbeiter
Runge, Walkenried, wurde ein Bein gequetſcht. Der
Verunglückte wurde ins Krankenhaus nach Nordhauſen
gebracht.

Roherüberfall.
f Heſſerode. Der Eiſenbahnarbeiter Fritz

Schulze aus Haſſerode wurde nachts auf der Landſtraße
zwiſchen Heſſerode und Nordhauſen von Unbekannten

überfallen und blutig geſchlagen. Von den Tätern und
den Motiven zum Überfall fehlt bisher jede Spur.

Vom Geſchirr überfahren.
f Rieſtedt. Ein Schloſſer, der ein durchgehendes

Geſpann zum Stehen bringen wollte, wurde zu Bodenbr

n nd von d agen überfahren. wer ver
in ns Sangerhäuſer Krankenhaus gebracht

w en
Familiendrama

f Sömmerda. Ein junger Mann wurde in den
Morgenſtunden in der Kölledaer Straße von ſeiner
Mutter und ſeinem uder aus dem Hinterhalt über
fallen und durch S e niedergeſchlagen. Der Ver

letzte der die Beſinnung verloren hatte, wurde in
ärztliche Behandlung gebracht. Die Urſache des über
falls waren Familienſtreitigkeiten.

Ungetrener Poſtverwalter

F Erfurt. Der frühere Jnhaber der Poſtſtelle
Möbisburg, früher Kaufmann, dann Gemeinde
ſchreiber und jetzt Kolonialwarenhändler in Möbis

burg, ſtand wegen Unterſchlagung von 2875 RM. zum
Schaden der Reichspoſt vor dem Erfurter Schöffen
gericht. Er hat in der Zeit vom Mai bis Ende No
vember 1931 in etwa hundert Fällen Poſtanweiſungen,
Zahlkarten und Nachnahmekarten nicht eingetragen
und das Geld gar nicht abgeführt oder erſt verſpätet

weitergeleitet unter Datumsfälſchung und unrichtiger
Eintragung in die Bücher. Auch unterſchlug er Briefe,

von denen er annahm, daß ſie Mahnungen der Schuld-
ner enthielten, deren Einzahlung er nicht abgeführt

hatte. G., der ſchwer kriegsbeſchädigt iſt, wurde wegen
erſchwerter Amtsunterſchlagung, Urkundenfälſchung,

Urkundenbeſeitigung und Briefunterſchlagung zu einer
Zuchthausſtrafe von 1 Jahr 3 Monaten, ſowie
Aberkennung der bürgerlichen Ehrenrechte auf 5 Jahre

verurteilt.

Mandoline und ein dritter hatte ſchwermütige proven
caliſche Lieder gefunken, deren Text ſie zwar nicht
hatte verſtehen können, die ihr aber doch ans Herz ge
gangen waren. Die Wellen hatten leiſe jenſeits der
Straße geplätſchert, die Sterne waren herausgekom
men, in ungewohnter Klarheit und Größe und ihr
gegenüber hatten ein paar ſchwärmeriſche Augen ſie
dauernd angehimmelt.

Nie in ihrem Leben hatte ſie ſich ſo glücklich ge
fühlt, ſo erdenfern, wunſchlos und zufrieden.

Aber das war noch nicht die Vollendung geweſen.
Wenn ſie jetzt daran dachte, was dann geſchehen war,
ging ein Schauer über ſie hin. Nach dem Eſſen
waren ſie den Schloßberg langſam hinaufgegangen.
Er hatte ſie am Arm genommen und hinaufgeführt,
ohne ſie zu fragen, als ob es ſo hätte ſein müſſen.
Die ſteilen Stufen waren ſie in gleichem Schritt hin
aufgeſtiegen, wie es Kinder tun, und ſchweigend durch
die dunklen Gänge des Palmenhaines gewandelt, bis
ihnen eine weiße Bank geleuchtet hatte.

Ohne ein Wort zu ſagen, hatten ſie ſich darauf
niedergelaſſen, er hatte ſeinen Arm um ſie geſchlungen

und ſie an ſich gezogen.
Es war wirklich wie ein Märchen geweſen, in

dieſem verzauberten Hain mit dem weiten Ausblick
auf das dunkle Meer und den glitzernden Himmel,
und in der Erinnerung erſchien es ihr noch traum
hafter.

Nur eins war geweſen, was die Erinnerung trüben
konnte. Während ſie in ſeinen Armen lag, war es
ihr nicht zum Bewußtſein gekommen. Erſt ſpäter, als
ſie ihr Zimmer erreicht hatte und auf ihrem Bette
ausgeſtreckt mit wachen Augen ins Dunkel ſtarrte, war
es ihr langſam deutlich geworden. Bobby hatte mit
keinem Wort von ſeinem jetzigen Leben geſprochen,
von dem, was er gegenwärtig trieb und noch viel
weniger von ſeinem zukünftigen Leben.

Sie ſchalt ſich töricht, daß ſie es von ihm erwartet
hatte. Aber ihre Liebe zu ihm war zu mächtig, hatte
zu ſehr ihr Jnnerſtes erſchüttert als daß ſie alles wie
ein leichtes Spiel nur hätte hinnehmen können. Er
konnte ja nicht wiſſen, daß der morgige Tag das Ende

loſigkeit ſie trennen würde. Vielleicht rechnete er noch
auf Wochen glücklichen Zuſammenſeins mit ihr und
wollte Dinge, die ſich für ihn vielleicht von ſelbſt ver
ſtanden, nicht gleich im erſten Augenblicke in Worte
umſetzen, um nicht mit ihrer Nüchternheit den Zauber
der Stunde zu ſtören.

Aber ſie fühlte in ihrem Jnnern, es war irgend
etwas, das zwiſchen ihr und Bobby ſtand, etwas Un
ſichtbares, Unausgeſprochenes und ihr Unheimliches.
Und das zu ergründen, war ihr, ſie fühlte es mehr
und mehr, bisher nicht möglich geweſen.

Sie ſeufzte auf und wollte nicht daran denken.
Aber es half nichts, immer und immer wieder raunte
ihr eine innere Stimme zu: Wiege dich nicht zu ſehr
in deinen Träumen, hüte dich vor dem Erwachen!

Währenddeſſen waren Bruder und Schweſter nach
dem Vorderdeck gegangen, nachdem ſie ſich überzeugt
hatten, daß Lord Crombie ſich mit ſeinem Skipper
am Steuer gut unterhielt.

„Es iſt erſtaunlich“, ſagte Lady Crombie, als ſie
außer Hörweite ihres Gaſtes waren, „mit welcher
Sicherheit ſich deine Angebetete bewegt und gibt. Jch
behaupte ja immer, Kinderſtube iſt alles. Die äußeren
Verhältniſſe, in die Menſchen ſpäter geraten, wenn ſie
erwachſen ſind, können ihr nichts mehr anhaben, wenn
ſie nur gut war.“

„Ja, findeſt du?“ ſagte Bobby, ihren Worten gierig
lauſchend.

„Offenbar iſt es der Einfluß ihrer Mutter ge
weſen, von der ſie mir vorhin erzählt hat, als du uns
allein ließeſt. Wie amüfant übrigens, daß ſie dieſelbe
Schule beſucht hat wie Mama. Sie muß ſie unbe
dingt gekannt haben, denn ſie gehörten beide zum
gleichen Jahrgang. Harriett hat mir auch ein Schloß
beſchrieben, auf dem ihre Mutter häufig eingeladen
war. Auf den Namen konnte ſie ſich natürlich nicht
beſinnen, aber nach der Beſchreibung muß es Groß
papas geweſen ſein. Und dieſes Mädchen wächſt in
kleinen Verhältniſſen auf, in einer Stadt, auf die wir
bisher doch immer ziemlich hinabgeſehen haben, und
unterſcheidet ſich in nichts von den jungen Mädchen

bringen mußte, daß der widerſinnige Zwang der Geld

Kleine Tageschronik
Thüringer Nundſchau.

Am die Handelskammer Mühlhaufen. Der Pro
vinzialausſchuß der Provinz Sachſen wandte ſich
gegen die Herausnahme des Handelskammerbezirks
Mühlhauſen aus dem geſchloſſenen Behördenkreis der
Provinz. Auch die vorgeſch ne Abgliederung der
Werragemeinden aus dem s Heiligenſtadt wurde
abgelehnt und gegen die Neuorganiſation der Ver
kehrsbezirke in Mitteldeutſchland proteſtiert.

Die Archikekken in Weimar. Deri rch LandesbezirkMitteldeutſchland des Bundes Deutſcher Architekten
(BDA.) hielt in Weimar ſeine Generalverſammlung
ab. Der bisherige Vorſitzende Dr. Gaber, Berlin,
wurde einſtimmig wiedergewählt. Hauptſächlich Fragen
des Berufsſchutzes und
ſtand der Beratungen
Die 700-Jahr- Feier der Stadt Schleiz
der Reichstagsneuwahl vom 31. Juli
25. Juli verlegt worden

Indiſcher Mulkimillionär geſtorben. Jn Meiningen
wurde der zur Kur in Bad Kiſſingen weilende indiſche
Multimillionär Doratji Jamſetji Tata eingeäſchert
Er war an Nierenſchrumpfung im 71. Lebensjahre
verſtorben.

Der Weichenwärter als Bahnräuber. Der Weichen
wärter Otto Seiler wurde als Eiſenbahnräuber ent
larvt. Er hatte bis zu ſeiner kürzlich erfolgten Ver
ſetzung auf dem Greizer Hauptbahnhof Warenpakete
und plombierte Sammelladungen beſtohlen. Die
Straftaten kamen ans Tageslicht, indem ſeine Frau
Schneiderinnenrechnungen mit allerlei Waren zu be
zahlen pflegte.

Die Hausfrauen kagen in Weimar. Die 11. ordent
liche Generalverſammlung des Reichsverbandes Deut
ſcher Hausfrauen begann nach einem Begrüßungs
abend am Mittwoch in Weimar. 500 weibliche Dele-
gierte aus ganz Deutſchland und eine Anzahl Be
hördenvertreter und Vertreterinnen verbundener Ver
bände ſind erſchtenen. Das erſte der drei Haupt
referate hielt der Miniſter a. D. Dr. Hamm, Berlin,
über Wirtſchaftsform Lebensführung, in dem er die
hiſtoriſche, wirtſchaftspolitiſche und ſoziologiſche Ent
wicklung der Wirtſchaft bis zur heutigen Kriſe auf
zeichnete.

Werbeſporkfeſt in Weimar. Die Ortsgruppen
Weimar und Gera des Deutſchen Reichsausſchuſſes
für Leibesübungen veranſtalten am 11. und 12. Juni
in Weimar ein Werbeſportfeſt für die deutſchen
Leibesübungen. Ungefähr 250 Teilnehmer werden
ſich in 13 Sportarten beteiligen

Gefängnis für 105 Mark gekauft.
F Leipzig. Wegen Baufälligkeit gelangte das ehe

malige Gefängnis im Schloßhof von Düben an der
Mulde mitſamt den Nebengebäuden zur Verſteigerung.
Das Höchſtgebot gab ein Töpfermeiſter ab, der das
Gefängnis für ganze 105 Mark erwarb.

Tödlicher Abſturz vom Dache.
f Kleinzſchocher. Jn der Creuziger Straße

in Kleinzſchocher ereignete ſich ein ſchwerer Unglücks
fall. Dort war im Grundſtück Nr. 19 der in der
gleichen Straße wohnhafte, 43 Jahre alte Klempner-

intereſſes bildeten den Gegen

ſt wegen
auf den 23. bis

meiſter Georg Pöritz mik Reparaturen an den Dach
haken beſchäftigt. Pöritz benutze hierzu eine Leifer,
die er vorſchrifksmäßig mit einem Seil an den Eſſen
kopf befeſtigt hakte. Plötzlich riß das Seil, und P.
ſtürzie mit der Leiter drei Stockwerke hoch in die
Tiefe, wo er auf der Straße beſinnungslos liegen
blieb. Der Abgeſtürzie erlitt ſchwere Arm, Schädel
und innere Verletzungen, an deren Folgen er kurz
nach der Einlieferung ins Digkonifſenhaus ver
ſtorben iſt.

Die Dresdner Vogelwieſe.
Dresden. Das beliebte Dresdner Volksfeſt, die

Vogelwieſe, wird vom 2. bis 10. Juli ſtatt
finden. Der Vorſtand der Geſellſchaft zur Abhaltung
der Vogelwieſe hat ſich trotz der Schwere der Zeit für
die Abhaltung entſchloſſen, da das Feſt für Tauſende
von wirtſchaftlich Schwachen aus den verſchiedenſten
Berufen eine Erwerbsquelle von nicht zu unterſchätzen
der Bedeutung iſt.

Leitung: Franz Rößner.
Hauptſchriftleiter: Dr. Hanns Thormann.

Verantwortlich: Dr rer. pol. Hanns Thormann fürPolitik, Volkswirtſchaft und i. V. für Sport; Franz Rößner
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mungalpolitik und Verkehrsfragen; Paul Kundt für Kreis
nachrichten und Gerichtsſaal; Helmar Klug i. V. für Aus aller
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in unſeren Familien. Es iſt wirklich erſtaunlich, du
kannſt dich beglückwünſchen.“

„Ja, findeſt du?“ wiederholte Bobby, feine Schweſter
liebevoll anſehend, „das macht ja alles viel leichter,
nur„Nur was wird der Papa dazu ſagen?! Haſt du
dir denn ſchon ernſtlich überlegt, was du tun willſt?“

Bobby zuckte mit den Achſeln und ſtarrte ins Weite
Schließlich ſagte er:

„Jch fürchte, heute abend muß ich den Parkers die
frohe Botſchaft von eurer Ankunft künden. Sobald
Dolty aufſtehen kann, wird euch wohl nichts übrig
bleiben, als ſie auf die Jacht einzuladen.“

„Um hier zu wohnen? Meinſt du wirklich?“
„Erwartet ihr noch Gäſte?“
Die Schweſter ſah ihn einen Augenblick verkegen

„Du weißt, Crombie hat eine Averſion gegen alles
Amerikaniſche. Er ſagte, man müßte ſich die Parkers
erſt einmal anſehen, bevor man ſie mit unſerem Kreis
zuſammenbringt. Aber wir wollten ja auch noch
länger hierbleiben, und wenn wir telegraphieren, be
kommen wir ſoviel Gäſte, ja, mehr, als wir wollen.“

„Du weißt, Sylvia, wieviel ich auf dein Urteil gebe.
Du haſt jetzt Harriett kennengelernt, und heute abend
wirſt du Dolly ſehen. Jch zweifele nicht, daß ſie dich
in ihrem Zimmer empfangen wird. Du kannſt mir
ja dann morgen ſagen, was du von ihr hältſt. Aber
ich darf dir nicht verſchweigen, unſer Freund Buſch
iſt ſehr von ihr eingenommen.“

Die Schweſter lächelte.
„Jſt das nicht nur Pflichtgefühl, damit du leichter

in den ſauren Apfel beißt?“
„Kein ſehr hübſches Bild für das, was eigentlich

geplant iſt!“
„Bobby, ſei doch nicht

kennt Buſch deine Harriett?“

an

ſo objektiv. Übrigens,

„Nein, nur von weitem. Er iſt doch angeblich
mein Chef.“

Lady Crombie warf ihrem Bruder einen miß-
billigenden Blick zu.

„Sage einmal, wäre es nicht an der Zeit, Bobby,
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Aus aſſer Weſt
Einen jungen Mann für einen Raben

gehalten.
Das Op eines verhängnisvollen Jrrtums wurde

r Neuenhaßlauim Rhein-
die Krone eines Baumes geſtiegen
n auszuheben. Ein des Weges

hielt d Schuh des Kletterers,in der NäheNähe
und

t laut wurde, für
r Vögel, legte an ein voller Treffer
s Bein des jungen Mannes. Die Folgen
es ſind ſo erheblich, daß der Getroffene in

ein Krankenhaus übergeführt werden mußte.

Die Straße iſt keine Rennbahn
Ein Toter, drei Schwerverletzte.

Auf der weſtlichen Ausfallſtraße Berlins, der
Heerſtraße, ereignete ſich ein ſchweres Autounglück. Ein
Privatauto, das einem Kaufmann Karl Schmidt ge
hört, ſuchte zwei ſich überholende Autos als drittes zu
überholen. Jn dieſem Augenblick kam ein Motorrad-
fahrer entgegen. Schmidt, der ſeinen Wagen ſelbſt
lenkte, bog nun ſcharf nach rechts ab, überfuhr dabei
den Bürgerſteig und ſtürzte in weitem Bogen, kurz vor
einer Brücke, die Böſchung in etwa 10 Meter
Tiefe hinab. Das Auto zerſchellte an
einem Baum. Schmidt war ſofort tot, drei Jn
ſaſſen des Autos wurden lebens gefährlich ver
le tzt.

Erwerbsloſe bauen ein Strandbad.
Um der Gemeinde Milſpe im Rheinland das

fehlende Strandbad zu ſchaffen, haben einige Er
werbsloſe den Weg der Selbſthilfe beſchritten. Eine
Firma ſtellte ein ihr gehöriges, mit Quellwaſſer ver
ſorgtes Grundſtück zur Verfügung, das die Erwerbs
loſen zu einem kleinen Strandbad ausbauen werden.
Das Bad, das hauptſächlich für Erwerbsloſe gedacht
iſt, ſoll noch im Laufe des Sommers fertig werden.

Das Fallſchirmflugzeng
Das kommende Verkehrsflugzeug?

Don Juan de la Cierva führte im Tempel-
hofer Flughafen einem Kreiſe von Behörden und
Preſſevertretern ſein Windmühlenflugzeug, das durch
ſeine Steigfähigkeit und ſeine Wendigkeit, den kurzen
Start und die ſichere Landung einen wundervollen
Eindruck macht, vor.

Der Erfinder unternahm einige Flüge auf ſeiner
mit den engliſchen Hoheitszeichen G A B L
verſehenen Maſchine, da das FockeWulfFlugzeug
des gleichen Typs noch immer in Bremen liegt und
wahrſcheinlich erſt in den nächſten Tagen in Berlin
eintreffen wird. Das Flugzeug iſt mit drei Dreh
flügeln ausgeſtattet. Nachdem dieſe Flügel auf eine
Umdrehungszahl von 130 je Minute gebracht worden
waren, erhob ſich das Flugzeug nach wenigen Metern
elegant in die Luft. Bei 160 Umdrehungen ſchaltete
der Selbſtſtarter ſelbſttätig aus, ſo daß die Wind
mühlenflügel nur noch durch den Luftdruck weiter
bewegt werden.

Wie groß die Sicherheit dieſes Flugzeugs iſt, das
durch ſeine Drehflügel gewiſſermaßen mit einem Fall
ſchirm ausgerüſtet iſt, geht ſchon daraus hervor, daß
die Prämien der Verſicherungsgeſellſchaften für die
verſicherten Fluggäſte um 40 bis 60 Prozent niedriger
als für die Paſſagiere anderer Flugzeuge ſind.
Flügelbrüche ſind ſeit 1926, dem Jahre, in
welchem die erſten Windmühlen Flugzeuge gebaut
wurden, nicht vorgekommen. In Amerika ſteht bereits
eine größere Anzahl dieſer Flugzeuge im Verkehr.

Blitz zerſtört 30 Aberlandmaſten.
Auf der Straße zwiſchen Bühl und Kilchberg
in Württemberg hat der Blitz ſeltſame Verwüſtungen
angerichtet. Er ſchlug in die dort ſtehenden Maſten
der Kraftübertragung und hat dieſe in einer langen
Reihe es mögen über 30 Maſten ſein Stück
für Stück zerſplikkert. Fetzen bis zu 5 Meter Länge
hat dieſer eigenartige Blitz herausgeriſſen, ohne daß
jedoch die Maſten umgelegt wurden.

Schuldkonto einer Räuberbande

86 Morde.
Wie das Belgrader Deutſche Volksblakk“ aus

Nowi-Betſches in der Woiwoding berichtet,
wurden dork Unkaken einer Räuberbande aufgedeckt,
die in der Kriminalgeſchichte beiſpiellos daſtehen
dürfken. Es wurde feſtgeſtellt, daß die Bande min-
deſtens 86 Morde verübt hak. Die meiſten Opfer
wurden erſchoſſen, 8 Perſonen erſchlagen. Die Ver
brechen reichen bis in die Zeit des Umſturzes zurück.
Auf Grund von Zeugenausſagen wurden am Montag
in Tſcharug im Beiſein einer Gerichtskommiſſion die
8 Gräber der Erſchlagenen geöffnet. Die Arzte ſtellten
an den Skelelten feſt, daß den Opfern die Schädel
zerkrümmert und die Rippen gebrochen worden ſind.
Bis jetzt wurden 60 Perſonen verhaſtet. Davon
wurden allerdings 57 wieder auf freien Fuß geſetzt.
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Das eigenartige Verhältnis zwiſchen Mutter und Tochter.
Der Gubener Senſationsprozeß gegen

die beiden Giftmörderinnen Frau Elſa Ziehm und
ihre Mutter Frau Ladewig hätte vielleicht noch
viel größeres Aufſehen erregt, wenn er nicht in einer
Zeit ſtattgefunden hätte, da unſer Jntereſſe durch die
innerpolitiſchen Entſcheidungen in größtem Ausmaß
in Anſpruch genommen wird. Als nach 72 ſtündiger
Beratung Landgerichtsdirektor Weiß das Todesurteil
gegen die beiden Frauen verkündete, bewahrte Frau
Ziehm vollſtändig ihre Ruhe und erklärte:

„Jch lege Reviſion ein.“
Während der 13 tägigen Verhandlung iſt die Angeklagte
nur in ganz ſeltenen Fällen aus ſich herausgegangen.
Nur einmal ſtellte ſie Fragen an Zeugen, als der
Vorſitzende ihr vorhielt, daß es doch auffällig ſei, daß
immer nur der Verteidiger an die Zeugen Fragen
richte und nie ſie ſelbſt. Sie tat es offenſichtlich nur,
weil ſie gereizt und verärgert war, aber nicht aus
dem Bedürfnis heraus, die Glaubwürdigkeit der
Zeugen zugunſten ihrer Selbſtverteidigung in irgend
einer Weiſe zu erſchüttern.

Die Kaltblütigkeit, die Frau Ziehm an den Tag ge
legt hat, war vielleicht neben den grauſigen Ereig-
niſſen, die in der Verhandlung beſprochen wurden,
das, was auf alle Zuhörer den tiefſten Eindruck ge
macht hat. Sie iſt, wie die Kriminalgeſchichte lehrt,
typiſch für alle Giftmörderinnen. Pſychologiſch iſt
das durchaus verſtändlich. Der Giftmord iſt keine
Affekthandlung, ſondern eine Tat, die nicht allein
ſorgfältiger Vorbereitung bedarf, ſondern die täglich
wiederholt werden muß, wie dies bekannte Fälle be
weiſen. Die Tötung des kleinen Hans hat ſich nun
allerdings ſehr raſch abgeſpielt. Es konnte was für
die Beurteilung der Tat von unweſentlicher Be
deutung war nicht genau feſtgeſtellt werden, ob
dem kleinen achtjährigen Knaben das Gift zweimal,
um 8 Uhr abends und um 12.15 Uhr nachts, gegeben
worden iſt oder nur einmal. Aber die Ermordung
des Kindes iſt von langer Hand vorbereitet
worden. So, führte der Vörſitzende in der Urteils
begründung aus, haben die am 4. und 16. Nov. er
folgten Käufe von chlorſaurem Kali dem Gericht klar
bewieſen, daß Elſa Ziehm ſich mit der verbrecheriſchen
Abſicht getragen hat, den kleinen Hans zu vergiften.

Verwunderung hat die
Ausſage des zweiken Gakken

der Frau Ziehm, des Lehrers Ziehm, hervorgerufen,
da dieſer erklärte, er habe mit ſeiner Frau ein ſehr
glückliches Eheleben geführt. Sie ſei niemals zu den
Kindern ſchlecht geweſen. Die ganze Tat ſei ihm des
halb ein Rätſel. Der Lehrer Ziehm hat alſo
der Angeklagten, mit der er längere Zeit zuſammen
gelebt hat, völlig vertraut. Er hat nichts von ihrem

Vorleben gewußt, und er ſtand wie deutlich der
Kauf des Autos bewies völlig unter dem Einfluß
ſeiner Frau. Das einzig Treffende ſeines Urteils lag
in der Bemerkung, daß ſie überaus phantaſtiſch ver
anlagt ſei.

Welch unglaubliche Gefühlloſigkeit hat Frau Ziehm
an den Tag gelegt, als ſie die Verbrennung des in
der Nacht verſtorbenen achtjährigen Hans beſtellen
wollte. Jhre Geſchäftsmäßigkeit war ſo auffallend, daß
die Erlaubnis zu der Verbrennung zunächſt verweigert
wurde.

Alles das ſpricht dafür, daß die Angeklagte mit
größter Ruhe und Kaltblütigkeit die Ermordung des
kleinen achtjährigen Hans vorbereitet hat, der ihr im
Wege ſtand. Die Angeklagte iſt zweifellos von über
durchſchnittlicher Jntelligenz. Das beweiſt, wie geſchickt
ſie alle Spuren der Tat zu verwiſchen wußte. Wenn
trotzdem genügend belaſtendes Material gegen ſie zu
ſammengetragen werden konnte, ſo lag dies an einigen
kleinen Schönheitsfehlern, deren Tragweite Frau
Ziehm nicht richtig eingeſchätzt hat. Mit großem Ge
ſchick wußte ſie Nachbarn dazu zu gebrauchen, um auf
unauffällige Weiſe den Totenſchein vom Arzt zu be
kommen. Hätte ſich der Gatte der Zeugin nicht darauf
beſonnen, daß ſeine Frau für die Angeklagte einmal
chlorſaures Kali gekauft hat und den Arzt darauf
fragte, ob dieſes giftig ſei, wäre das Verbrechen viel
leicht niemals aufgeklärt worden und Frau Ziehm
wäre in den Augen ihres Gatten als eine unſchuldig
verdächtigte Giftmörderin erſchienen.

Welchen Einfluß hat Frau Ziehm auf ihre Mutter
ausgeübt! Es iſt ſicher kein Zufall, daß Frau Lade-
wig immer dabei war, wenn ſich eine neue Schreckens
tat zutrug. Sie hat teils bewußt, teils unbewußt
ihrer Tochter geholfen und ſcheinbar bei dem größten
Verbrechen ſelbſt die Vergiftung ausgeführt. Frau
Ladewig, die lange nicht einen ſo intelligenten Ein
druck macht wie Frau Ziehm, ſtand völlig unter dem
Einfluß ihrer Tochter, der ſich auch bei der Gerichts
verhandlung geltend machte. Auch ſie blieb bei der
ſtereotypen Erklärung, ſie ſei unſchuldig, was wahr
ſcheinlich zwiſchen ihr und ihrer Tochter vereinbart
worden iſt. Hätte Frau Ladewig nicht in einem
ſchwachen Augenblick zugegeben, daß ſie dem Kind
noch in der Nacht ein Glas Waſſer gereicht hat, wäre
S Führung des Jndizienbeweiſes noch ſchwerer ge
weſen.

Da trotz dringender Ermahnung des Vorſitzenden
beide Angeklagten kein Geſtändnis abgelegt haben,
blieb nur eine Verurteilung auf Grund eines Jn
dizienbeweiſes übrig. Kriminaliſtiſch fehlt der letzte
Jpunkt. Aber nach dem Volksempfinden iſt ein ge
rechtes Urteil geſprochen worden.
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„Sch hänge mich jetzt auf!“
Ein 15jähriger Schüler in Bad Kreuznach

war mit ſeinem jüngeren Bruder in den Wald ge
ſchickt worden, um Laub zu ſammeln. Er forderte
ſeinen Bruder auf, nach Hauſe zu gehen mit den
Worten: „Geh heim und ſag', ich würde mich jetzt
aufhängen!“ Der jüngere Bruder richtete die Be
ſtellung zwar aus, die Eltern faßten die Worte aber
als einen Scherz auf und legten ihnen keine Bedeu
tung bei. Als abends der ältere Bruder nicht nach
Hauſe kam, durchſuchte man den Wald, und fand den
15jährigen erhängt auf. Er hatte aus ſeinen Worten
Ernſt gemacht. Was den Jungen in den Tod trieb,
iſt unbekannt

Der falſche Zarewitſch.
Daß die politiſche Romantik auch in dem nüchtern

durchrationaliſterten Land des Fünfjahresplans noch
nicht ausgeſtorben iſt, zeigt ein Bericht aus Minſk,
wonach in Südrußland ein junger Mann aufgetreten
iſt, der behauptet, der Zarewitſch Alexis, der ruſſiſche
Thronerbe, zu ſein und damit offenbar in weiten Kreiſen
Glauben gefunden hat. Er will der allgemeinen Maſſa
krierung der kaiſerlichen Familie durch ein Wunder ent
ronnen ſein. Jn Begleitung eines zahlreichen Gefolges
wandert der Prätendent von Ort zu Ort, um die Bauern
aufzufordern, „das Joch des Bolſchewismus abzuwerfen
und die Monarchie wieder herzuſtellen“. Da er mit
dieſer Aufforderung die romankiſche Sphäre verlaſſen
hat, iſt dieſer Tage ſeine ſofortige Verhaftung angeord
net worden.

Eine ſeltene Frechheit
Die Kriminalpolizei in Köln wurde von einer

Firma davon in Kenntnis geſetzt, daß ſie durch zwei
gefälſchte Schecks im Geſamtbetrage von 4700 Mark
geſchädigt worden ſei. Bei dem Täter handelt es ſich,
wie die Ermittlungen ergaben, um einen früheren
Angeſtellten der Firma, der dort 5000 Mark unter
ſchlagen hatte, nach Kanada flüchtete und jetzt zu
rückgekehrt iſt. Er verſtand es, durch ein gefälſchtes
Schreiben an eine Bank in den Beſitz eines Scheck
heftes der gleichen Firma zu gelangen, bei der er die

Unterſchlagung verübt hatte. Die Unterſchriften ſeines
früheren Arbeitgebers, die ihm durch ſeine langjährige
Tätigkeit bekannt waren, fälſchte er und ließ ſich mit
den Schecks 4700 Mark auf ſein eigenes Konto über
weiſen. Als man den Betrug entdeckte, hatte der
Burſche die ergaunerten Beträge natürlich längſt von
ſeinem Konto abgehoben. Bisher war es noch nicht
möglich, ihn zu faſſen.

Vier Todesopfer des Mindener Aukounglücks.
Wie von der Nachrichtenabteilung des Stations

kommandos der Oſtſee mitgeteilt wird, ſind zwei
weitere Verunglückte der Mindener Autokaſtrophe
ihren Verletzungen erlegen, ſo daß ſich die Zahl der
Toten auf vier erhöht. Zwei Marineangehörige
ſchweben noch in Lebensgefahr.

Schnellzug Varna-Soſig verunglückt
7 Schwer- und 20 Leichtverletzte.

In der Station Michalkt bei Veliko Tirnowo ſtieß
der Schnellzug Varna--Sofig mit einem ver
ſchiebenden Laſtzug zuſammen. Nur dem Umſtand,
daß der Schnellzug bei der Durchfahrt durch die
Station ſeine Geſchwindigkeit verringert hatte, iſt es
zuzuſchreiben, daß lediglich ſieben Perſonen
ſchwer und über 20 leichter verletzt wurden.
Fünf Waggons und beide Lokomotiven wurden zer-
trümmert. Die Schuld an dem Unglücksfall trägt
der Stationsbeamte, der vergeſſen hatte, das
Haltezeichen zu ſtellen.

6 Perſonen erſtickt.
Bei dem Brande eines Hauſes kamen in Bagdad

eine Mutter und ihre fünf Töchter im Alter von 3 bis
12 Jahren durch Erſticken ums Leben. Sie hatten

Kind von Adler entführt
Jn Ytre (Schweden) war eine Familie mit ihrem

Ajährigen Töchterchen zu einer Tauffeierlichkeit auf
einem Bauernhof zu Beſuch. Nachmittags hatte man
ſich ohne das Kind etwa 10 Minuten vom Hof ent
fernt. Als man zurückkam, war das Mädchen ver
ſchwunden. Nach 4 Stunden ergebnisloſen Suchens
wollte man ſchon alles aufgeben, bis einer der
Bauern darauf hinwies, daß nachmittags zur Zeit, als
man den Hof verlaſſen hatte, ein Adler über dem Ge
höft ſchwebte. Sofort ging man erneut auf die Suche,
und nach vielen Stunden, kurz vor Mitternacht, fand
man das Kind in einem faſt unzugänglichen Hoch
gebirgsmoor in der Nähe des Adlerhorſtes. Da das
Kind an einer ſehr ſteilen Stelle aufgefunden wurde,
nimmt man an, daß der Adler letzten Endes nicht die
Kraft gehabt habe, das etwa 18 Kilogramm ſchwere
Kind mit in ſeinen Horſt zu ſchleppen. Das Kind war,
abgeſehen von einigen Schrammen, am Kopf verletzt.
Es erzählte, ein großer Vogel habe es mitgenommen.

Solche Fälle haben ſich in Norwegen ſchon öfter
ereignet, aber nie iſt es den Adlern gelungen, die
Beute in ihr Neſt zu ſchleppen.

Wenn man den Arbeitslohn
in Wein erhält

Jn der gegenwärtigen ſchweren Wirtſchaftskriſe
hapert es bekanntlich an allen Ecken und Enden der
Welt mit dem Bargeld, und ſo iſt es auch in Ungarn
gang und gäbe geworden, daß ſtaatliche oder kommu
nale Beamte ihre Gehälter teilweiſe in Naturalien
(Getreide, Holz, Fett uſw.) erhalten. Jn der Privat
wirtſchaft iſt dieſer Brauch noch mehr verbreitet, und
ſo kam es, daß dieſer Tage ein Hilfsarbeiter in dem
dicht bei Budapeſt gelegenen Städtchen P eſter
zſébet, der Weinfäſſer verladen hatte, den Lohn in
Form von vier Liter feurigen Ungarweins erhielt
Sonntag nachmittag bemerkten Paſſanten, wie ein
total betrunkener Mann auf dem Dache eines eben
erdigen Hauſes pfeifend und ſingend das Tanzbein
ſchwang. Jeden Augenblick drohte er abzuſtürzen, und
die erſchrockenen Zuſchauer riefen zunächſt einen Poli
ziſten, dieſer die Rettungsgeſellſchaft und dieſe ſchließ
lich die Feuerwehr, da der Trunkene, mit unglaub
licher Gewandtheit auf dem Dache hin und her
kletternd, ſich der Feſtnahme zu entziehen wußte.
Aber auch den Feuerwehrleuten gehorchte der Dach-
tänzer nicht, ſo daß ſie ihn ſchließlich mit einem kalten
Waſſerſtrahl zur Vernunft brachten. Bei der Polizei
ſchlief er ſich dann in einer Zelle gut aus und erzählte
am nächſten Morgen, daß er es für nötig gefunden
hatte, ſeinen ganzen Tageslohn von 4 Liter Wein auf
nüchternem Magen zu „verkoſten“.

Der Untergang des Kreuzers
„Hampſhire“ mit Lord Kitchener.

Verhaftung des dafür Verankworklichen?

Die Blätter melden aus Neuyork, daß dort auf
Veranlaſſung der britiſchen Regierung ein Kapitän
namens Fritz Duquesne unter dem Verdacht des
Mordes verhaftet worden iſt. Er wird beſchuldigt,
während des Krieges als deutſcher Geheimagent den
Untergang des britiſchen Dampfers „Tennyſon“ ver
urſacht zu haben, der im Februar 1916 an der braſilig
niſchen Küſte infolge einer Exploſion geſunken iſt.
Reuter weiß noch zu berichten, daß bei dem Verhafteten
ein Tagebuch gefunden worden ſei, das den Titel trage
„Der Mann, der Kitchener tötete“. Jn dem Tagebuch
befinde ſich eine Karte der OrkneyJnſeln, und die
Stelle, an der im Jahre 1916 der Kreuzer „Hampſhire
mit dem der nach Rußland unterwegs befindliche Lord
Kitchener im ſchweren Sturm unterging, ſei mit einem
Zeichen verſehen ſowie mit den Worten „Kitchener
hier getötet“. Hierzu ſei zu bemerken, daß ſich um
den Tod von Kikchener von Anfang an viele Gerüchte
und Legenden gebildet haben. Jm allgemeinen aber
hätte die Anſicht vorgeherrſcht, daß der Kreuzer durch
eine deutſche Mine verſenkt worden ſei, da einige Tage
vor der Kataſtrophe ein deutſches Unterſeeboot in den
Gewäſſern nördlich von Schottland Minen ausgeſtreut
habe.

Fingerabdrücke für Hunde.

Jn Auſtralien erfreuen ſich die Windhund
rennen immer noch außerordentlicher Beliebtheit,
während ſie in Europa längſt abgewirtſchaftet haben.
Jedes Rennen in Auſtralien iſt ſtark beſucht, und die
Wettleidenſchaft kann ſich am Totaliſator tüchtig aus
toben. Seit einiger Zeit wurde beobachtet, daß einige
Rennhundbeſitzer gute Hunde unter falſchen unbe
kannten Namen laufen und natürlich überraſchend ge
winnen ließen, wobei für die Eingeweihten enorme
Hudten herausſprangen. Aus dieſem Grunde hat die
Behörde angeordnet, daß von jedem Windhund, der zu
einem Rennen zugelaſſen werden will, „Finger

ſich in den Keller des Hauſes geflüchtet. Dem er abdrücke“ genommen, und daß dieſe Abdrücke der
blindeten Vater gelang es, ſich zu retten Pfoten genaueſtens regiſtriert werden müſſen.
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du gäbeſt den Schwindel auf? Jetzt weißt du doch,
woran du biſt.“

„Ach, Sylvia, laß mich doch. Es iſt ſo ſchön, wie
es jetzt iſt, und ich will es heute abend noch einmal
auskoſten. Aber da kommt Erombie.“

Tatſächlich waren auf der Treppe, die von der
Kommandobrücke nach dem Vorderdeck herunterführte,
die tadellos gebügelten weißen Hoſenbeine des Schiffs
eigners ſichtbar geworden, während das Sonnenſegel
den übrigen Teil des Körpers noch verdeckte. Stück

weiſe kam dann die blaue Jacke mit den goldenen
Knöpfen in Sicht, um ſchließlich das hagere, kiefge
bräunte Geſicht mit dem unvermeidlichen Einglas im
rechten Auge den Geſchwiſtern freizugeben.

„Wo iſt denn unſer Gaſt, habt ihr ihn ins Meer
geworfen

„Was verſchafft uns denn das Vergnügen?“
„Erſtens der Hunger, nach dem zu urteilen es

längſt Eſſenszeit ſein müßte, und zweitens werden wir
bald die Inſeln erreicht haben. Was habt ihr Ver
ſchwörer denn in der Zwiſchenzeit beſchloſſen

„Bobby meint, wir werden Dolly Parker und
Mama einladen müſſen, hier zu wohnen.“

Lord Crombie pfiff durch die Zähne.
„Und du ſchließt dich ihm natürlich an?“
Lady Erombie nickte.
„Es wird uns wohl nichts anderes übrigbleiben;

Papa wäre außer ſich, wenn wir nicht artig gegen
ſie wären.“

„Jch finde, euer Vater hat ſich die Sache ſehr be
quem gemacht“, brummelte Lord Crombie, „wenn's
nach mir ginge, würden wir ein paar luſtige Leute
einladen, an der Riviera würden wir genug Bekannte
finden, und dann ein bißchen um Sizilien herum
nach Griechenland kreuzen.“

„Wo„Und Harriett?“ fragte Bobby entrüſtet.
bleibt die?“

„Aber, alter Junge, dachteſt du wirklich, ich würde
deine Auserwählte zurücklaſſen

Bobby ſchlug ihm auf den Rücken und lachte.
„Jch glaube, ich hätte dir das ſehr übelgenommen.

Aber bitte, erwähne noch nichts, bevor Sylvia dir nicht

die Erlaubnis dazu gibt. Kommen Sie,
Crombie, wo gibt's denn hier den Lunch?“

Mit Erſtaunen hatte inzwiſchen Harriett zwei
Stewards in weißen Jacken beobachtet, die nicht weit
von ihr damit beſchäftigt waren, einen Tiſch aufzu
ſtellen und dieſen zu decken. Als ſie an Bord ge
gangen war, hatte man ſie gleich hier auf das Achter
deck geführt, und fie hatte nur im Vorbeigehen einen
Blick in einen großen Salon werfen können, an den
ſich offenbar, neben anderen Räumen, noch ein mit
blühenden Pflangen angefüllter Wintergarten anſchloß.
Sie hätte gern das Innere des Schiffes in Augen
ſchein genommen, wußte aber nicht recht, ob ſie mit
Rückſicht guf die Stellung des Gaſtgebers darum
bitten durfte. Jmmerhin hatte ſchon vor Betreten des
Schiffes deſſen unerwartete Größe ihr Erſtaunen er
regt, und jetzt erſt hatte ſie begriffen, daß man mit
einem ſolchen Schiff auch den Stürmen der Biskaya
und des Golf de Lyon trotzen konnte. Bobby hatte
ihr ja erzählt, daß Mr. und Mrs. Crombie von Cowes
die Reiſe über Gibraltar nach Cannes in nicht mehr
Tagen gemacht hätten, als die großen Lloyddampfer
dazu brauchten.

Es erregte ihre ſtille Heiterkeit, wenn ſie daran
dachte, wie wenig Glauben ihre Schilderung zu Hauſe
finden würde. Sie brauchte nicht einmal ſoweit zu
denken; Herr Rüdiger würde es ablehnen, ſolche Un
wahrſcheinlichkeiten auch nur mitanzuhören.

Nachdem die Stewards ſich entfernt hatten, warf
ſte einen neugierigen Blick auf den gedeckten Tiſch.
Mit Erſtaunen ſah ſie, daß er dem feinſten Hauſe Ehre
gemacht hätte. Mit koſtbarem Glas und Silber und
den herrlichſten Blumen in einer großen Schale in
der Mitte.

Mitleidig erinnerte ſie ſich vergangener Zeiten, indenen ſie auf märkiſchen Seen n Segelboot eines

längſt vergeſſenen Verehrers Sonntags das mitge
brachte beſcheidene Mittagsmahl aus der Hand hatte
eſſen dürfen. Es hatte zwar auch gemundet, Sonne,
Luft und Waſſer können das einfachſte Mahl ver
ſchönern, aber was ſie da vor ſich ſah, war ganz etwas

Miſter anderes, etwas ſo Unwirkliches das gehörte eben
alles zum Märchenſpiel.

Nur und da kam wieder die bange Frage: wie
in aller Welt kam dieſer Junge zu all dem Luxus und
Reichtum?

Sie hatte ihn in ſeinem Overall zuerſt für einen
Chauffeur gehalten, ſpäter, als er ſich deſſen entledigt
hatte, daran gezweifelt, bis er ihr ſelbſt erklärt hatte,
er ſei Autoingenieur und in Begleitung ſeines Chefs,
Mr. Robert Harland, e Nizza gekommen. Wer war
dieſer Mr. Harland, der ſchlanke, dunkelhaarige Mann
mit der Figur eines deutſchen Kavallerieoffiziers?
Zweimal hakte ſie ihn geſehen. Das zweitemal war
es beſtimmt dem Zufall zu danken geweſen.

Auch das erſtemal?
Am Abend des Tages, an dem ſie Bobby kennen

gelernt hatte, war er ohne erſichtlichen Zweck in der
Halle ihres Hotels erſchienen, hatte ſich in das lang
weilige Leſezimmer geſetzt und war dann wieder ver
ſchwunden, ohne jemanden geſprochen zu haben.

Als ob er ſich hätte vergewiſſern wollen, mit wem
ſein Jngenieur am Nachmittag

Und wie kam es, daß ſie
Chef zuſammen ſah? er

Wenn er ſich ſo gut mit ihm ſtand, wenn er ſoviel
Zeit hatte, ſich ihr zu widmen, mußte erſterer doch von
ihrer Exiſtenz wiſſen. Warum machte er ſie mit ihm
nicht bekannt? Warum mit dieſem Ehepaar Crombie
die Ausnahme?

Und kannten dieſe Mr. Harland ebenfalls nicht?
Und ſchließlich, wer war Lord St. Vincent, dem die

Jacht gehörte, wie ihr Bobby auf der Herfahrt erzählt
hatte? Er mußte enorm reich ſein, wenn er ein ſo
großes Boot unterhalten konnte. Wie ſtark war wohl
die Beſatzung? Sie waren in einer Motorpinaſſe am
Kai abgeholt worden, auf der allein drei Mann ge
weſen waren, die nicht mit aufs Boot gekommen
waren, als die Jacht die Anker lichtete; bei dieſem
Manöver hatte ſie eine Unzahl Matroſen geſchäftig
hin und her eilen ſehen. Jngenieure mußten unten
im Maſchinenraum tätig ſein, Küchenperſonal, Ste
wards, ein ganzes Heer war nötig, um dieſen kleinen

war.
bby nie mit ſeinem

e wie Bobby ihn genannt hatte, in Gang zu
ſetzen.

Und all dies nur zum Vergnügen des Kapitäns,
nicht einmal des Eigners? Und zu ihrem Vergnügen?

Woher kannte ſie den Namen St. Vincent?
Rabe und Mühlſtein! Attribute des heiligen

Vincent!
Daß ſie nicht gleich darauf gekommen war. Offen

bar war Lord St. Vincent der Beſitzer der Automobil
werke, die den ſchönen weißen Wagen hergeſtellt hatten,
vielleicht auch die Maſchinen dieſes Bootes. Und
Bobby hatte in den Werken gearbeitet, war daher mit
ihm und mit Crombies bekannt?

Sie hatte doch Onkel Georg
Sie griff ſchnell nach ihrem Täſchchen. Wie ver

geßlich ſie warl Als ſie gerade mit Bobby das Hotel
verließ, hatte der Portier ihr einen Brief in die Hand
gedrückt, den ſie uneröffnet eingeſteckt hatte. Er war
doch von ihrem Onkel. Und ſie hatte ihn ganz vergeſſen

3 e durchflog die mit der Maſchine geſchriebenen
eilen.

Alſo er wußte auch ſchon von der Zahlungsein
ſtellung. Telegraphiere, falls du Geld für die Heim
reiſe brauchſt, denn die Leute werden dir nichts mehr
ſchicken können. Es tut mir nur zu leid, daß ich augen
blicklich nicht mehr flüſſig machen kann, um dir noch
einen längeren Aufenthalt zu ermöglichen. Die
Depreſſion hier nimmt immer mehr zu, und Zahlungen
ehen immer ſchwerer ein. Ob Otto Rüdiger dir etwas
eiht? Vermutlich wirſt du ihn nicht gern fragen
wollen.

Für deinen Bericht über die St. -Vincent-Werke
danke ich dir vielmals. Jch habe natürlich ſofort ge
ſchrieben, man darf ja nichts unverſucht laſſen. ie

daß ich das engliſche und amerikaniſche Patent
isher immer noch bezahlt habe. Aber ich habe nicht

viel Hoffnung. Biſt du denn mit dem Herrn noch
einmal zuſammengekommen? Haſt du ihm davon ge
ſprochen?

(Fortſetzung folgt.
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Mitteldeutſche Neueſte Nachrichfen. Merſeburger Korreſpondenk. Freitag, den 10. Juni 1932.

Der cdeutsche Gartenbau
und die Hausfrau

Nach Beendigung d drieg
Gartenbau unendlich Anſtrengungen, um den Bed
an Gemüſe, Obſt, Blumen und Pflanzen durch e
heimiſche Scholle zu decken n der Inflation zeit m

den Erzeugerkreiſen in der Landwirtſchaft wirtſchut
lich gut, infolgedeſſen ihre ganze Kraft an

machte der deutſche

etzten ſie
um das geſteigerte Bedürfnis nach Nahrungsmitteln zubefriedigen ür den Bau neuer Gla häuſer für e

zeſchaffung von Maſchinen, Geräten, Liefer dagen m

r t 7 rwage undergleichen wurden vi Millionen ausgegeben gleich
zeitig die Anbauflächen vergr er i t nergroßert und die Produfktiden Bedürfniſſen de Markte eangepaßt

Allein alle dieſe Aufwendur Sc el igen an Geld und Kraftſcheinen in gewiſſem Maße vergeblich geweſen zu ſern
obald Deutſchland wieder ine gefeſtigte Währang be

e ftlichen ar Ausfuhrländern mit
and wirtſchaftlichen Erzeugniſſgniſſen geradezu überUnd in dieſem Kampf blieben die Deutſchen r
ſchaftlich Schwächeren, ſie mußten es bleiben angeſichts
der viel geringeren Geſtehungskoſten, mit denen die

Beiſpielsweiſe HolKonkurrenzländer arbeiten können.
land Hauptproduzent einer Ware, die unſeren Marküberſchwemmt verfünffachte bereits in den J en
1912 bis 1927 die Anbauflächen ſeiner Kulturen a

Dort koſtet ein Quadratmeter überdachter FlächeGlas.
etwa 16 Mark, in Deutſ ei Wt rtſchland vor zwei bis drei Jahren
noch 40 bis 60 Mark, heute, infol fBauweiſe, 30 bis 35 Mark. D ge vereinfachterDazu kommen die ihöheren Laſten, die unſere Erzeuger von Genae nn
Obſt zu tragen haben Ferner begünſtigt ein milderes
Klima ebenſo wie in Italien die Reifezeiten. So darfes uns nicht wundernehmen, daß wir in den Jahren
1928 bis n für Gartenbauerzeugniſſe an das Aus
land s Nilliarden zahlten. Denn dem Werte nach
führt Deutſchland heute doppelt ſoviel Gemüſe Obſt
Südfrüchte und Blumen ei h Vor2 n, al 2kriegsjahr. im letzten Vor

Der Urſachen gibt es zweierlei
Einmal die Güte der Waren.

r Peſichtige nur einmal eine Sendung holländiſchen
Blumenkohls oder eine Tonne amerikaniſcher Apfel
das Reſultat gleichmäßige Güte nach Sorte und Ver
packung Bei der deutſchen Ware dagegen keine Ein
heitlichkeit, weder in Sorte noch Sortierung und Ver
packung. Und nun das andere. Bei uns ſind noch
immer Volksſchichten vorhanden, die bereits im Jebragg
friſche Kartoffeln und im April Tomaten und Blumen
kohl eſſen wollen. Dieſe ausländiſchen Erzeugniſſe
auch Gurken, erſcheinen früher auf den Märkten als e
inländiſchen. Natürlich wird die Auslandware zu hohen
Preiſen abgeſetzt, und wenn dann die deutſchen Erzeug
niſſe auf den Markt kommen, ſinken die Preiſe und
machen den Gartenbau unrentabel. Aus Fachkreiſen
wird als Beiſpiel berichtet: Jm Juli 1929 als vie
erſten deutſchen Frühkartoffeln herangebracht wurden
lieferte Belgien in Maſſen Frühkartoffeln. Infolge
deſſen ſanken die Preiſe derart, daß die deutſchen Er
zeüger entweder mit Verluſt verkaufen mußten oder ſic
gegen a die Kartoffeln überhaupt nicht zu
Picerehot hit. Organg, der ſich bereits einige Male

Und wie mit dem Gemüſe, geht es mit dem Obſt
und mit den Blumen. Auslandobſt wird in ſteigendem
Maße eingeführt, deutſches Qualitätsobſt bleibt oftmals
faſt unverkäuflich. Jn früheren Zeiten war es bei uns
üblich, daß ſich die in geordneten Verhältniſſen lebenden
Städter im Herbſt einen größeren Beſtand an Äpfeln
und Birnen anſchafft Infolge der V rarmung des
Mittelſtandes und der ſtark gekürzten Gehälter der
Feſtbefoldeten fehlt es jenen Kreiſen an der Möglich-
keit, beträchtliche Vorratsmengen einkaufen zu können.
Damit verſchwand zur Erntezeit auf dem Markt die
Bevölkerungsſchicht, die ſchnell erhebliche Obſtmengen
abnehmen und dadurch den Erzeuger von dem Riſiko
der Verderblichkeit ſeiner Ware durch langes Lagern
befreite. Das Vielerlei der Sorten ſpielte damals
durchaus keine Rolle. An die Stelle der Mengen
abnehmer iſt jetzt der tägliche Kleinkauf getreten, und
ſo müſſen wir mit anſehen, daß wie es vor wenigen
Jahren geſchah deutſche Kirſchen kaum Abnehmer
fanden, weil italieniſche Kirſchen vorher ſtark gefragt
waren, und bereits italieniſche Pflaumen auf den
Markt kamen, als noch überfülle unſerer Kirſchen vor
handen war. Ebenſo verhielt es ſich mit den aus
ländiſchen Aprikoſen und Pfirſichen.

Woher ſoll der deutſche Gartenbau noch Mut zu
weiterem Schaffen hernehmen, wenn alle ſeine Be
mühungen vergeblich ſind?

So mußte er auch wieder und wieder erleben, daß ſeine
Birnen und Frühäpfel beſter Sortierung unbeachtet

Müſſen wir ausländiſche Erzeugniſſe kaufen?

blieben, weil ſüdfranzöſfranzöſiſche und italieniſche Weind italieniſche Wein
trauben ſchon zum Verkauf gelangten.

hen r un di Blumen anbetrifft, ſo werden auch
Fliede e langen Transporten Roſen, Nelken und
Hieder aus dem Ausland zu uns gebracht. Jm Jahre

1930 c uMerten wir für fremdländiſche Blumen 30 673 000

Dabei bieten die deutſchen Gärtner das ganze
Jahr hindurch friſche Blumen in mannigfaltiger
Fülle unv Pracht,

und neue Züchtungen erregen die Bewunderung und
den Neid der Konkurrenten Die wunderbaren Er
Hrgriſ deutſcher Gartenkunſt gelangen auf kürzeſtem
g m in den Handel und ſind friſcher, haltbarer und
uftiger als die „Kiſtenexemplare“ des Auslandes.

Profeſſor Piecard hat eine neue Stratoſphären-Gondel gebaut.

u
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Wollen die deutſchen Hausfrauen nun noch
länger untätig zuſehen, wie unſer Gartenban ſicher
zum Erliegen kommt?

Ret ing iſt möglich, wenn wir alle zuſammenſtehen.
Die maßgebenden Kreiſe müſſen durch ein gerechtes
Einfuhrkontingent die übermäßi Einfuhr von Ge
müſe, Obſt und Blumen verhindern. Sache der Fach
verbände würde es ſein, regelmäßig bekanntzugeben:
Jetzt gelangen deutſche Bohnen, deutſche Erdbeeren und
deutſche Kirſchen auf den Markt. Wer früher kauft,
unterſtützt das Ausland und raubt einem deutſchen Ar
beiter die Beſchäftigung. Und endlich die Maſſe der
Hausfrauen! Sie muß Diſziplin zeigen und ruhig
warten, bis die deutſchen Gartenerzeugniſſe feilgeboten
werden. Niemand verlangt von ihr, daß ſie Spitzen
leiſtungen im Verzehr von Frühgemüſe und Frühobſt
nachweiſt, und ſicherlich wird ihr das deutſche Gemüſe
und das deutſche Obſt beſſer munden, als das künſtlich
gereifte, das ſo ſchnell ſeine Fahrt antreten muß,
mit die hohen Preiſe den ausländiſchen Züchtern zugute

kommen. Und will ſie ſich an Roſen erfreuen, dann
nur an deutſchen! Sie duften lieblicher, mögen ihre
Stiele auch etwas kürzer ſein als die der italieniſchen

Schweſtern P. K.

Deutfsechlandd
und die böhmitschen Bäcer

Ein Eingriff des tſchechiſchen Staates in die deutſche Heilmittelverſorgung.
Die böhmiſchen Bäder Karlsbad, Marienbad uſw.

ſind ſeit alters her in Deutſchland wegen ihrer viel
fachen Heilkraft und landſchaftlichen Schönheit be
rühmt und beliebt. Die Anzahl der Deutſchen, die
jedes Jahr die tſchechiſche Grenze überſchreiten und 3

Prof. Piccard beſichkigk mit ſeinem Schüler Coſyns die neue Gondel.

In den Tagen, in denen ſich Prof. Piccards ſenſationeller
(27. Mai), ſoll wieder ein großer Stratoſphärenflug unternommen werden.

Gondel konſtruiert, mit der allerdings nicht er ſelbſt, ſondern ſein Schüler Max Coſyns ſtarten will.

in Böhmen Erholung und Erlöſung von ihren Leiden
ſuchen, iſt enorm; nicht einmal die Ausreiſeſperre
des letzten Sommers hat den deutſchen Fremdenſtrom
nach der Tſchechei weſentlich abdämmen können. Die
durch ärztliche Atteſte belegte Notwendigkeit der Er
holung und Geſundung ließ die meiſten dieſes Hinder
nis überwinden. Der Zentralverband der tſchechoſlowa
kiſchen Bäder und Mineralquellen hat eine Statiſtik
herausgegeben, die die große Bedeutung der Fremden
induſtrie für die tſchechiſche Zahlungsbilanz erkennen
läßt und zeigt, daß in der Hauptſache Deutſche zu den
Beſuchern dieſer Bäder gehören.

Von dem Ausland ſtellte im Jahre 1931 Deutſch

Die cdeutseche Volkszählung
erst 7933

Die notwendigen 3 Millionen Mark nicht vorhanden. Wozu braucht man Volkszählung? Schätzungen ſind
immer ungewiß, und die „Fortſchreibungen“ ſind nur ein ungenügender Zählungserſatz.

Die Reichsregierung hat ſich entſchloſſen, die längſt
fällige deutſche Volkszählung des geſamten Reichsgebietes
auf das Jahr 1933 zu verlegen, alſo um ein weiteres
Jahr zu verſchieben. Als einziger Grund für dieſe
Maßnahme wird angegeben, daß die für eine Zählung
notwendigen Gelder in Höhe von 83 Millionen Mark
zur Zeit nicht aufzutreiben ſind, weil die verſchiedenen
Wahlen im laufenden Jahre die Etats des Reiches und
der Länder ſchon genügend belaſten. Wahlen aber
müſſen gemäß den Geſetzen ſtattfinden, eine Volks
zählung aber kann man verſchieben.

Dabei wäre es ſehr notwendig, daß eine ſolche Zäh
lung wieder einmal vorgenommen würde, denn Volks
zählungen ſind ſtatiſtiſche Erhebungen, die die Ermitt
lung des Standes der Bevölkerung zum Gegenſtand
haben. Sie bilden eine der bedeutendſten und um
faſſendſten ſowie für die öffentliche Verwaltung und
Wiſſenſchaft wichtigſten Unternehmungen der amtlichen
Statiſtik. Bereits im Altertum gab es bei den Chineſen,
den Jndern und den Agyptern Volkszählungen, und wir
erinnern uns an den Anfang des zweiten Kapitels des
Evangeliums Lukas, wo geſchrieben ſteht: „Es begab
ſich aber zu der Zeit, daß ein Gebot von dem Kaiſer
Auguſtus ausging, daß alle Welt geſchätzt würde.
Und dieſe Schätzung war die allererſte und geſchah zu
der Zeit, da Eyrenius Landpfleger in Syrien war.
Und jedermann ging, daß er ſich ſchätzen ließe, ein jeg
licher in ſeine Stadt.“

So kann man das heute natürlich nicht mehr
machen. Wir haben ſchon Umzüge genug. Jm Mittel
alter waren übrigens die Volkszählungen völlig un
bekannt geworden, und nur vereinzelte Städte haben
hin und wieder den Verſuch gemacht die Zahl ihrer
Einwohner feſtzuſtellen; und es iſt für uns faſt un
begreiflich, daß das faſt niemals gelungen iſt, denn die
Skädte hatten ſelten mehr als 10000 Einwohner. Und
wenn wir heute die Bevölkerungszahlen des Mittel
alters ſchätzen wollen, dann müſſen wir das an Hand
des Nahrungsmittelverbrauchs, an Hand der Kirchen
bücher mit der Zahl der Eheſchließungen oder an Hand
der Anzahl der waffenfähigen Mannſchaften uſw. tun.

Die erſte allgemeine Volkszählung in
der neueren Zeit fand erſt im Jahre 1713 ſtatt, und
zwar in Preußen und Heſſen, während England
und Schweden im Jahre 1748 nachfolgten. In Deutſch
land ſollen alle fünf Jahre Volkszählungen ab
gehalten werden, und einigermaßen wurde dieſe Be
ſtimmung auch durchgehalten. Die letzte fand im Jahre
1925 ſtatt, und mit dieſen Ziffern müſſen wir heute
leider immer noch rechnen. Man hat zwar die Methode
erfunden, die verſchiedenen Veränderungen in der Be
völkerungszahl und was damit zuſammenhängt durch
ſog. Fortſchreibungen als Zählungserſatz zu errechnen,
aber in Wirklichkeit weiß heute niemand, wieviel
Meſſchen in Deutſchland leben, wie viele der einen
Konfeſſion angehören oder der anderen, wieviel un
mündige Kinder es gibt und wieviel Greiſe oder wie
ſich die Zahl der Berufstätigen auf die einzelnen Be
rufe verteilt. Wir ſind lediglich auf Schätzungen an
gewieſen, die auf den Ziffern von 1925 baſieren.

Eine Volkszählung iſt aber nicht nur deshalb not
wendig, damit man weiß, ob in Deutſchland 64 oder
s Millionen Menſchen wohnen die weitaus größere
Wichtigkeit liegt in der Ausfüllung der einzelnen Ru
briken der Zählungsliſten, weil weite Zweige der Wirt
ſchaft, Jnduſtrie und Wiſſenſchaft dieſe Angaben als
neue Grundlagen für ihre Dispoſitionen brauchen. Die
ſog. Haushaltungsliſten, die in jede Familie geſchickt
werden und in die dann der jeweilige Haushaltungs
vorſtand alle in ſeiner Wohnung wohnenden und vor
übergehend anweſenden Perſonen einzutragen hat, kennt
man übrigens erſt ſeit dem Jahre 1846. Bis dahin
mußte ſich die ganze Bevölkerung bei einer Volkszäh
lung auf dem Polizeirevier melden. Die Verarbeitung
des Materials geſchieht durch die Gemeinden die
Steuer, die Verwaltung und zuletzt durch das Stati
ſtiſche Reichsamt und die einzelnen ſtatiſtiſchen Landes

Jeider müſſen wir uns jetzt noch ein weiteres
ämter.Jahr mit den Schätzungen auf Grund der Unterlagen
don 1925 behelfen, aber wir brauchen unſere Millionen
zur Zeit noiwendiger für andere Dinge.

Stratoſphärenflug zum erſten Male jährt
Piccard hat bereits eine neue

land mit 50 Prozent die weitaus größte Beſuchs-
ziffer, während der Anteil der Hſterreicher ſich auf
12 Prozent belief. 11,30 Prozent ſtellten die Polen,
10,17 Prozent die Ungarn. Es folgen Rumänen mit
3,70 Prozent und Amerika mit 3,60 Prozent. Be
zeichnend iſt, daß das den Tſchechen ſo befreundete
eng euch nur einen Beſuchsanteil von 0,99 Prozent
ſtellte.

Es wäre daher wohl eine ſelbſtverſtändliche An
nahme, daß die tſchechiſche Regierung alles aufbieten
würde, ihrem Land das Wohlwollen der Kurgäſte,
die ſo große Verdienſtmöglichkeiten und vor allem ſo
große Deviſenmengen bringen, zu erhalten. Das
Gegenteil iſt der Fall. Jn dem natürlichen Beſtreben,
den Außenhandel ſo aktiv wie möglich zu geſtalten,
hat die tſchechiſche Regierung zu einem Mittel ge
griffen, das einerſeits wohl geeignet iſt, der tſchechi,
ſchen pharmazeutiſchen Produktion eine Verbeſſerung
ihrer Lage zu bringen, aber andererſeits der in der
Kriſenzeit an und für ſich ſchon notleidenden Fremden
induſtrie großen Schaden zufügt und letzten Endes
die Deviſenbilanz erheblich verſchlechtern wird.

Zur Droſſelung der pharmazeutiſchen Einfuhr aus
dem Ausland hat die Tſchechoſlowokei ein Verzeichnis
aus ländiſcher pharmazeutiſcher Präparate heraus
gegeben, die durch entſprechende einheimiſche zu er
ſetzen ſind. Wer Anhänger des Protektionismus iſt,
wird darin nichts beſonderes erblicken. Aber der
Fehler liegt auf anderem Gebiet. Dieſe Frage iſt
nämlich deshalb beſonders wichtig, weil für viele
reichsdeutſche Patienten, die jetzt in den tſchechiſchen
Heilbädern ihre Kur antreten wollen, die Frage auf
taucht, inwieweit durch dieſen ſtaatlichen Eingriff in
die Heilmittelverſorgung ihre eigene medikamentöſe

Hochfrequenzler!
Nehmt Räückesſfeht

auf die Raciohoörer!
Behandlung geſtört wird. Jnsbeſondere von ärztlicher
Seite eſind gegen dieſe Maßnahmen der Tſchechei
ſtarke Bedenken erhoben worden, die, falls nicht Ab
hilfe geſchaffen wird, notgedrungen zum Beſuch eines
anderen Bades führen müſſen, in dem den deutſchen
Arzten bekannte Medikamente zu haben ſind.

Die kſchechiſchen Einfuhrmaßnahmen, die dem
eigenen Lande auf die Dauer ſehr ſchaden werden,
ſind um ſo unverſtändlicher, da der Wert der Einfuhr
der deutſchen pharmqzeutiſchen Spezialikäten gering
zu nennen iſt gegenüber der Deviſenmenge, die die
deutſchen Kurgäſte während ihres Aufenthalkes in den
tſchechiſchen Bädern verausgaben.

Wenn jeder Kurgaſt nur Keo. 6000, im Kurort
läßt, ſo betrug die Geſamtſumme im Jahre 1930
K. 480 Millionen und im Jahr 1931 Kc. 360 Mill.
(100 Kc. 12,50 RM.), während die Einfuhr der
deutſchen Spezialitäten ſich im Jahre 4931 nur auf
Kc. 45 Millionen bezifferte, ein Unterſchied, der wahr
haftig eine vernünftigere Beurteilung erfahren ſollte.

Man hat es in dieſem Fall mit einer von jenen
protektioniſtiſchen Maßnahmen zu tun, die, entſtanden
aus einem mißverſtandenen und übertriebenen Selbſt
hilfegedanken, dem eigenen Land ſo großen Schaden
zufügen, daß die Wiederherſtellung des alten Zu
n bald als erſtrebenswert und geboten erſcheinen

wir

Etwas über Herzkrämpfe
Von Dr. med. H. Ferres.

Die Anfälle von Herzkrämpfen zählen wohl zu den
quälendſten Krankheitserſcheinungen, die es gibt. Jn
der Herzgegend oder manchmal auch mehr nach
dem Bruſtbein zu ſitzt der Ausgangspunkt des
oft mit fürchterlicher Todesangſt verbundenen
Schmerzes; nach dem Rücken zu, vor allem nach dem
linken Arm, gelegentlich auch nach der rechten Seite,
nach dem Halſe, bis in die Fingerſpitzen hinein ſetzt
ſich häufig das qualvolle, die Bruſt wie mit Eiſen
klammern einſchnürende Gefühl fort. Die Patienten
beſchreiben es oft ſo, daß ſie ſagen, es wäre, als wenn
ihnen mit rieſenhafter Gewalt die Bruſt zuſammen

Das Geſicht iſt blaß, die Stirn mit
kaltem, klebrigem Schweiße bedeckt. Gelegentlich tritt
m Anfall der Tod ein; häufiger aber klingt nach

einiger Zeit der Anfall wieder ab.
Ratürlich iſt ein Herzkrampf ſtets ein bedroh-

liches Zeichen. Meiſt handelt es ſich um Ver-
kalkungen der die Herzmuskulatur verſorgenden Blut
gefäße; die Entartung der Gefäßwände und die Ein
lagerung von Kalkſalzen führt zu einer Verengerung
der Blutgefäße, ſo daß der Blutſtrom nicht mehr ge
nügend Raum hat. Im äußerſten Fall kommt es zu
einem vollkommenen Verſchluß der Gefäße und wenn
es ſich um Hauptadern handelt, tritt dann der Tod
ein. Es iſt leicht verſtändlich, daß ſolche verengerten
Gefäße durch irgendwelche ſie treffenden abnormen
Reize ſich kraämpfhaft vorübergehend ſchließen können;
ſowohl körperliche wie ſeeliſche Überlaſtung können
einen Verſchluß und damit einen Herzkrampf her
vorrufen.

Die medikamentöſe Behandlung des Anfalles ge
hört unbedingt in die Hände des Arztes. Meiſt wird
man ohne Morphiumſpritze nicht auskommen, denn
dieſe befreit am ſchnellſten von der furchtbaren Qual.
Gelegentlich wird allerdings das Morphium von dem
Patienten nicht gut vertragen, dann muß man zu Er
ſatzmitteln greifen, wie Pantopon, Papaverin uſw.
Wichtig iſt aber, daß der Patient mit ſeiner ganzen
Lebensweiſe ſich auf die drohende Gefahr einſtellt.
Alles, was das kranke Herz übermäßig belaſten könnte
muß er meiden. Seeliſche und körperliche Anſtrengungen ſind gefährliches Gift für ihn. Mäßigkeit im &ſen,

mit Bevorzugen vegetariſcher Koſt und Beigabe von
reichlich Rohkoſt, vorausgeſetzt, daß das Gebiß in Ord-
nung iſt und Magen und Darm nicht revoltieren, iſt ſehr
wichtig. Alkohol in jeder Form iſt verboten, desgleichen
Tabak. Das gilt beſonders auch für die gelegentlich
vorkommenden, rein nervöſen Anfälle von Herzangſt.
Auch der gewöhnliche Bohnenkaffee und der echte Tee
ſind zweckmäßig vom Speiſezettel zu ſtreichen.

Die Zeit bis zum Eintreffen des Arztes braucht man
nicht ungenützt verſtreichen zu laſſen. Man kann dem
Paltienten Erleichterung verſchaffen dadurch, daß man
ihm Hände und Füße in heißes Waſſer ſtecken läßt;
auch heiße Packungen auf den Leib und heiße Um
ſchläge auf die Bruſt, beſonders auf die Herzgegend,
werden meiſt angenehm empfunden, ebenſo das Auf
legen von Senfpapier auf die Herzgegend. All dieſe
Mittel bewirken eine ſtarke Gefäßerweiterung an denbehandelten Stellen und leiten hierdurch das Bunt von

dem gefährdeten Herzen in weniger bedrohte Teile des
Körpers ab.

Als beruhigendes Hausmittel kann man Baldrian
vorrätig halten, etwa in der Form des ausgezeichneten
Recvalyſats. Zum Beheben einer Herzſchwäche iſt aus
nahmsweiſe eine Taſſe gewöhnlichen, koffeinhaltigen
Bohnenkaffees geſtattet; man gibt ihn zweckmäßig
ſchwarz, nur mit Zuſatz von Zucker und möglichſt warm.

gepreßt würde

S

Elektriſche Verjüngung
Neue Methode eines Wiener Univerſikätsprofeſſors.

Als die erſten Nachrichten über die Steinach-
ſche Verjüngungstherapie in die OHffentlichkeit drangen,
ſtanden die Mediziner und die Allgemeinheit dieſer
Entdeckung nicht weniger ſkeptiſch gegenüber als allen
anderen neuen mediziniſchen Enkdeckungen. Nach und
nach erſt gewöhnte man ſich an die Tatſache, daß es
eine Möglichkeit gab, den Altersprozeß beim Menſchen
durch eine Operation aufzuhalten.

Steinachs Methode beſteht in der Wiederbelebung
der in ihrer Funktion nachlaſſenden Pubertätsdrüſe,
auf operativem Wege natürlich. Nach Steinach trat
der zweite Verjüngungsſpegzialiſt auf den Plan, der
Pariſer Chirurg Serge Voronoff, deſſen Ver
jüngungskuren in der überpflanzung lebensfriſcher
Geſchlechtsdrüſen von Affen auf Menſchen beſtehen.
Auch dieſe Methode kann nur auf dem Wege einer
Operation durchgeführt werden.

Es gibt mehr Menſchen als man glaubt, die vor
jedem chirurgiſchen Eingriff zurückſchrecken, auch dann,
wenn dieſer Eingriff ihnen neue Jugend zu bringen
vermag. Die Steinachſche und die Voronoffſche
Methode ſind indes nicht nur aus dieſem Grunde nie
populär geworden, ſondern vor allem natürlich auch
deshalb, weil beide Verjüngungskuren mit erheblichen
Koſten verbunden waren und ſchon aus dieſem Grunde
für die wenigſten Menſchen in Frage kamen.

Die Erfindung eines Wiener Univerſitätsprofeſſors
und Leiters einer bekannten Wiener Univerſitätsklinik
ſchaltet dieſe beiden einſchränkenden Momente aus.
Dieſe elektriſche Verjüngungsmethode verſchmäht jeden
operativen Eingriff und erfordert deshalb auch weit
weniger pekuniäre Mittel als die Kuren Steinachs und
Voronoffs. Den Berichten Wiener Zeitungen zufolge
ſtützt ſich das neue Verjüngungsverfahren auf durchaus
wiſſenſchaftliche Grundlagen und auf erhebliche prak-
tiſche Erfolge. Auch die neue Kur baſiert auf der
Wiederbelebung der alternden Hormondrüſen und auf
der Auffriſchung des Geſamtorganismus.

Langjährige Verſuche haben ergeben, daß die elek
triſche Durchwärmung und die Röntgenbeſtrahlung der
Keimdrüſen belebend und verjüngend wirken. Die
Durchwärmung erweitert die Blutgefäße, vermehrt die
Blutfülle und die Blutzirkulation und ſteigert dadurch
die Tätigkeit der Keimdrüſe und die Hormonproduktion.
Die Röntgenſtrahlen bringen die Pubertätsdrüſen zur
Wucherung und zur Steigerung ihrer Funktionen. Es
handelte ſich alſo darum, eine Methode zu finden,
die eine gleichzeitige Durchwärmung und Beſtrahlung
ermöglichte. Dem Wiener Kliniker iſt es nun gelungen,
einen Apparat zu konſtruieren, der beide Behand
lungsmethoden kombiniert: Ein elektriſches Heizkiſſen,
das Wärme und Blutfülle liefert und das mit einer
aktiven Radiumlöſung imprägniert iſt, zur Beſtrahlung
der Keimdrüſe mit den den Röntgenſtrahlen parallelen
Gammaſtrahlen.

Zuerſt wurden natürlich Tierverſuche unter
nommen, um die Unſchädlichkeit und die praktiſchen
Wirkungen des neuen Apparates auszuprobieren.
Rach der erfolgreichen Abſolvierung dieſer Verſuche
ging man zu Verſuchen am menſchlichen Körper über.
Es liegen Berichte vor aus Paris Budapeſt und
Wien; in dieſen Städten hat man die neue Ver-
jüngungsmethode in Krankenhäuſern und Kuranſtalten
angewandt und recht gute Erfolge damit erzielt.
Namentlich auf dem großen Gebiet der vorzeitigen
Alterserſcheinungen ſcheint die neue Verjüngungskur
weſentliche Beſſerungen zu garantieren. Nicht nur in
der Verjüngungstherapie kann der neue Apparat Hilfe
bringen; man hat das neue Verfahren häufig auch in
der Rekonvaleſzenz nach Operationen und ſchweren
Krankheiten angewandt und hat feſtſtellen können, daß

der Geneſungsprozeß auf dieſe Weiſe ganz erheblich
beſchleunigt und begünſtigt worden iſt.
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Handbani DSB.

PSV. ſchlug To. KötzſchenBeung
6:4 (4:3)

rt bekam m a w Spiel der obigen
e ſeine An

Zuſchauer um
Das Treffen ho
lt; zahlreiche

Morgen

Wie wir ſchon

dieK aſino

Ringkämpfe im „Kastno“
geſtern

richteten, treffen ſich am Sonnabend im
Ringer des

ausführlich be

MTV Merſe

Kraftfahrsport

236 Starker zur ADAC.-Dreikagefahrtk.
Bei trübem, aber wärmerem Wetter ging die Ab

nahme der vielen Fahrzeuge pünktlich und reibungslos
vonſtatten. Von den Kraſträdern über 250 cem ſind
3 Fahrer nicht erſchienen. Von den Seitenwagen-
maſchinen ſchied nur ein NSU.-Fahrer aus. Zu den
Kraftwagen neu hinzugekommen iſt ein Adler Primus

werden ihr Komme J 494 c r Hag (F furt a. M.), ſowie einWennſheſten toten n bie r i d Le gar m el Slaſing i DienerDas Spiel war ſederzeit offen Weißenfels zum Kampf um den Leider hat es gegen Abend wieder leicht zu regnen
ſo doch ſtets fair durch „Kaſino“Wanderpokal. Zugleich meſſen begonnen, wodurch den Fahrern morgen insu ſich Deutſchlands beſte Ringer, Schedler, beſondere auf den Waldwegen erhöhte Schwierig-i um eine weſſtellige deilder Halle, und Hertzog, Leipzig, in einem keiten bevorſtehen.

O ls halfen Latte und Vergleichskampf. Auf die Veranſtaltung, JtalienRundfahrt beendet.en ihr Spiel zu ſehr aufV die zu einem großen ſportlichen Er Die Jtalien-Rundfahrt, die jetzt beendet wurde,r P t 2 r 4 Wedoch e n wandlung eignis zu werden verſpricht, ſei noch wurde von dem Italiener Peſenti gewonnen. Jm
r Die beiden anderen Tore f zeſamterge Jeſenti die Spitze mit 105:42:4ter Außer ſtürmer, An d. einmal ausdrücklich hingewieſen. Geſamtergebnis hält Peſenti die Spitze mit 10 :42:41en S Aubenjturm er n en vor dem Belgier Demuyſere mit 105:53:50, dene e ehe r e e Jtalienern Bertoni mit 105:55:08 und Guerra mitder wieder einm al ſehr gut choß. r er V S.) leitete 105:59:15 ſowie Stöpel, Deutſchland, mittrotz mehrfacher Widerſprüche des Publikums ſicher und 106:00.02. Die beiden anderen Deutſchen Buſe undeinwandfrei. J t

PSs V. Reſerve Kötzſchen-Beung II 15:6 (8- 4).
Einen großen Sieg landeten abermals die Reſerve

Geyer placierten ſich als 16. und 35. Die Deutſchen
haben alſo ganz ausgezeichnet abgeſchnitten. Auch

r der Dresdener Thierbach hatte bis zu ſeinem Sturz,Juiele s PSV ren d Fr per der T sdener T b zs r e an bei dem er ſich das Schlüſſelbein brach, eine gute Rolleſtandnisvollen Stur dener Beun dankgroßen Eifers 8 entgegenſezzte.

Handball D.

Sonnabend abend:

1885 (Meiſterklaſſe) PSV. (Liga)
Morgen abend treffen obige Mannſchaften zu einem

Freundſchaftsſpiel auf dem Kaſernenhof zuſammen. Jm
letzten Kampf auf dem Kaſernenhof blieben die Poli
ziſten mit 7: 5 verdienter Sieger, jedoch revanchierten
ſich die 1885er mit einem 3: 0- Sieg bei dem Plaketten
turnier des ATV. Wir ſind geſpannt, wer in dieſem
Spiel den Platz als Sieger verläßt. Die Hinter
mannſchaften beider Mannſchaften ſollten ſich ungefähr
die Waage halten. Leider hat 1885 den guten Mittel
läufer, der verletzt iſt, nicht zur Stelle. Für ihn ſpielt der
linke Läufer Völker. Den Platz von Völker nimmt

Herhzog, Leipzig.

Fausthall
MLV. im Kampf um die Gaumeiſterſchaft

Schedler, Halle.

Bisher gelten lediglich die beiden Kölner Deiters
und Schwar z als ſichere Teilnehmer.

x

Deutſchlands Schwimmer für den Länderkampf

geſpielt.

ervinai. Nachr.

Saalegau.
Verbindliche Mitteilung Nr. 63.

1. Betr. Gau-Fußballtagg. Am Sonntag, dem
3. Juli 1932, vormittags 11 Uhr, findet in Merſeburg,
Vereinsheim des Vereins für Leibesübungen, Kraut-
ſtraße, der ordenkliche GauFußballtag mit folgender
Tagesordnung ſtatt: 1. Anweſenheitsliſte; 2. Ver
leſen der letzten Niederſchrift; 3. Erſtattung des Jahres
berichts durch den Vorſtand; 4. Klaſſeneinteilung für
das Spieljahr 1932/33; 5. Anträge; 6. Ortswahl für den
nächſten GauFußballtag. Zu dieſer Tagung werden
alle Vereine, die Fußball betreiben, hiermit eingeladen.
Stimmberechtigt ſind die Vereine, von denen mindeſtens

Weiß, eine neue Kraft, ein. Von den Stürmerreihen in der 1. Klaſſe gegen KTV. mit Frankreich. eine Mannſchaft an den Fußball-Verbandsſpielen deriſt wohl die von 1885 die beſſere. Vielleicht kann der Infolge Terminnot muß dieſes Spiel bereits am Beim Schwimmländerkampf Deutſchland Frankreich vergangenen Spielzeit teilgenommen oder zur laufenden
durchſchlagskräftigere Jnnenſturm von 1885 mit K. Sonnabendabend in Halle ausgetragen werden. am Sonntag in Düſſeldorf vertreten die deutſchen Spielzeit gemeldet hat (5. 150 der Verb.Satzung). An
Becker, Mohr und W. Becker, die ſchon öfter die Wer den Titel eines Gaumeiſters erringt, iſt im Farben: 48200-Meter-Staffel: Deiters, träge ſind bis zum 18. Juni 1932 beim Gauvorſtand
Städtefarben vertreten haben, für dieſes Spiel aus
ſchlaggebend ſein. Doch auch der Sturm von PSV.
iſt nicht zu unterſchätzen. Vor allen Dingen Löhning
und Kupfer werden Richter die Arbeit im Tor nicht
leicht machen.

MCV.--LTV. 1861 Weißenfels.
Am Sonnabendabend empfängt MTV. Weißenfelſer

Gäſte. Leider muß er mit mehrfachem Erſatz antreten,
da mehrere Spieler im Kampf um die Gaumeiſterſchaft
im Fauſtball der 1. Klaſſe antreten müſſen. Trotzdem
ſollten die einzufügenden Erſatzſpieler glatt fähig ſein
dem Gegner die Waage zu halten, ſo daß eir
eſſantes Spiel auf dem Kaſernenhof zu erwarten iſt.
Weißenfels hat wohl zur Zeit an Spielſtärke eingebüßt,
was aber immer noch kein Grund für den MTV. ſein
ſollte, das Spiel auf die leichte Schulter zu nehmen.
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2. Kampf um den Kasino-Pokal
MTV. Mersehurg TuspV. Rössen Turnverein 1861 Weißenfels
am Sonnabend, dem 11. Juni 1932, im Kasino, dazu
Schedler (Halle), mehrf. Hertzog (Leipzig),
Deutsch. Meisteru. Olymp. -Kand. mehrf. Sachsenmeist.

Röſfen Alte Herren -99 Merſeburg Alle Herren.

Am Sonnabendabend werden ſich 18.30 Uhr die
beiden AlteHerren Mannſchaften obiger Vereine gegen
überſtehen. Mit dieſem Spiel wird Röſſen erſt ſein
zweites Spiel ſeit Beſtehen austragen. Und doch ſollte
die Mannſchaft gegen die gewiß ſtarken Merſeburger
einen ſtarken Gegner abgeben. Jn beiden Mannſchaften
befinden ſich frühere alte Kämpen, welche den Fuß
ball noch nicht ruhen laſſen und immer noch die Leibes
übungen zur Ertüchtigung ihres Körpers betreiben.

Das Spiel verſpricht einen intereſſanten Verlauf zu
un und ſollte ſeine Anziehungskraft nicht ver
fehlen.

Der Mitteldeutſche Meiſter in Halle.
PSsV. Chemnitz Halle 96.

Keine Fußballmannſchaft hat in der letzten Zeit in
Mitteldeutſchland und weit darüber hinaus ſo im

jährigen Mitteldeutſchen Meiſter, ſondern vermochten
auch über den Titel hinaus in den Spielen um die
Deutſche Meiſterſchaft eine Rolle zu ſpielen, wie ſelten
eine mitteldeutſche Mannſchaft.

Es iſt anzuerkennen, daß Halle 96 den PSV.
Chemnitz verpflichtet hat, und ihm eine Mannſchafts
leiſtung zu wünſchen, die den Mitteldeutſchen Meiſter
zur ganzen Entfaltung ſeines großen Könnens zwingt.

Wacker gegen FC. Bayern Hof.
Mit Bayern Hof wird ſich eine gute ſüddeutſche

Mannſchaft unſerem Gaumeiſter am kommenden Sonn
abend auf dem Wackerſportplatz, Deſſauer Straße,
ſtellen. Einen vorläufigen Maßſtab über die
Leiſtungsfähigkeit der Bayern kann man ſich ſchon an
Hand von nur zwei Reſultaten bilden. Bayern Hof
ſchlug z. B. den Mitteldeutſchen Pokalmeiſter Sport
und Ballſpielklub Plauen 7:4, und einen ebenfalls
alten Bekannten Wackers, den Sportklub Planitz.
8 1 und 5 2.

Süddeutſchland gegen die Reichsliga. Die neuen Ber

voraus ſchwer zu ſagen. KTV. hat den großen Vorteil
des eigenen Platzes, alſo heißt es für MTV., ſich doppelt
anzuſtrengen.

MTV. hat gegenüber dem Zweiten ſeiner Gruppe,
dem hieſigen ATV., 4 Punkte Vorſprung, dichtauf folgt
die TVg. Ahnlich errang Halle die Teilnahme am Ent
ſcheidungsſpiel; hier iſt PSV. Merſeburg mit 4 Punkten
Rückſtand Zweiter.

Unſere beſten Wünſche begleiten den Merſeburger
Vertreter auf dieſem ſchweren Wege!

Leichtathletſte

81,9 Meter!!
Einen Skiſprung von 81,9 Meter Weite ſchaffte der

Engländer Bob Lymburne auf einer Schanze im Ge
biet des Mount Revelſtoke in Weſtkangada. Den
weiteſten geſtandenen Sprung, den man bisher ver
zeichnen konnte, war der von 80,3 Meter des Norwegers
Sigmund Ruud.

Italiens 4 X 100 Meter Staffel erreicht 42,2 Sek.
Die italieniſche 4 X 100 Meter -Olympiaſtaffel er

reichte in der Beſetzung D'Blas, Caſtelli, Maregatti
und Toetti bei einem Sportfeſt in Bologna die ſehr
gute Zeit von 42,2 Sek.

vor, und zwar aus Dänemark, Deutſchland, Eng
land, Frankreich, Holland, Japan, Litauen, Schweden,
Südafrika, Kanada, Mexiko und den Vereinigten Staaten.

Tennis

Daviseup Deutſchland --Jrland.
Spielfolge:

Die Ausloſung für den vom 10. bis 12. Juni auf
den Berliner RotWeiß-Plätzen ſtattfindenden
Davispokalkampf Deutſchland Jrlandhat folgende Paarungen ergeben:

Freitag: 14.30 Uhr: McGuire--Prenn; an
ſchießend Rogers-von Cramm.

Sonnabend: 16 Uhr- Dopypelſpiel, beide Mann
ſchaftsführer haben ſich die Zuſammenſetzung der
Doppelpaare noch vorbehalten.

Die Tennismeiſterſchaften auf Grasplätzen (vom
20. Juni bis 2. Juli in Wimbledon) dürften ohne die
Titelverteidigerin im Dameneinzel Cilly Auſſem,
vor ſich gehen. Die Deutſche will zunächſt einmal ihr
Leiden völlig auskurieren, ehe ſie die ſportliche Be
tätigung wieder aufnimmt. Auch die Spanierin Lilly
d'Alvarez, die Schweizer Meiſterſpielerin Payot
und der Franzoſe René Lacoſte werden in
Wimbledon nicht ſpielen.

Deutſchland England in Mü
Als Austragungsort für den mit England für 16.

und 17. Auguſt vereinbarten Tennisländerkampf
Deutſchland-- England für Herren und Damen iſt
München beſtimmt worden. Die Spiele finden auf den
Anlagen des dortigen Tennis- und Sportklubs ſtatt.

Wassersport

Frankreichs Waſſerballmannſchaft
gegen Deutſchland.

Der franzöſiſche Schwimm Verband hat ſeine

Derichs, Schwartz und Balk.
Waſſerball: Erich Rademacher; Gunſt,

Cordes; Benecke; Schultze, Schwartz und
Joachim Rademacher.

Taris unterbietet
Borgs 1000-Meter-Weltrekord.

Jm Aufkenil-Molikor-Bad ſtellte Taris, Frankreich,
die neue Welkbeſtleiſtung 1000 Meter Kraul in 12:57,6
auf. Arne Borgs alter Weltrekord laukeke 13:02.
Am gleichen Abend verbeſſerte Frl. Godard, Paris,
den franzöſiſchen Rekord über 200 Meter Kraul auf
2:42. Sie ſelbſt hielt die alte Beſtleiſtung mit 2:45.

Taris ſchwimmt wieder Rekord.
Bei den letzten Konkurrenzen um die Pariſer

Schwimmeiſterſchaften ſtellte der franzöſiſche Weltrekord
mann Jean Taris einen neuen Landesrekord über
1500 Meter Kraul mit 19,59 auf. Der bisherige Rekord
von Taris ſtand auf 20,15 Minuten. Das 1000-Meter-
KraulSchwimmen der Damen gewann Yvonne Godard
in 16,6 Minuten vor Fräulein Salgado in 16,55,6.

C Radspore

tag nicht.
Leipzig veranſtaltete am letzten Renntag ein Mann

ſchaftsrennen, und erwarben die 6 erſten Mannſchaften
Anrecht nach einem Start nach Halle. Wir nennen
hier nur die ſiegreiche Mannſchaft Einſiedel-Walter,
die zweite Kohlhardt Jhde, Gleye Troitzſch. Dazu
kommt die Bombenmannſchaft Erdmannſki (Halle)
Stock (Berlin), ferner Wippert Kühne, Schwenke
Hoppe ſowie eine Erfurter, Chemnitzer und Dresdner
Mannſchaft, insgeſamt 15 Mannſchaften. Es wird
ein großartiges und farbenprächtiges Bild geben,
wenn alle 30 Fahrer auf der Bahn, zum Ablöſen,
bereit ſind.

Zur Zeit gibt es wohl kaum eine Mannſchaft, die
in der Lage iſt,

WalterEinſiedel
zu ſchlagen, jedoch werden wir am Sonntag vielleicht
eines Beſſeren belehrt.

ca. 20 Minuten Wißbröcker, Schindler, Hille, Krewer
und Sawall. Zwiſchendurch und nach dem offiziellen
Training trainieren die Teilnehmer am Mannſchafts
rennen, ſoweit ſie bereits in Halle anweſend ſind.

An dieſer Stelle ſei nochmals darauf hingewikſen,
daß trotz enormer Unkoſten infolge des Starts der
fünf beſten deutſchen Dauerfahrer am 12. Juni die
Eintrittspreiſe nicht erhöht ſind und der Vorverkauf
zu den bekannten ermäßigten Preiſen ſtattfindet.

Ferner ſei darauf hingewieſen, daß der Verkauf
von Eintrittskarten an Erwerbsloſe am Sonnabend,
dem 11. Juni, ab 3 Uhr, auf der Radrennbahn erfolgt.

Stiftungsfeſt des Radfahrvereins „Glück auf“ Leißling.
Am 5. Juni 1932 hielt der obige Verein ſein ſechſtes

Stiftungsfeſt, verbunden mit Korſofahren und Ball, ab.
Nachmittags fand ein Umzug durch das Dorf ſtatt, der
von 10 anderen Vereinen aus den umliegenden Ort-
ſchaften unterſtützt wurde. Am Abend eröffnete Radfahr
verein Pödeliſt das Kunſtreigenfahren, ſodann folgte der
Verein Schellſitz, der einen gutgelungenen Schulreiget
vorführte. Jin Korſofahren erhielten die Radfahrvereine

einzureichen. Pflicht der Vereine iſt es, mindeſtens
einen Vertreter zu der Tagung zu entſenden, der ſich
durch ſchriftliche Vollmacht ausweiſen muß. Prüfung
der Vollmachten ab 10.30 Uhr.

2. Betr. Meldebogen. Die Meldebogen für Fuß-
ball, Handball, JugendSchiedsrichter ſind allen Ver
einen in doppelter Ausfertigung zugegangen. Die Rück
ſendung von je einer Ausfertigüng hat bis zum 15.
Juni 1932 zu erfolgen.

3. Betr. Gau-Pokalſpiele. Am Sonntag dem
19. Juni, 16.30 Uhr, wird die 1. Runde mit folgenden
Spielen ausgetragen: Nr. 1: Schkeuditz--SV. Lands-
berg; Nr. 2: Kayna--Braunsdorf; Nr. 3: Ammendorf
gegen Jahn Landsberg; Nr. 4: Sportbrüder--Könnern;
Nr. 5. Beung--Amsdorf; Nr. 6: Meuſchau--Zöſchen;
Nr. 7: Döblitz--Schiepzig. Die 2. Runde wird am
26. Juni, die 3. Runde am 31. Juli ausgetragen, wäh
rend für das Endſpiel der 14. Auguſt vorgeſehen iſt.
Auf die Beſtimmungen in „MSZ.“ Nr. 20/32 wirdganz beſonders hingewieſen. Die Teilnahme geſchieht,
wie bereits veröffentlicht, auf Koſten der einzelnen
Vereine, da der Gau keinerlei Zuſchüſſe leiſten kann.
Jm übrigen wird nach 8 297, 2 verfahren.

Riemer. Großmann.
SaaleElſter-Gau (VMBV.).

wird mit 12 M. anerkannt.
Das Lehrſpiel gegen den Wiener AC. beſtreitet

(wie bereits bekanntgegeben) die gleiche Mannſchaft,
die den Gau gegen den Gau Oſterland in Naumburg
vertrat. Erſatzleute ſind: Suderlau (TuR.), Gaudig
(SC.), Jahn (Pol.). Das Spiel findet am Sonntag,
dem 12. Juni, nachmittags 16.30 Uhr, im Stadion
ſtatt. Spieler und Erſatzleute haben Schuhe und
Strümpfe mitzubringen und wollen ſich 16 Uhr in
den TuR.Umkleideräumen einfinden.

Die Feſtſetzung der Verbandspokalſpiele der Unter
klaſſigen erfolgt durch den GV. Dieſelben finden wie
folgt ſtatt: Spiel Nr. 1 am 19. Juni, 15 Uhr: Köſen
gegen Fortuna (Gräbner); Nr. 2 am 19. Juni, 15 Uhr.
Naundorf gegen Wengelsdorf (Lindſtaedter); Nr. 3
am 25. Juni, 19 Uhr: Blau-Gelb gegen Sieger aus
Nr. 2 (Voit); Nr. 4 am 29. Juni, 19 Uhr: Sieger aus
Nr. 1 und Nr. 3, SchwG.-Platz (Rothe).

Fata 250 Frauen in Los Angeles. Sechsatagerennen in Halle am 12. Juni. Amtliche Bekanntmachung Nr. 29
Das Olympiſche Komitee in Los Angeles hat bekannt Das Holzoval hat ſchon des öfteren Mannſchafts vom 9. Juni 1932.

Am Sonnabend Rö S z gegeben, daß mit einer Teilnahme von 250 Frauen an rennen geſehen aber ſo erſtklaſſige und miteinander Beſchlüſſe der GV.Sitzung vomim öſſener tadion den Olympiſchen Spielen zu rechnen ſei. Meldungen für eingefahrene Mannſchaften wie am kommenden Sonn 3 J Forderung W Kaak (früher Teuchern)

die Frauenwettbewerbe liegen von zwölf Nationen r

Brennpunkte des Intereſſes geſtanden, wie die j Sonntag: 14.30 Uhr: Rogers--Prenn; an Das Pflichttraining der Dauerfahrer beginnt taufſtrebende Elf der Poltziſten g ſchließend von Cramm--McGuire. am Sonnabend, dem 11 Juni, nachmittags Neue Adre ſſe: Freyburger FC.: Vereins
thronten nicht nur den Dresdener Sportklub als lang Cilly Auſſem nicht in Wimbledon. 5 Uhr. Der Reihe nach trainieren in Abſtänden von angelegenheiten: Georg Lehner, Großmannſtr. 5;

Spielangelegenheiten: Max Hick, Marienberge. TV.
Bottendorf: Karl Fleiſcher, Bottendorf a. d. U.

Rückſpiele. TuR. Jgd. und WSC. Kn. wollen
ſich wegen der noch offenſtehenden Rückſpiele umgehend
mit Trebnitz verſtändigen, widrigenfalls Anſetzung von
hier aus erfolgt. Das gleiche gilt für SC. II gegen
Roßleben I.

Entſcheidungsſpiel der 3. Klaſſe. Das
Spiel Z3BC. III gegen 05 III findet am 19. Juni,
10.45 Uhr (Schiedsrichter Voit), ſtatt.

Schiedsrichterbezirk Naumburg. Die
nächſte Sitzung findet am 11. Juni im Hotel Poſt
Ratskeller in Köſen (20 Uhr bei Rauß) ſtatt.

Der Gauvorſtand.

(Vereinenaehriehten

MTV Spielabkeilung. Spiele am Sonnabend
o M. Kl. Weißenfels 17 Uhr; Reſerve gegen

41864 Weißenfels 16 Uhr; beide Spiele auf dem
Kaſernenhof. T. Knaben--TVg. I. Knaben 17 Uhr;
II. Knaben II. Knaben TVg. 16 Uhr auf dem TVg.u ſiner Pregelte der Shaſſng er Reihe llga e in für c S nngrden Sonntag in Leiha, Fährendorf und Eulau je einen Preis Einen ſah

lin ojekte S a er e z tz.ſuhren in en drenty e re u arten an Denſye e n enden W änderkampf mit Reigen auf Saalmgſchinen führte der Verein Plenn Spielabkeilung. Spiele am Sonntag: M.-Kl.
dere x z ſtand, Deutſchland ausgewählt. Zum Waſſerbalilſpiel ſchütz auf. Jm Radballſport ſiegte Plennſchütz III 8:7, Sonntaauch neuerdings wieder eine Ablehnung. Es wird den die Gäſte wie folgt ant e gli 3 9 Leißſi ſchut 192 17 Uhr; Reſerve 18 Uhr (beide Spiele ATV.ding W g werden die Gäſte wie folgt antreten: Zurfluh; Bulteel, Leißling III 13: 2, Leißling--Plennſchütz 12: 6. Rad 72 5 Seeklärt. daß die großen Vereine in Bayern keinerlei Sourdet; Laubert; A. Vandeplancke, Padou, Parent. fahrverein Plennſchütz führte anſchließend einen Kunſt 18 Platz). er Spielleiter.

S indungen ein egangen ſind und daß man in den maßErſatz. Perol. Die 4200- Meter-Kraulreigen zu vieren vor. Zum Abſchluß des Feſtes fuhren Röſſen. Wir machen unſere Mitglieder auf
gebenden ſüddeutſchen Kreiſen wohl an einer ſüd Staffel ſtartet in der Beſetzung Taris, A. Vande die Leißlinger Radfahrer einen gut eingeübten Reigen, den am Sonnabend ſtattfindenden Arbeits
deutſchen Verbandsliga ein großes Intereſſe hat, plancke, F. Vandeplancke, Borocco.
daß auan aber an einer Reichsliga nicht inter

feſſeſſiert iſt.
Während die deutſche Waſſerballſieben ſchon lange
tſteht, iſt die Auswahl der Staffel noch nicht erfolgt.

der allgemeinen Beifall fand. Es ſei erwähnt, daß der
Radfahrverein „Glück auf“ Leißling heute zirka 35 aktive
Mitglieder zählt.

dienſt aufmerkſam. Jeder kann mithelfen.
Fußball am Sonnabend im Skadion: Röſſen

Alte Herren--99 Merſeburg Alte Herren (18.30 Uhr).
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Nr. 134.

Das Bid der Weltwirtschaft
Oſfe Konfunketur im Frühjahr 7932

Das Institut für Konjunkturforschung berichtet in
seinem letzten Vierteljahrsheft über den Verlauf der
Konjunktur in den vergangenen fünf Monaten und
faßt dis dort zusammengestellten Daten wie folgt
zusammen:

Das Bild der Weltwirtschaft zeigt zwar einige
Entlastungsanzeichen., insbesondere im Kredit
gefüge einiger Länder; dem stebhen jedoch noch
nmer außerordentlich scharfe Rückgänge in Pro-
duktion und Umsätzen und ausgesprochene Krisen-
erscheinungen gegenüber; dagu gehören vor allem
die Störungen im Ausgleichsmechanismus zwischen
Gläubiger- und Schuldnerländern, die durch die Bin-
fuhrerschwerungen bedingt sind. Die vielen noch
möglichen Störungseinflüsse, insbesondere im Be-
reich der Waährungen, sowie die anhaltende politisohe
Unsioherheit lassen einen grundlegenden Wandel der
weltwirtsohaftlichen Krisensituatſon vorerst noch
nieht erwarten. Die Differengierung im Konſunktar-
ablauf der Lander setate sich fort. Wiederum ſtanden
einige Rohstoffländer im Zusammenhang mit Kon-
solidierungserscheinungen auf gewissen Rohstoff-
märkten außerhalb der allgemeinen Rückgangs-
bewegung. Auch in Großbritannien kam die all-
gemeine Abschwungsbewegung zum Stillstand. In
den brigen Ländern hielt die Sehrumpfung in Pro-
duktion und Umsätzen weiter an.

Das Sinken der Preise hält an.
Von der Kreditseite her unterliegen die Waren-

preise, auoh nach Aufhören der Kreditpanik, noch
einem Bafssedruck. Die Absperrung der einzelnen
Volkswirtschaften gegeneinander verengt den Welt
markt immer mehr und übt insbesondere auf die
FPertigwarenpreise einen ungünstigen Finfluß aus.
Auf den Märkten für Robetoffe der Produktions
mittelindustrien wirkt die völlige Lähmung der In--
xestitionstätigkeit weiter baissegünstig, während die
Textilrohstoff- und die Getreidemärkte schon wider-
standsfähiger geworden sind. Die Panik an den
Kreditmärkten ist gewichen. Die Abziehung von
Bankeinlagen und die Notenbortung ist in den
meisten Ländern zum Stillstand gekommen. Das
Streben der Kreditbanken nach erhöhter Liquidität
hält an. Damit hat sich auch an fast allen Geld
mürkten eine Verflüssigung durchgesetzt; indessen
fehlt es noch von den besonderen Verhältnissen
am englischen Markt abgesehen an einer Kom-
munikation der Geldmärkte. Die Obligationenmärkte
zeigten sich verhältnismäßig widerstandsfähig; eine
nennenswerte Belebung der Anlagetätigkeit ist jedoch
fast nirgends festzustellen. Die Aktienmärkte
standen noch immer unter erheblichem Kursdruck.
Der Welthandel hat infolge der vorminderten Auf
nahmefähigkeit der Märkte und der verstärkten Ab-
schließungsbestrebungen der Nationalwirtschaften
weiter boharf abgenommen. Innerbalb dieses Rück-
gangs hat sich insbesondere der niedervalutarische
Export Großbritanniens verhältnismäßig gut be-
hauptet. Der Weltgüterverkehr zur See bat in
den letzten Monaten nach längerer Zeit etwas 2zu-
genommen; eine Entspannung in der Lage der inter-
nationalen Seeschiffahrt trat dadurch ſedoch nicht
ein, da gleichzeitig die Frachtsätze weiter abwärts
gerichtet waren.

Was Deutschland anlangt, so hat sich die all-
gemeine Wirtschaftslage trotz der Entlastung, die
mancherorts aus dem Saisonumschwung erwächst,
im ganzen weiter verschlechtert. Die Entwicklungs-
tendenz des Außenhandel, des Kapitalmarkts und
der öffentlichen Finanzen lassen fürchten, daß der
depressive Druok zungehst weiter anhalten wird.
Die Devisenlage bleibt angespannnt. Weitere Ver-
einbarungen mit den Gläubigern Deutschlands waren
unvermeidlich. Einer erneuten Herabsetzung des
Reichsbankdiskonts stehen einmal die Bestimmungen
des Bankgesetzes, ferner die Gefahr einer Ver-
schlechterung der Devisenbilanz entgegen. Das An-
gebot an Langkredit stockt völlig. Die Reichsbank
bleibt fast die einzige Kreditquelle auch für mittel-
und langfristigen Kredit

Die konſunkturelle Schrumpfung der in-
dustriellen Produktion hat sich in den letzten Mo-
naten fortgesetzt; dabei sind neben den Produktions-
güterindustrien neuerdings auch die Verbrauchs-
güter herstellenden Branchen wieder schärfer vom
Rückgang betroffen worden. Die Verkaufserlöse der
deutschen Landwirtschaft haben sich gleichfalls
weiter vermindert. Die ungewöhnlich geringe Ent-
lastung des Arbeitsmarktes in diesem Frühjahr ist
ein Zeichen für das weitere Anhalten der kon-junkturellen Verschlechterung der Arbeitsmarktlage.

Nachdem hauptsächlioh infolge der allgemeinen
Lohn- und Gebaltssenkung durch die Dezember-

Reichsbankciskont 5 Prozent.

notverordnung das Arbeitseinkommen im ersten
Vierteljahr 1932 außerordentlich ſtark geeunken war,
hat der konjunkturelle Rückgang zungehst etwas
nachgelassen. Seit seinem Konſunkturellen Höhbe-
punkt im dritten Vierteljahr 1029 ist das Arbeits
sinkommen um etwa 36 v. H. gesuniken,

Die volkswirtschaftlichen Vmsätze sind im ganzen
Weiber gesohrumpft. Dabei hat sich der Abstand
zwischen den Produzentenumsätzen und den Welt
stabileren Konsumentenumsätzen erweitert. Die
Binnenmarktumsätze haben sich besser gehalten als
das Aubenbandelsvolumen.

Durch die noch weiter versperrten Abwehr
maßnahmen des Auslands sowie die sich immer mehr
aus wirkenden Währungsentwertungen ist die
deutsehe Ausfuhr in den letzten Monaten besonders
stark betroffen worden. Vom vierten Vierteljahr
1931 zum ersten Vierteljahr 1932 ist sie erstmalig
stärker gesunken als die gesamte Weltausfuhr. Die
Pinfuhr ist wesentlich weniger, und 2war über
wiegend infolge weiterer Preissenkungen, zurück-
gegangen. Mengenmäbig entspricht ihre Entwick-
lung etwa der Saisontendenz. Der Ausfuhrüberschub
belief sioh im Durchechnitt der ersten vier Monate
1932 auf etwas mehr als 100 Millionen RM.

Die Preise sind weiter gesunken, Im ganzen hat
sich der Preisrückgang in Vbereinstimmung mit der
Preisbewegung der übrigen Goldstandardländer voll-
zogen. Der Vorsprung, den einige Länder infolge
Aufgabe des Goldstandards gewonnen hbatten, hat
sich seit Anfang des Jahres Verringert. Mit dem
Rückgang der Umsätze haben sich auch die
Spannen zwischen den Rohstoff-, Fertigwaren- und
Einzelhandelspreisen weiter verkleinert.

Die Wirtschaftsschrumpfung hat wiederholt eine
Neuordnung des öffentlichen Haushalts erzwungen,
da die Zuschüsse zur Arbeitslosenhilfe noch an-
dauernd stiegen, die Einnahmen dagegen immer
sohärfer zurückgingen. Stärker als früher sind jetzt
auch die Länderfinanzen von der RKrisis erfabt
worden.

Adler-Kalikonzern.
In dem Geschäftsbericht für das Jahr 1931 führt

dies Adler- Kaliwerke Akt. -Ges. aus, daß
der Anteil der Werke am Kaliabsatz bei der Adler-
gesellschaft rund 33 100 Poppelzentners reines Kali
gegen 46 800 Doppelzentner im Vorjahre betrug. Bei
der Gewerkschaft Hope 37 500 gegen 52 500 Doppel-
zentner und bei Adolfsglück 55 100 gegen 77 100
Doppelzentner. Die Beteiligung an der Gewerk-
schaft Hope stellte sich am Ende des Berichts-
jahres auf 773 Kuxe. Bei dem Unternehmen ergibt
sich ein Gewinn von 222 648 (313 115) Mark, aus
lem., wie bereits Kurz gemeldet, 4 (6) Prozent auf di
Stamm und wieder 6 Prozent auf die Vorzugs-
aktien verteilt werden sollen. Bilanz: Debitoren
0,32 (0,43), Bankguthaben 0,18 (0,38), Effekten 0,42
(0,43) Mill. M. und Kreditoren 0,18 (0,33) Mill. M.

Bei der zum Konzern
Adolfksglück Akt. -Goes. ergibt sich ein Kein-
ewinn von 120842 (192 346) M., aus dem 2,5 (4)
rozent Dividende verteilt werden sollen. Die

Bilanz verzeichnet 0,25 (0,34) Mill. M. Debitoren und
0,11 (0,10) Mill. M. Kreditoren.

Die Bergwerksgesellschaft Hope er-
zielt einen Gewinn von 3930 (28 878) M., nachdem
210 000 (250 000) M. an Ausbeute verteilt worden sind.

Rußland Abkommen vor dem Abschlub. Die Ver-
handlungen über den Abschluß des neuen Rahmen-
abkommens für die Rublandlieferungen der deut-
schen Industrie dürften noch in dieser Woche
zu Ende gebracht werden, Nach der Ankunft
Pjatakows in Berlin rechnet man damit, daß der
Vertrag bereits morgen oder übermorgen unter-
zeichnet werden wird. Wir wiesen schon darauf hin,
daß in der Frage der Kreditfristen eine Kompromiß-
lösung angestrebt und inzwischen offenbar gefunden
worden ist. Es dürfte eine mehrmonatige Ver-
kürzung der maximalen Laufdauer der Russen-
wechsel durchgesetzt werden, während die Zins-
bemessung wohl unverändert bleiben wird, In den
am Rußlandgeschäft interessierten Kreisen der In-
dustrie hofft man, daß die neue Regierung in bezug
auf die Gewährung der Ausfallgarantie keine
Schwierigkeiten bereiten wird.

Aus der mitteldeutschen Wirtschaft
Ein anhaltischer Staatskommissar für die

Junkersfragen. Bei der Schwierigkeit der Erhaltung
der Junkerswerke für Anhalt, einem Problem, mit

hörenden Kali werke.

KRurszettel

dem sich Ministerpräsident Freyberg und Staats
minister Dr. Knorr dauernd habendiese für notwendig gehalten, außerdem einen be-
sonderen Staatskommissar in der Person des Staats-
ministers a. D. Dr. Müller zur Bearbeitung der An-
gelegenheit zu bestellen. Diesem soll die besondere
Aufgabe zufallen, die erforderlichen Verhandlungen
mit den maßgebenden Stellen im Reiche zu führen.

Karlsruher Lebensversicherungsbank AG. Das
Geschaftsergebnis ist trotz der Wirtschaftskrise be-
friedigend. Der Jahresüberschuß beträgt 5 610 477
Mark (1. V. 5 555 031 M.) trots Reservestellung von
1 Million Mark für etwa kommende Absehreibungs-
hedürfnisse aller Art und direkten Absehreibungen
von 534 192 M. Satzungsmaäßig ließen an die Ge-
Winnreserve der Versicherten 5 049 429 M. 999 528
Mark). Die Versicherten erhalten die gleichen Divi
dendensätze wie im Vorjahre, soweit Reichsmark-
Versioherungen in Frage kommen.

Börsen, Devisen, Märkte
Berliner Börse vom 9. Juni.

Tendenz Widerstondsfähig!
Im Gegensatz zu dem wieder recht schwachen

Neuyork eröffnete die heutige Berliner Börse in
auffallend widerstandsfähiger Haltung. Noch vor-
börslich konnte man niedrigere Kurstaxen hören,
die aber den ersten offiziellen Notierungen nicht
mehr entsprachen, da bei den Banken kleine Kauf-
orders der Kundschaft eingetroffen waren, zu denen
sich ein gewisses Deckungsbedürfnis der Kulisse
gesellte Ziemlich fest lagen Bahnaktien, von denen
AG. für Verkehrswesen und Allgemeine Lokal und
Kraft je 1 Prozent gewannen, ferner waren Montan-
papiere unter Führung von Rheinstahl wieder be-
währt, und schließlich machte sich für Tarifwerte
einiges Interesse geltend, Andererseits eröffneten
Schubert Salzer in Reaktion auf die gestrige
Steigerung 3 Prozent und Braunkohlenwerte unter
Bevorzugung von Ilse bis zu 334 Prozent niedriger-
Das Geschäft war nach wie vor sehr klein, da die
sich aus der neuen preußischen Notverordnung er-
gebenden Belastungen auf der einen Seite zwar ver-
stimmten, man andererseits von ihnen aber eine Ent-
lastung des Etats erwartet, Ferner befriedigte, daß
entgegen den trigen Gerüchten keine akuten
Kassenschwierigkeiten beim Reiche bestehen, daß
die Entlastung am Arbeitsmarkt weitere, wenn auch
nicht allzu große Fortschritte gemacht hat und daß
der Reichsbankausweis für die erste Juniwoche
trotz der um 4,7 Millionen verlängerten Gold- und
Devisenbestände im groben und ganzen als ent-

beschäftigen

spannt bezeichnet werden kann, Die Deckung hat
allerdings nur eine geringe Besserung um 0,4 Pro-
zent erfah ren

Auch im Verlaufe blieb an den Aktien-
märkten das chäft ruhig, es setzten sich aber
meist Erholungen zum Bruchteile eines Prozents
dureh, da sich auf Grund vorliegender ausländischer
Pressemeldungen die Hoffnungen für Lau-
ganne etwas gebessert haben. Am Renten-
markt war die Stimmung allgemein freundlicher,
Deutsche Anleihen lagen allerdings kursmäßig nur
behauptet, auch Industrieobligationen waren nicht
ganz einheitlich, dagegen konnten Reichsbahn-
vorzugsaktien Prozent gewinnen und Reichs-
schuldbuchforderungen bis zu 1 Prozent anziehen,
Gegen 12.45 Uhr machte sich an den Aktienmärkten
ein Stimmungsumschwung bemerkbar, AEG.,
verloren auf stärkere Abgaben 95 Prozent, während
Siemens um etwa 2 Prozent zurückgingen, Hiervon
ausgehend wurde es auch an den übrigen Märkten
schwächer, die Gewinne der ersten Börsenstunde
gingen zumindest wieder verloren. Schubert Salzer
büßten erneut 2 Prozent ein. Am Berliner Geld-
markt machte die Erleichterung weitere Fortschritte,

Amtliche Devisemkurse,

Ohne Gewäbr o Reichsmark) Ohne Gewshbr

Ja es. 9. 6 9.6
Buenos Peso 0. 948 0.948 Jagosl. 100 D 7.193 243Japan 1 Jen 1.2591 1.369 Kopenh 100 K 84.57 34.37
Konst 1 t. Pfd Liesab 100 Esc 14.09 14.o9Lond. 1 Pfd. St. 15. 46 16.43 Oslo 100 K. 77.12 76.97
Neuyork 1 Doll 4.209 4.209 Paris 100 Frk. 16.60 16.61
Rio 1 AMilr 9.324 324 Schweiz 100 Frk. 82.34 82. 34
Amseterd. 100 G. 170.73 17 78 Sofia 100 Lewa 3.057 3.057
Ath. 100 Drehm 2.797 Span. 100 Pes 34.70 34.72
Brües. 100 Belg 56.77 58.79 Stockh. 100 Kr. 78.17 79.17
Danz. 100 Guld.) 82.52 82.52 Budapest 100
Hels. 100 M 7. 143 7.143 Wien 100 Schill 51.951 651.95
Italien 100 Lirel 21.61 21.61

Berliner Produktenbericht vom 9. Juni.
Das Angebot am Getreidemarkt hat gegen die

letzten Tage nicht unerheblich zugenommen, so daß
eine allgemeine Abschwächung eintrat. Alter
Weizen litt wegen des stockenden Mehlgeschäftes

unter ungenügender Naclt ge. Herbst- Weizen war
heute aus der Provinz gleichfal tärker angeboten
und sohwerer unterzubringen. D Preise, auc am

2.50 M. unter gestern.
taatliche Ge-

Lieferungsmarkt, waren bis zu
Am Roggen Promptmarkt bat die
sellschaft ihre Käufe in märkischer Waggonware ein
gestellt. Die Folge war eine Angleichung der Preise
für märkischen Roggen an andere Provenienzer
Die Mühlen zeigten ſedoch nur sehr wenig Nachfrag
und wollten keine höheren Preise als für Auslan
roggen bewilligen. Dieser Preisstand ist allerdings
nahezu erreicht. Auch Herbstroggen war matter. Die
Preise lagen im Einklang mit dem Lieferungsmarkt
etwa zwei Mark nmiedriger. Weizenmehle Waren
wiederum billiger angeboten, doch konnte sich Keine
Gesechaftsbelebung einstelleon. Auch Roggenmehle
lagen zu unveränderten Preisen ziemlich umsatz-
los. Man verwies darauf, daß die geringe
differenz zwischen promptem und Herbet-Roggenmehl
keinen Anreiz zu bieten vermag. Hafer lag im
Einklang mit den anderen Getreidearten ebenfalls
eine bis 2wei Mark im Preise gedrückt. Auch für
Gerste rechnet man mit einer Herabsetzung der
Notierung, da der Preis für zu hoch erachtet wird.

Preis

Berliner Produktenbörse.,

(Fär 100 kg) 9 6 (Fär 100 Kg) 9. 6
Weizen märk 255. 9--257.9 Kl. Speiseerbsen 21.90--24.90
Fast7 märk 1891103 Futtererbsen 15.00 17.00
Rauhgerste e Peluschken 16.00 18.00industrie and Ackerbohnes 15.00 17.00Futtergerste 170 176 Wicken 16. 00—18. 00
Neue Winterg Blane Lupinen 19.00 11.60Hafer märk 159.00 163. 00 J Gelbe Lupinen 14.00 16. 50
Mais lok. Berl S Serradella, alte rFär 100 k) SerradellsWeizenmehl 31.50 35.25 Rapskuchen
Roggenmehl 25.60 27. 60 Leinkachen 10. 30 160. 40
Weizenkleie 10.50 11. 10 Trockenschnita. 70
Roggenkleie 9.80 10.30 Soja-Schrot 10.10 10. 20
Raps. 1000 kg a Torfmelasse eLeinsaat, 1000 kg KartotfelllockenViktoriaerbsen 17.00--23. 00 Räben

Starke Zurückhaltung am Buttermarkt.
Bericht der Firma Gust. Schultze Sohn, Berlin C 2.)

Während sich in früheren Jahren um diese Zeit
die Spekulation für Butter stark betätigte, fehlen
diese Momente in diesem Jahre völlig. Es wird all-
gemein starke Zurückhaltung geübt. Das Angebot
von in ländischer Butter bleibt daher weiter grob,
und die Fingänge Können, nur zum Teil unter-
gebracht werden. Die Ware zeigt aber eine leichte
Qualitätsverbesserung. Auch in Dänemark und
England liegt der Markt diese Woche wieder
rubiger, so daß Kopenhagen mit einem Rückgang
von einigen Kronen rechnet. Die Berliner Notierung
blieb am 7. Juni unverändert. Die Verkaufspreise
les Großhandels waren am 8. Juni (in 1-Zentner-
Tonnen pro 100 Pfd.): Inlandbutter 1. Qualität 124
bis 126 M., 2. Qualität 117—-120 MA., Auslandbhutter,

38—-141 M. kleinere Packungen ent-
ender Aufsehlag). hatte unver-

änderte Marktlage.

dänische
Margarinesprec

Berliner Butterpreise vom 9. Juni.
1. Qualität 1.06 M., 2. Qualität 0,96 M., abfallende

Qualitäten 0,89 M.

Berliner Eierpreise vom 9. Juni.
(Festgestellt von der amtlichen Eier-

notierungskommission.)
Preise in Pfennig je Stück ab Waggon oder

Lager Berlin nach Berliner Usancen, Großhandels-
preise bei Waggonladung.

Deutsche Eier: Trinkeier, vollfrische, gestempelt
Sonderklasse über 65 g 7,75, Klasse A über 60
7,00, Klasse B über 53 g 6,25, Klasse C über 48
5,50. Frische Eier, Klasse A über 60 g 6,50, Klasse B
über 53 g 6,00. Aussortierte Kleine Schmutzeier 5,00.

Auslandeier: Dänen und Schweden, 18er 7,25,
17er 6,75, 154 bis I6er 6,00, leichtere 5,25. Holländer,
60—66 g Durchschnittsgewicht 6,25-—-6,50, 57—-58 g
6,00. Rumänen 4,75-—5,25. Russen, normale 4,25
bis 5,00. Kleine, Mittel-, Schmutzeier 4,00-4,25.

Wetter: Kühl. Tendenz: ruhig
Berliner Kartoffehnotierungen vom 9. Juni.

Speisekartoffeln, weiße 1,80-2,00; do. rote 2,00
bis 2,20; do. andere gelbfleischige 8, 00-—3,20. Fabrik-
Kartoffeln 752——83 Rpf. je Stärkeprozent.

Berliner Metallnotierungen.

(100 kg io RM.) 8. 6. 8. 6.
Elektrolytkupter (180 kg) 50. 75 50. 75

r r r. V Semelted-Plattenzin T 7Orig.-Häüttenalumin., 98—-99 180. 00 1s0.00
do. i. Walz- u. Drahtbarr. 99 164.00 164. 00
Reinnickel. W—99 350.00 350. o0Antimon-Regulus 36.00 38. 00 36.00 38. 00Silb. i. Barr. ca. 900 kein ſ. 1 kg) 39.00 42. 25 39.00 42. 25

s 6 s 6. 9 6 8 6 8. 5. 8 6 s 6 8. 68 9 F 11 n 3 ö e 7 Pr. r r r Freiverkebr, Fz ba Rheydit 88.Anst. GM. r. röbeln Zucker Adler Kali oehfreguea-er r s Berliner Börse R. 21 s9.25 60.75 d en l 35 alle al r
witz Tex g Burbach w. 25. 24. T 7vom S. Juni vom Vortage Verkehrswerte, e gk c rer e Wintershali 71. 69.(Drahtberioht d. Commerz- u, Privatbank, Merseburg.) teit von der Commerz- und Halberet. -Blankbs- D. fidebraad Mähles ne(AMlige Hirsch- KupferPriveibank Mersebarg,) alle Hettetogt 47.25 oereh Stahlwerke 24.75 25.62er n n ar e Leipziger Börse vom JuniHamburg S I2.68 olzmann Ph.ise Bergbau 121.25 125. 75e. ſo. e. S. 6. 6. 6. Norad. Uoya. e de aBankaktien Kytkhäuser Hätte 40. (Drahtbericht der Commerz- und Privatbank Filiale Mersebarg.)

Anlelh mey 78.Hamb. Pahetf. 12.12 12.— Harpeger Bergban 44.97 a. 50 Pertzebe r Weg e Adea a 2 raunn. s. 8. 6, 8. 3. 6.Nordd. Lloyd 13. 13. W er 122.251 h te erk h zu e. e opolg S r aAdea do. Genu Anl. i 32,. 32. Mansfelder Bergbauf S Gs v z Ablösungs-Anl. Bankverein akhenbg. Landkr. Lindner G. oBerl. Handelsgesell Kaliwerke Aschersl. 87.25 87. Nr. 1-90 900 38.- 38.10 Hall. Bank da en e s 88.50 10.50 Lassel Jutesp 105. Manst. Bergbau 14. 14.
Somm.- Privatb. Hlöcknerwerke 777 Disch., Ablösuags- tndasitieaktien, Nee Rohlenw. 121r0 124. Chromo, Najork 32. 32. Mech Web. Zittau 20.75 20.75
Darmstädt, u. N Mannesmannröhren 80.37 38.50 schuld ohne Aus- C 115. 75 116. Niederl vo 7 Conkord Spinn 14. 15. Naumann-Brbeg u. Nat. zg9ychein 3. 3. Akkumulatoren 49.37 Norddeutsch. Kabell p 39.50 38.50edi Bank e r en Ammegd. Papier es 1 Oberschies. Eisenb 6. 6.25 Cröllwite Bap 12.87 I Hetiger re ar et e u u e el Je renstein 0 i e igenhd, Polse We reron e Phönix ßerghan 16.50 8 er Wolle ihr. Zeton, u. Monterb h Krealeto Peſtenst ar reine raunh
C 21.75 36 75 Polyphos t. hart m r 70. T. en en Riebeck on tas Fritesche Buchb 7.50 7.50 Kauckv WalterJul, Berger 115. Rhein Stahlwerke 40.25 39. 426 do. Iiqu, Bagerug Eisenw 24.50 25. 37 Treue Jienait Zucker an. 45. eder eBergmann Elektr Riebeck Montan le Goldpf. Ser. 8 70. 75 80. Sharl. Wasser 56.251 56.62 San gerheu Gnüchte iqugut. Gummiwerke hatgerewerke ad 27. 8 2 Nein. Hyp. -Bk. Chem. Buekau 721 Se tohburg Quare 22.50 29.50 Hort Zuckerannover so o. 25 Lolzdeilfurth e Feine geg. r e V Krater S z e renwan g e 8 od. t ier on 2 a ac re Lopi Gas Schubert Selzer je 122- S m 21 es o Hut er Tore gr. v0 dein e e l 21 l e SeeDisch. Erasi We See kcheth e S e r Bireh De J on o n leiten Leipa Baumwolle el. rerg D o od. Kr. iqu. t onti s ü. b öhr o.bier Linoleum 33. 3232.50 Siemens klalske s z e 118. Goldpf 75.251 75.20 Hesgag r s e 2 T Tpar Sehie Deht a. K. 8450 65. Stöbr Co 33.25 33. 8 5 Nordd. Gr. 24 68.251 68.75 Hteeh. Frds! n Weiber Leipe Landkraft 69. Thör VWollgTethenisdustrto so 2s es.25 Thar. Gas Leipzig m liqu. a g n et n Leipe alt Senx S. Verzel Naumanneldmühle Pap, 45.75 45. 75 Verein Stahlwerke 16.62 16.62 Soldpk. S Zelizer Magen Ceipr. Hupf. Zimm 1. Zuekerraffi. Halledureirſerg 40 62 39.87 Westeregeln Alkali] g. 50 95.75 8 Tat w. o e Flertr. eferungeg. 682.50 63. Deipe. Spitzen 19. 75

k. elekir, Unt, 62 61.78 Zellstoft Waldhot 24.75 g es.50 668.50 Engeihardt-Br. 70.621Hacketal 52. ellsto R. 19
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Nr. 134.

burger Friedhofes aus ſtatt.

Lieselotte Röber
Otto Schucharcdkt

Verlobte

Am Sonnabend,
11 Uhr, in Merſeburg, G

dem 11. Juni 1932, vorm.
aſthof „Bergſchlößchen,

1 Ladenregal, 1 kl. Rollſchrank, 1 Vitrine, ein

fchrank. Sodann um
Gaſthof Siebeck:
bänke mit Zubehör.

4 Uhr in Frankleben,
1 Rauchtiſch und 2 Hobel-

Linge, Obergerichtsvollzieher.

Empf. ab heute wieder eine Ausw.

Kühe rag. und
milchend,

mit d. Kälbern, ſowie
pa. DLüttfer u. Verhanf

2 Prämien je 1 Villa
im Werte von je RM
2 Hauptgewinne je 2 Rei-
sen um die Welt im
Werte von je R
2 Hauptgewinne imWerte von je

10000
Lose I RM Doppellose 2 RM

Porto und Liste 35 Pfg.

25000

5000

Schkeudiher Str. 10,
Trägerbezirk 1.

Marie Buhl Am Bahn

18. 20. 25S
Matratzen

Aufleger, dreiteilig,

u. Kleider, ſehr preis
wert, Lederjacken, neu
u. getr., f. alle Größen

Fleiſchmehl
vorzügliches Futter für
Geflügel und Schweine,
garant. keimfrei, Zent
ner 8 M., gibt auch im
einz elnen ab

A. Schillinger,Abdeck. u. le Vuehtf.

MüchelnReubiendorf

gummiſohle
Kinder 2.7

beſte Qualität für
Weiße Leinenſpangenſchuhe mit Voll

und Abſatz
S Damen 2-95

Tennisſchuhe in ſehr groß. Ausw. billigſt

HerzSchuhhans Grahmann
Bahnhofſtraße 17

3.90 Beliebt. Ausflugsort Schattig. Garten
Angenehm. gen halt Kinderbeluſt.
ff Keller und üche Solide Preiſe.

Nr. 134. Mitteldeukſche Neueſte Nachrichten. Merſeburger Korreſpondenk. Freitag. den 10. Juni 1932.

r r Achtung! Sportverein 26 Venng E. V.
Mittwoch nacht verſchied nach langem, S V zug ladet Sonnabend abend 8 Uhr zumj ſchwerem Leiden meine liebe Frau, Wieder große Neueingänge K rt d J t b d

unſere gute Mutter Lofterſ e in den billigen Sommerſchuhen mit onze Un eateraben nFrau M t artha Stur m Ziehun unviderrum Crepegummiſohle, weiß und braun Leinen im n und Paterländischer Frauenwerein Mersehurg- Stadt
i vom 15. Dis 21. Juni 1932 Sonntag zur Platzweihe alle Freunde 21geb. Stecher 52 340 Gewinne u. Schnür und Spangenſchuhe und Gönner des Vereins herzlichſt ein. Frühlingsfeſt

im 65. Lebensjahr e i 400000 Gr. 24/26 4.20 Gr. 31/35 7.8 Sonntag abend 7 Uhr großer Feſtball qnittwoch, d. 15. Juni 1932, nachmittags 3 Uhr,

Im Namen der trauernden Hinter Kochatgewinn S K t, P v e derteblkebenen a e el 21 50000 Braune onzert, Puppenwagenkorſo, Kinbliebenen Hermann Sturm War e feſte Strapazier-Sandalen th J h ſt St i m h n n e w
Juni g a T e Gr. 25/26 2.50 Gr. 31/35 J 50 intritt für Erwachſene 20 KinderWage den 10. Sumj 3 S 75000 St 27 30 2.95 ſt 36 42 3.95 i u re l 7 Abends um 8 Uhr im oberen S

Die Beerdigung findet am Sonnabend 2 Hauptgewinne 00 3 25 Min. v. Merſeburg u. Waldbad Leuna Muſikvorträge und Theateraufführung15 ihr von de Kapelle des Alten- ehe m S c 500 Opanken für Damen entfernt Herelther Wald u. Wieſenweg. „Die Laune des Verliebten“
Vorverkauf in der Buchhandlung Pouch.

Erd beeren
Spargel

Algeneiner Iunnverein

e Sonntag, den 12. d. M.,9.30 Uhr ab, ar Platz
Sonoſfene Wettkämpfe in

Geräte- und Volksturnen

von

Leuna-Rössen 11. Juni 32. Merseburg mit 5 Tosen eorr. K e e Staſſeiläufe MannſchaftsGlüdsreka Tifschtennfs- ſtets friſch und villig an gfe Werbe-Handbalſpei
m F S Glut h 10 Sonntags von e 10 Uhr geöffnet Wir laden hierzu herzl. ein Der Vorſtand.Das Konkursverfahren über das Vermögen Spiele, -Bälle, Netze undder Frau Martha Thiel in Keuſchberg, e. haben à all. durch Plakare kenotl. Verkaufsstellen u. bei 8 hls i J Preis NMarkthalle Gotthardſtraße 32,

alleinigen Jnhaberin der handelsgerichtlich H. C. Kröger A. 6 Bank Senager aller hneislagen Fernruf 3275 G jnicht eingetragenen Firma Alois Thiel in haus in nur guten Qualitäten StrandschſößchenKeuſchberg wird We Abhaltung 53 Schluß Bern We Friedrich 192 h ns 9 98 er on v D. M.termins aufgehoben. r e heekente, Beine Th. Rößner Dweigstelle Leuna 0 m m e r g7 V Sämiliche Cewinne aul Wunsch 90 bar Telefon 3088 groß. Schützenfeſt
Zwangsverſteigerungen ne r 0 S Se n e n n.i Straße Nr. 18 jEs werden öffentlich meiſtbietend gegen v Straße Nr. 18.FRehlätter W 1.00 Lebende Schleien m p r im Garten (Eintritt frei. Abends großer
ſofortige Barzahlung verſteigert: e r 1.20 Starke Aale VENus tigt. 1.60, 2,75 Bolk Soll bei ungünſt. Witterung vonAm Sonnabend, dem 11. 6. 32, vorm. 10 Uhr, Dürrenbere Von Herrſchaften Rehkeulen. t W W 0.85 Gegen Pickel, Miteſſer Stärke A. Uhr an Ball. Es laden freundlichſt ein
in der „Goldenen Kugel“: 2 Schreibmaſchinen, a Juf wenig getragene (auch e t) empfiehlt Der ZimmerſtutzenVerein Der Wirt1 Radioempfänger, 1 Motorrad (Mabecag), zwei ne hmi v. Jnſeraten, l p Merſeburg: GotthardDrog., Gotthardſtr. 31.Muſikſchränke, 300 Fl. Rotwein, 1 Damen Druckſachenaufträgen, erren- Dumen- Leuna: LeungaDrogerie Groh. Schwerathletik-Aptleilun im 791 Rössenm armbanduhr, 1 Standuhr; anſchließend an See gen Garderobe 4Ort u. Stelle: 1 BrennaborLieferwagen, eine Seknhged v et Garhergt Sonntag, den 12. Juni 1982,r chmaſch. u. g. S. ferner m. 12Uhr, im ernhard Weber, ſowie neue Garderobe Ah nachmittags 8. Uhren m ehe e e enm Rips ſog und um 18 Uhr im Gaſthof Burg e e ten C f ti s r Außerdem um 12 Uhr r r O I S S SHalliſche Straße 13: 1 Käſeformmaſchine. e g. Paletots, Smoking u 7 2 zKaufmann, Gerichtsvollzieher kr. A., Merſeburg Martt, Einzelverkauf rachanzüge (a. leih im Gasthaus Göht

E. Rudolph weiſe), Damenmäntel verbunden mit Kinderbeluſtigung,Preiskegeln, Preisſchießen

Ab 4 Uhr beginnt der San

der

t hof 15, Trägerbezirk 2.haſſ. u. a. f. ſtark Be Wir bi F öe e e l e e le n hen Se de seinenWerſerr ſchlag Juni e Block s Trägerbezirk erh. Fahrtvergütung! e gütigen Zuſpru
ettſchlag, Obergerichtsvollzieher. M Nur beiImmer am billigsten! Sriedmann, Leipzig. eng Gasthaus MeuschauAm Sonnabend dem 11. Juni, 11 Uhr, Ranſtädt. Steinweg onntag R 12. Juni, ab 5 Uhrim Gaſthof zur Linde: 1 Büfett, 1 Kredenz, Metalibetten 13 Tel. 26216. s J ſ Flotte Muſik1 Flurgarderobe, 1 Bettſtelle mit Matratze ro ßer Ball 55 Neueſte Tänzez rm e Fahrrad, See Winge Es laden ergebenſt einl 1 Büfett, 1 Schrankuhr, 1 Sofa, 1 Spiegel, 21 u e an r und WeinMeier F. A. Lippert Die Kapelle9 Stelle 1 Motortrecker und 1 Sack-Anhänge jalWeine fü c tere J dzum heiteren Blick. 1 Kredenz, 1 Radioapparat 5mit Lautſprecher, Akku und Anode, 2 Seſſel, Holzbetten j1 Bild mit Goldrahmen und 1 Grammophon Schmale Str. 8 bacthaus linäner, hötzschen

e d. 12.6. ab 7 Uhr abds.gr. üdchenball
Hierzu laden frdl. ein

Die jungen Mädchen. Der Wirt.
Jhr jungen Herrn v. nah u. fern,
wir tanzen mit Euch allen gern,
wenn Jhr Euch wollt im Tanz
gern drehen, müßt Jhr nach Kötz
ſchen zum Mädchenball gehen,

da wird getanzt, geſcherzt, gelacht

Ferkel ſehr preisw. z mit Keil und dann auch ſchön nach Haus gebracht.e e lenrankleben, Telefon Großkayna 217. 17. 20.- 7an e Gaſthaus Förtſch. FranklebenFur die 2 Zimmer A11.50, 18.50, 18.- Hruckſachenaufträgen, Elektr.-Halteſtelle. Schattiger Garten.
Anzeigen an beſtimmt Küche u. Zubeh. v. kdlſ. Entgegenkommende Zeitungsbeſtellungen, S i f Sonntag gr. Rofenkavalierbaner e er od. Zahlungsvedingung. e bei: i ISc ren 00 i Jm Garten ab 16 Uhr W9 der Plätzen können ng. u. 102 a. e Transport frei! aufmann Stein, Freundl. laden ein Die Kavaliere. Der Wirt.g keine Verantwortung über Wilhelmſt 39, Orts JI nehmen, jedoch werden die ſtr. 39, Orts 3J Wünſche der Auſtwg 5 wird z 1. Juli eine Bettenhaus vertretung. Einzelver Bad Schmiedehberg (Bezirk Halle) Ber chenke We wi Sport Verein

l geber nach Möglichkeit i Bruno Parfs kauf, g 9berückſichtigt II.- ohng. an S Frieda Bienert, hilft bestens seit über 50 Jahren bei Rheuma, Gicht, Ischias, Sonntag, den 12. Juni, abends 8 Uhrm. Bad u. Zub. i. Leung er vis Friedrichſtr. 31 Frauenleiden usw. Waldreicher Luftkurort, Wochenendriel.
45 Familien r Domplatz 9, Zeitungsbotin. Kurzeit vom 2. Mai bis November 1932. Magistrat Badeverwaltung. großer Ball

9 Minuten v. Markt e ierzu ladet frdl. ein Der Wirt. Der Vorſtand.in Nachrichten el m Aus anderen Blättern 1000 Mark Wir liefern sämtlicheentnommen B AufpolsternGeſtorben n gegen u n t 5n m 77-8 Zinſen ſof. geſ. arniſch, Olgrube 1c er Ang. u. 100 an d. Geſchſt. g S C y: en indem i Rundöfunf- Programm

un e Zeitschrift Ti e Wieſengelände Annahme v. Inſeraten, Saat en 4 Kunze 5 Suſas her Meuſchan, zu einer und jede Funk- Literatur Hruckſachenaufträgen,
u Horn ehe en er S Auserbalb Merseburg- Leuna Seitungs-Beſtellungen, Mitteldeutſcher Sender. Deutſche Weile4 Rang täufüch Angeb. unt. werden alle wochentlichen Funk- Leipzig (Dresden). Wellenlänge 259 Meter. Königswuſterhauſen (Zeeſen). Wellenlänge 1635 Meter.

Heer Heſſe, 58 J. 4188 a. d. Gſchſt. d. Bl. veitungen durch unsere M. K. Jnduſtrietor 1, Tel. 6.00 Uhr: Funkgymnaſtik. 5.45 Uhr: Aus Hamburg: Wetterdienſt für Landwirte.

h Frau Anna Blume T 7 Träger pünktlich zugestellt. Serimd Sonde 6.15 Uhr: Frühkonzerk. 3 e r Berlin: e s g91 e Hguogrundſtum Th. Rößner Schillerſtrege 930 Uhr. Was die Zeitung bringt. An pis 8. r u rGart. Kolonialw. u. Zwejisstelle I Trägerbezirk 1; 9.50 Uhr: Wirtſchaftsnachrichten. 9.00 Uhr: Stunde der UnterhaltungSchlafſtelle frei Hzusſchi bei 8--10000 ste t e un e 808 3. r a Hoffmann, 9.55 Uhr: Wetterdienſt, Waſſerſtandsmeldungen uſw. 10.00 r Nachrichten.

n Roßmartt 2, II. Meer De c e 8 l .38,Träger 10. 10—10.40 Uhr: Schulfunk. Auf der Lotſenſtation. 10.10 Uhr: e Hamburg: Schulfunk. Auf der Lotſen
ezir 11.00 Uhr: Werbengchrichten. tation. Lau. 104 a. d. Geſch. d. Bl. mermKleine ohnung u e t a Halot e 12.00 Uhr: Kammermuſit. Im Anſchluß an Zeit KLuſche dende Hanne Schall letten)

an einzelne Perſon zu Große Oebſterbude erbezirk 3; angabe und Wettervorausſage.) Zlhligßend Wetterdienſt für Sendwrte,
vermieten. Domſtr. 11. v zu 5, Rarie Gaudes, 13.00 Uhr. Preſſe und Börſenbericht, Wetterdienſt uſw. 12.55 Uhr: Zeitzeichen.Wo nun en ere Breite Str. 1. S e 4, Träger Anſchlie nd: Zur Ankerhalkung. Neue Platten im Mai. 13. 5 Ühr: Neueſte Nachrichten.

ß j ezirk 4; 14.20 t kt gon ungen ehe en üeſ Veröffentlichungen ſef prozze g. in r Winte 20 Uhr: See bericht des Landesarbeitsamtes 14.00 Uhr: e en e bekannke Tanzorcheſter
Küche u Bad vermieter Lammg., und 1 Abſchn. aus den einſchlägigen Gebieten, S g 14.30 Uhr: Kinderſtunde. Spielen und Baſteln. r Ipr: Graf Zeppelin.
an Wertsfr., Gagfah el Seidenſtoff billig zu wie Internationale Politik, Poli Anna Ri 15.15 Uhr: Bekanntgabe der 12. Aufgabe des Schach 50 Uhr Wetterdienſt Börſe.
Blat verkaufen. Merſeburg, tiß des Deutſchen Reiches, der An Richter, roblemLöſun i 15.45 Uhr: Frauenſtunde. Konſerven und Dauerwarenickeſtr. 10, Sprech 1 problemLöſungsturniers des Mitteldeutſchen J 7t Jeits Huhr nachmittags Annenſtraße 2 11. Länder und Gemeinden, Partei Ebertſtraße 111, I Rundfunks. prüfung durch Auquatorreiſe.Fernruf politik, Rechtspflege, Kuülturpoli Zrägerbeirk Blick in Zeitſchri 16.00 Uhr. Lob des Blau.an c ik, Frauenbewegung, Handel Helene Scheſſler 15.20 Uhr. Blick in Zeitſchriften. 16.30 Uhr: Zw Hamburg: Kurkonzert aus Bad Nenn
Möbliertes mmer eräteig Wagen Induſtrie Handtert ung G Sng Gkhlijch 15.as uhr: Wirtſchaftsnachrichten derf.en ehe wäirideis. 9 werbe, Bodenpolitik, Finanz un Träger 16.00 Uhr: Funkberatung. 17.30 Uhr: Viertelſtunde für die Geſundheit.

geſt. z. geg. leicht. z. tauſch. od. weſen Verkehrsweſen, Zoll 5 16.10——16.15 Uhr: Funknachrichten. 17.50 Uhr: Ausſichtswarten am pommerſchen Strand.rennt 908 O uſchanso e npoiite de he Jint n 16.30 Uhr: Stunde der Jugendlichen. 18.05 Uhr: Muſikaliſche Wochenſchau. Abbau der Schul
Zu verk Motorrad, ringsiveſen uſw. erteilt das Trägerbezirk 8. 17.00 Uhr: Ankerhaltungskonzert. 18.30 Uhr: e Aufbau eines zivilen Luftſchutzes.

5 n S Geſcaſichaufer ſteuerfr., gut erh., gegen Zentral A 18.30 Uhr: Deutſch. 18.55 Uhr: Wetterdienſt für Landwirte.4 ne re kau in geſ. Ausf. c r e 18.50 Uhr: Gegenwartslexikon. 19.00 Uhr: Engliſch für Anfänger.
Vanplätz e de gen Polſt Il r c 9 Vaynhof Lenng 19.00 Uhr Mgyaris Ehe und das Schickſal ſeiner Fa n h h an wieSelbardunne W t h ft Broſchegverloren en n in n u. nrtewen h en ten ans be Leſerdäheres durch ſehr Klaviernoten München Luclwiggtr 17 a Elfenbeinkopf m. breit. 20.00 Uhr: Soldakenlieder und Milikärmuſik in drei 22,00 Uhr: Wetterdienſt. Nachrichten, Sport.
Pecheln Studders, Kauf b Goldrd.). Bitte abzug. Jahrhunderten. Danach bis 0.30 Uhr: Aus dem Parkreſtaurant „SüdMerſeburg. zu kaufen geſucht. Ang. Telefon 33430 bei Sölter, Sotnerds 22.05 Uhr: Nachrichtendienſt. ende“: Vom Sommerfeſt des Vereins fürGotthardſtraße 38. u. 101 an d. Geſchſt. d. Bl. ſtraße 48, Anſchließend bis 24.00 Uhr. Tanzmuſik das Deutſchtum im Ausland Tanzmuſik.

r
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